125 tag den deutſchen Geſandten 


des 


Sp. z ogr. odp., Konto 301989, 


Gesandter von Moltke 


Warſchau, 4. Mai. Die 
Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Die geſtrige Beſprechung zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler und dem polniſchen Ge- 
ſandten Wyſocki, die in Gegenwart des deut⸗ 
ſchen Reichsaußenminiſters Freiherrn v. Neu⸗ 
rath ſtattfand, hat einen beruhigenden 
Einfluß auf die deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
ausgeübt. Im Zuſammenhang damit empfing 
der polniſche Außenminiſter Beck am Donners⸗ 
bon Moltke. 
Während der Unterhaltung beſtätigte der Außen 
miniſter, daß die polniſche Regierung entſchloſſen 
ſei, ihre Haltung und ihr Benehmen auch in 
Zukunft ſtreng innerhalb der Grenzen 
der in Kraft befindlichen Verträge 
zu halten. Weiter gab Außenminiſter Beck dem 
Wunſche Ausdruck, daß beide Länder ihre gemein- 


Amtliche Polniſche 


und betreiben möchten. 
* * 


Die Unterredungen des Reichskanzlers und 
des Außenminiſters mit dem polnſſchen Geſandten 
und der en e Beſuch des deutſchen Geſandten 
in Warf eim polniſchen Außenminiſter ſind 
politische Ereignisse von höchster 


Bedeutung, Š 


die auch darin zum Ausdruck kommt, daß von 
beiden Seiten offizielle überei nýti immende 


Mitteilungen ausgegeben worden find. Die 


Vorgänge haben auch in der ganzen Welt 


Aufſehen erregt und werden 
als ein Wendepunkt in den deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen gedeutet. 


Wenn dabei von einem deutſchen Friedens⸗ 
angebot geſprochen wird, fo ift das freilich 
eine Uebertreibung, zu der weder die Verhältniſſe 
noch der Inhalt der Verlautbarung Grund geben. 

Wenn nun die nationale Regierung Deutſch⸗ 
lands die Hand ausgeſtreckt hat, ſo it das ein 
Entgegenkommen, vor dem alles Gerede von 
außenpolitiſchen Abenteuern verſtummen müßte 
und hoffentlich auch verſtummen wird. 

Ob die Beſprechungen in Berlin und War- 
1 ſo weitreichende Folgen haben werden, bleibt 

abzuwarten. iuf jeden Fall aber ift zu hoffen, 
daß fortan die Beziehungen der beiden 
Staaten im Rahmen der beſtehenden Verträge 
ſich beſſern werden. 


Graf Kalckreuth legt ſein Amt 
im Reichslandbund nieder 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 4. Mai. Graf Kalckreuth hat 
ſein Amt als Geſchäftsführender Präsident des 
Reichslandbundes niedergelegt, um in einem Ber- 
fahren gegen die Deukſche Getreide- 
handelsgeſellſchaft, mit dem ſein Name 
in Verbindung gebracht wird, zur Wahrung 
ſeines Rechts vollſte Handlungsfreiheit 
nach allen Seiten zu haben. Die Geſchäftsführung 
Reichslandbundes iſt dem Präſidenkten 
Meinberg übertragen worden. 
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ſamen Intereſſen ohne Leidenſchaft prüfen I 


bei Außenminister Beck 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Japan fordert Flotten⸗Parität 
(Telegraphiſche Meldung) 

London, 4. Mai. Wie der „Times“⸗Korre⸗ 
ſpondent in Tokio meldet, hat der Wortführer des 
Fapaniſchen Außenminiſteriums ſehr 
deutlich zu verſtehen gegeben, „daß Japan bes 
abſichtige, auf der nächſten Flottenkonfe⸗ 
renz im Fahre 1935 grundſätzlich Parität 
mit Großbritannien und den Ver⸗ 
einigten Staaten zu fordern. 


Druck der „Kölniſchen Volkszeitung“ 
N in Eſſen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen. Die „Kölnische Volkszeitung“ wird jetzt 
im Haufe von Fredebeul und Könen in Eſſen 
gedruckt. Die Redaktion iſt ins Verlagsgebäude 
der ae Volkszeitung“ geſiedelt. Der Ver⸗ 
ag der „Kölniſchen DEE, heißt jetzt: 
„Voltszeitungsverlag GmbH.“. Die Grund⸗ 
richtung des Blattes bleibt unverändert. 


Kleine politiſche Nachrichten 


Der Regierungspräſident von Köslin hat 
die deutſchnationale Schlawer Zeitung ver- 
boten. Anlaß des Verbots war ein Artikel, der 
den nationalſozialiſtiſchen Miniſtern unſachliche 
Perſonalpolitik vorwarf. 


Berlin Ein Juwelendiebſtahl wurde bei der 
Ankunft des D-8 Buors Köln — Berlin auf 
Bahnhof Friedri chſtraße entdeckt. Eiſenbahn⸗ 


marder hatten der Frau eines Kölner Kaufmanns 
einen Coups koffer, in dem 10 außer zahlreichen 
Kleidungsſtücken noch Juwelen im Werte von ca. 
12 000 Mark befanden, geſtohlen. Von den Tätern 
fehlt jede Spur. E 


Fürſt Nikolaus zu Salm- Anhalt hat fein 
Amt als Landesführer des Stahlhelms im 
Landesverband Weſtfalen zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Freiherr von Landsberg wurde durch 
Bundesführer Seldte zu feinem Nachfolger 
ernannt. 

* 


Premierminifter Mac Donald 
London eingetroffen. 
* 


iſt in 


Der Preußiſche Miniſter des Innern 2 die 
e e ee Bergmann, Düſſel⸗ 
dorf, und von 1 Koblenz, beurlaubt. 


Der Berliner S Staciskommiffer Dr Ma⸗ 
retzky hat feinen Uebertritt zu den Natio⸗ 
malſogialiſten vollzogen. Dr Maretzky, 
einer der Deutſchnationalen, der der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung ſeit längerer Zeit ſchon 
naheſteht, war insbeſondere einer der katkräftig⸗ 
ſten Förderer der En: 


Reichsminister 1 empfing den Prä⸗ 
ſidenten des Kyffhäuſerbundes, General a. 
bon Horn, zu einer längeren Ausſprache über 
die Stellung des Kyffhäuſerbundes im neuen 
Deutſchland 


Der Wiener Hniverfitätäprofeffor Stieg. 
ler wurde in Maram (Sibilamien) von der Po⸗ 
lizei verhaftet, weil er das Hatenfreng: 
abzeichen am Rock trug. Nach einer Ver⸗ 
warnung wurde er dann wieder entlaſſen, 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung | 


Erscheint täglich, auch Monta 
ezugspreis: 5.— 
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Hitler ruft auf 
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ten Der deulſch⸗ 
- bolnijiben Bebredungen o, 


Cntipannung der Beziehungen 


Stiftung für 
pler der Mrkeit“ 


Aus Anlaß des 1. Mai und 
des Eſſener Grubenunglücks 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Mai. Reichskanzler 
ler erläßt folgenden Aufruf: 

„Ein denkwürdiger Tag ift vorüber, der erſte 
Feiertag der nationalen Arbeit. In über⸗ 
wältigenden, noch nie dageweſenen Kundgebungen 
hat ſich das deutſche Volk zu der Ehrung der 
deutſchen Arbeit und des deutſchen 
Arbeitertums bekannt. Ueber ganz Deutſch⸗ 
land hin hat dieſes wunderbare Bekenntnis in 
kauſendfachen Kundgebungen ergreifenden Aus 
druck gefunden. Aber dieſer hiſtoriſche Tag darf 
nicht vorbeigehen, ohne daß der elemen⸗ 
au Gefühlsausbruch des Volkes auch einen 

bleibenden Ausdruck findet und ohne daß 
dieſes ideale Bekenntnis auch ſeinen materiel⸗ 
len Niederſchlag in einer Leiſtung der 
Dankbarkeit findet. 

Sieben deutſche Bergarbeiter, Angehörige 
des Arbeiterſtandes, denen das Los der härteſten 
Arbeit zugefallen iſt, ſind am Vorabend des 
1. Mai einem furchtbaren Unglück zum Opfer 
gefallen und auf dem Felde der Arbeit ge⸗ 
blieben. Witwen und Waiſen ſind ihrer 
Ernährer beraubt worden. Der Tod dieſer Hel- 
den ſoll der ganzen Nation der Anlaß ſein, eine 


Stiftung zu errichten, aus der von 
jetzt an allen Soldaten der Arbeit, die 
auf dem Felde des Kampfes um das 
tägliche Brot fallen, die ausrei⸗ 
chende Verſorgung ihrer 
Familien gewährleiſtet wird. 


Adolf Hit⸗ 


Es darf nicht mehr vorkommen, daß in Zukunft 
ſolche Opfer der Arbeit auf die knappen Leiſtun⸗ 
gen der öffentlichen Fürſorge angewieſen 
find, Es iit vielmehr eine Ehrenpflicht aller 
Deutſchen, insbeſondere der Begütenten 
unter ihnen, hier ihr Beſtes und Möglichſtes u 
tun. 


Ich rufe Hiermit zur Errichtung cite 
Stiftung für die Opfer der Arbeit auf, 


Aus ihr follen in Zukunft die Hinterblie⸗ 
benen aller deutſchen Arbeiter, die in 
ihrem Beruf tödlich verunglückt ſind, unter 
ſt ü tzt werden. Dieſe Stiftung kann nicht groß 
genug ſein. Sie muß ein ſichtbares 
Symbol der Ehrfurcht des deutſchen 
Volkes vor der Ar beit und ein Denkmal 
der unzerreißbaren Gemeinſchaft 
aller Klaſſen und Stände untereinander 
werden. 

Spenden für dieſe Stiftung können auf das 
Konto „Stiftung für Opfer der Arbeit“ bei der 
Reichskreditgeſellſchaeft Berlin W 8. Kontos 
Nummer IIIb 49, eingezahlt werden. 

Die Verwendung der Mittel wird von einem 
Ehrenausſchuß beſtimmt, der ſich aus fol⸗ 
genden Perſonen zuſammenſetzt: Walter Schu ýa 
mann, Fritz Thyſſen, Ur Emil Georg von 
Stauß. 


Adamczyk und Brückner 
im Reichsrat 


[Telegraphiſche Meldung); 


Berlin, 4. Mai. Das Preußiſche Staatsmini⸗ 
ſterium hat dem Reichsrat die Namen ſeiner 
neuen Reichsratsvertreter mitgeteilt. 
Danach werden in Zukunft Niederſchle⸗ 
fien durch den Oberpräſidenten Brückner, 
Oberſchleſien durch den Untergauleiter 
Adamcezyk im Reichsrat vertreten fein, Die 
weiteren Hauptvertreter der Provinzen ſind 
folgende: 

Oſtpreußen Gauleiter Koch, Königsberg, 
Brandenburg e ee Haak, Ber 
lin Oberbürgermeiſter Sahm, Pommern 
Rechtsanwalt Körtenſtein, Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpreußen Oberförſter Eiſe⸗ 
len, Sachſen Gauleiter Jordan, Schles⸗ 
wig⸗Holſtein Oberpräſident Sohle Han: 
noper Regierungspräſident Dr Muhs, Weſt⸗ 
falen Gauleiter Dr Meyer, Hefien- 
Naſſau kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter Dr. 
95 1 5 und Rheinprovinz Gauleiter 

rohé. 1 5 


Für jeden dieſer Hauptvertreter der Propin⸗ 
zen iſt noch ein Vertreter genannt. 


Hitler verzichtet auf den 
Dr. e. h. 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Mai. Reichskanzler Adolf 
Hitler hat dem Rektor und Senat der 
Techniſchen Hochſchule in Stuttgart unter 
gleichzeitiger Uebermittlung ſeines Dankes 
für die ihm erwieſene Ehrung darum gebeten, 
aus grundſätzlichen Erwägungen 
von der Verleihung der Würde eines Doktor⸗ 
Ing. an ihn freundlichſt abſehen zu 

wollen. 


Ne Beſchaffung der Arbeitsdienſt⸗Ausrüſtung 


Besprechung im Wirtschaftsamt — Strengste Sparsamkeit — Unterredungen 


Berlin, 4. Mai. Am Donnerstag fand im 
Reichsarbeitsminiſterium eine Beſprechung ſtatt, 
die das im Aufbau befindliche „Wirtſchaftsamt 
für den Arbeitsdienſt“ einberufen hatte. Gegen⸗ 
ſtand der Beſprechung, an der die Vertreter der 
hieran intereſſierten Verbände der Induſtrie und 
und des Handwerks teilnahmen, war die Frage 
der noeh SE für die 
Tuchbek eidung der Arbeitsdienſtpflichtigen. Die 
aan wurde durch Oberſt a. D. Hierl mit 
einer Anſprache eröffnet, in der er u. a. darauf 
hinwies, daß die Wirtſchaft nicht unerhebliche 
Vorteile durch die Aufträge für den Arbeitsdienſt 
haben würde. Allerdings ſei allergrößte 
Sparſamkeit notwendig. Mit den böſen 
Gepflogenheiten der Nachkriegszeit werde rück⸗ 
ſichtslos e werden. Rückſichtslos werde 
jeder Beamte ohne Anſpruch auf Gehalt und Ver⸗ 
ſorgung entfernt werden, der ſich das geringſte 
in Hinſicht auf Korruption zuſchulden kom⸗ 
men laſſe. Gerecht werde vom Wirtſchaftsamt 
die Verteilung der Aufträge gehandhabt werden. 


Unternehmer, Handwerker und Arbeiter ſollten H 


abe der Beſchaffung gleichberechtigt Vorteile 
haben. 

Nach dem Staatsſekretär legte Dr Schmeid⸗ 
ler, der Leiter des Wirtſchaftsamtes, den Orga⸗ 
niſationsaufbau des Beſchaffungsweſens 
dar und betonte den unbedingten Willen zu 
fachlicher und ſtraffer Handhabung dieſes Auf⸗ 
bates. Zweck der Mehraufträge ſei nicht, daß 
die Herſteller mit dem vorhandenen Arbeiter⸗ 
und Angeſtelltenbeſtand Ueberſtunden mach⸗ 
en, ſondern daß ſie, ſoweit irgend möglich, Neu⸗ 
zinſtellungen von Arbeitsloſen vornähmen. 

In der Ausſprache wurde grundlegend von 

len Vertretern den vom Leiter des Wirtſchafts⸗ 
amtes vorgetragenen Plänen zugeſtimmt. Es iſt 
geabſichtigt, ähnliche Beſprechungen im Laufe der 
nüchiten Zeit mit den anderen für Aufträge des 
Arbeitsdienſtes in Frage kommenden Vertretern 
'olgen zu laſſen. 

Der Staatsſekretär für den Arbeitsdienſt, 
Oberſt Hierl, gab einem Vertreter der „Kreuz⸗ 
zeitung“ Auskunft über den Umban des Freiwilli⸗ 
gen Arbeitsdienſtes in die Arbeitsdienſtpflicht. 


mit Oberst Hierl 
(Telegraphiſche Meldung) 


„Der Staatsſekretär kündigte an, daß die Ar⸗ 
beitsdienſtpflicht mit dem 1. Januar 1934 cin- 
ſetzen fol. Das Arbeitsdienſtheer werde voraus ⸗ 
ſichtlich 350 000 Mann umfaſſen. Ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit müſſe ſelbſtverſtändlich der Aus⸗ 
Leis des Führermaterials zugewendet 

erden. 


Auf die Frage, ob genügend 
Arbeit für die Arbeitsdienstpflicht 


vorhanden ſei, erklärte der Staatsſekretär: 

Arbeiten dieſer Art gibt es in ausreichen 
der Menge. Allein für Bodenverbeſſe 
rungsarbeiten können auf mindeſtens zehn 
Jahre 800 000 bis 900 000 Mann eingeſetzt iwer- 
den. Auch bei den großen Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsplänen der Reichsregierung iſt die 
Heranziehung der Arbeitsdienſtpflicht 
in Ausſicht genommen, ohne daß dadurch ange⸗ 
ſichts des gewaltigen Umfanges der Arbeiten dem 
Handwerker. ‚und Unternehmertum und den bei 
ihnen beſchäftigten Arbeitern Erwerbsmöglichkeiten 
geſchmälert werden. Es iſt unbedingt notwendig, 
daß nunmehr eine amtliche Stelle geſchaffen wird, 
die die 

geſamte Arbeitsbeſchaffung einheitlich 

in die Hand 

nimmt. Finanzielle Schwierigkeiten 
dürfen kein Hindernis für die Durchführung 
ſtaatspolitiſch notwendiger Aufgaben ſein. 

In einer weiteren Unterredung mit einem 
Vertreter des „Völkiſchen Beobachters“ ergänzte 
Hierl dieſe Ausführungen noch im einzelnen. Er 
betonte vor allem, daß es 


keine Ausnahmen von der Arbeits- 
dienstpflicht 


geben werde. Jeder Deutſche könne erſt nach 
Ablegung ſeines Dienſtjahres in den vollen Ge⸗ 
nuß feiner ſtaats bürgerlichen Rechte kommen. 


un 


Auf dem Weg zum Ständestaat 


Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 4. Mai. Die angekündigte Chefbeipre- 
chung der Reichsregierung zu der Frage der zu⸗ 
künftigen Geſtaltung der Sozialpolitik dat 
Donnerstag nachmittag ſtattgefunden. Sie hat 
ſich in erſter Linie mit dem ſtändiſchen Wif- 
bau beſchäftigt. o 

Mit der Uebernahme der Freien Gemert- 
ſchaften durch die NSBO. ift unverkennbar die 
Frage des Ständeaufbaues des Reiches 
ins Rollen gekommen. Nach den Erklärungen 
des Staatskommiſſars Dr Ley ift zu erwarten, 
daß auf Arbeiterkongreß am 
10. Mai der ' 


„Reichsstand der Arbeiter“ 


als ſolcher gegründet werden fol. Am Mittwoch 
iſt der „Reichsſtand des Handwerks“ und am Don⸗ 
nerstag der „Reichsſtand des Handels“ geſchaffen 
worden, Noch nicht errichtet iſt der „Reichsſtand 
der Landwirtſchaft“ und der freien Berufe. Ob 
die Beamten eine eigene Organiſation grün⸗ 
den, iſt noch ungewiß. Man hält es aber nicht für 
ausgeſchloſſen, daß die Beamten als unmittelbare 

taatsdiener keine beſondere Vertretung erhalten, 
weil für fie der Staat von ſich aus 
ſorgt. ; 

Die innere Organiſation der Reichsſtände 
ſcheint jo gedacht zu fein, daß jeder Stand ſich 
einen Führer wählt und dieſer von ſich aus 
den Vorſtand des Reichsſtandes und ſeine 
Vertretung beſtimmt. Dieſe Vertretungen werden 
dann in einem Ständeparlament zuſam⸗ 
mengefaßt, das den Reichswirtſchaftsrat ablöſen 
ſoll. Es gilt als möglich, daß das Stände⸗ 


Deutſchlands begabteſter 
Rplomat 


Zum 60. Geburtstag des Staatsſekretärs a. D. 
von Kühlmann 


Dr Richard von Kühlmann, der frühere 
Staatsſekretär des Aeußeren, der jetzt im Ruhe⸗ 
ſtande in Berlin lebt, begeht am 5. Mai ſeinen 
60. Geburtstag. 


parlament an bie Stelle des Reichs⸗ 

tages treten wirb. Auf jeden Fall zeichnen ſich 

ſchon die Umriſſe der Ständegliederung 

des Volkes ab, wie fie von den Nationalſoziali⸗ 

ſten, und nicht nur ihnen, erſtreht worben ift. 
s i 


Berlin, 4. Mai. Die großen und kleinen 
Verbände der Angeſtellten (auch der DHV.) und 
Arbeiter haben ſich jetzt bedingungslos 
und vorbehaltlos der Seung Adolf Hitlers 
unterſtellt. Etwa acht Millionen organiſierter 
Werktätiger haben fiH damit dem neuen Deutſch⸗ 
land eingegliedert. Am Freitag wird dem Reichs- 
kanzler von dem Leiter des Aktionsausſchuſſes, 
Dr. Qey, die offizielle Meldung erſtattet. 


Berlin, 4. Mai. Die Hauptgemeinſchaft des 
deutſchen Einzelhandels veranſtaltete eine öffent- 


liche Mitgliederverſammlung. Nach Begrü⸗ 
Fungsworten des neu gewählten Präſidenten, 
Paul Freudemann, hielt Reichskommiſſar 


für den Mittelſtand, Dr Wienbeck, eine An- 
ſprache, in der er u. a. betonte, daß die Reichs⸗ 
regierung die Frage der Mittelſtandspoli⸗ 
tik als einen weſentlichen Beſtandteil für die 
Geſundung und Stärkung des deutſchen Volkes 
betrachte. Morgen werde ſich das Reichskabinett 
mit dem Zugabeverbot und dem Geſetz zum 
Schutze des Einzelhandels näher be⸗ 
faſſen, das eine vorläufige Sperre für die 
Eröffnung von Einzelhandelsge⸗ 
ſchäften vorſehe. 


Das Vorſtandsmitglied Dr. 
ſprach über die Wirtſchaftslage 


Tiburtius 
und die wirt⸗ 


Schon vor dem Kriege galt von Kühl⸗ 
mann als der begabteſte der füngeren 
Diplomaten, ja, er gehörte zu den wenigen 
Menſchen, die die Geſellſchaft halb neidiſch, halb 
bewundernd als „Liebling der Götter“ bezeichnete. 
Er war mit 43 Jahren Botſchafter, mit 44 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts. Seine 
erſte verſtorbene Gattin, eine geborene von 
Stumm, war eine der reichſten, feine zweite 
Gattin, Marie Anne von Friedlaender⸗ 
Fuld, die reichſte Erbin Deutſchlands. 

Sohn eines bedeutenden Vaters, der als Ge⸗ 
neraldirektor der anatoliſchen Eiſenbahn ein be⸗ 
trächtliches Vermögen erworben und 1892 vom 
Prinzregenten Luitpold von Bayern den Erb ⸗ 
abel erhalten hatte, war er durch feine kluge 
Mutter, eine Tochter des Dichters Oskar von 
Redtwitz, die ein großes Haus in Konſtantinopel 
machte, früh in die große Welt gekommen, geſell⸗ 
ſchaftlich und in fremden Sprachen ge⸗ 
wandt geworden. Schon als 16jähriger geiſtig ſo 
entwickelt, daß er ſpielend feine Examen (Refe⸗ 
rendar und Dr. jur.) machte. In feinem Beruf 
hatte er einen guten Start, denn er begann ſeine 
Laufbahn als Attaché des Botſchafters in Peters⸗ 
burg, Fürſten Radolin, der vorher den gleichen 
Poſten in Konſtantinopel bekleidet hatte und ein 
Freund ſeines Vaters war. Nachdem er als Le⸗ 
gationsſekretär in Teheran fungiert hatte, kam 
er 1903 nach Tanger, wo er ein Jahr ſpäter 
die Aufmerkſamkeit Wilhelms II. auf fiH lenkte, 


Reichsbahn in 


ſchaftspolitiſchen Forderungen des Einzelhandels. 
Das Vorſtandsmitglied r Hilland führte 
u. a. aus, der Kampf gegen Warenhaus 
und Konſumverein könne erſt dann als be⸗ 
endigt angeſehen werden, wenn beide in ihrer 
bisherigen Form aus dem Wirtſchaftsleben ver⸗ 
ch wunden feien, Mit Rückſicht auf die 
inanzpolitiſchen Schwierigkeiten und auf die An⸗ 
geſtellten wolle man allerdings das Warenhaus 
nicht mit einem SH bejeitigen, ſondern einen 
allmählichen Abbau erſtreben. Die Haupt⸗ 
gemeinſchaft hat ſich mit dem Reichsverband des 

eutſchen Grok- und Ueberſeehandels, mit dem 
Reichsverband ambulanter Gewerbetreibender 
Deutſchlands und mit dem Zentralverband der 
Handelsvertretervereinigungen Deutſchlands zum 


„Reichsstand des Deutschen Handels“ 


* 


Dr. Roſenberg Ne 
reift nach London 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Mai. Alfred Roſenberg, der Chef 
des Außenpolitiſchen Amtes der NSDAP., hat 
am Donnerstag Berlin verlaſſen und iſt nach 
London gefahren, um ſich über die politiſchen 
Verhältniſſe Englands näher zu unterrichten und 
engliſche Kreiſe über die politiſche Lage in 
Deutſchland zu unterrichten. 


zuſammengeſchloſſen. Führer des Reichsſtandes 

ift der vom Reichskanzler ernannte Reichs⸗ 

führer des Kampfbundes des gewerb⸗ 

lichen Mittelſtandes und Wirtſchaftsbeauftragte 

ber Reichsleitung der NSDAP., Dr von Rens 
eln. 


Der Vorſtand beſteht aus folgenden Herren 
Paul Freudemann, Rudolf Hertzog, 
Heinrich (Dresden), Dr Spicker, Hermann 
Tengelmann (Fa. Leineweber), Dr Neue ns 
dorf (Schmittag- Brühl), Dr Hilland, Sena- 
tor Mai, Generaldirektor Molt (Eſſen). 


Die Prüfung der Gewerkſchaftslaſſen 


Verschleierte Konten — Politische Zahlungen — Rätselhafte Flucht 
aus der Schutzhaft 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Mai. Die NSB00.⸗Preſſeſtelle 
gibt eine Mitteilung heraus, in der es u. a. heißt: 

„Es iſt den Beauftragten des Aktionskomitees 
gelan en, bereits in den erſten Tagen Hf Ar⸗ 
eit fälle von Mißwirtſchaft und Qore- 
ruptionserſcheinungen feſtzuſtellen. So 
entdeckte der Beauftragte zur Prüfung der Kaſſen⸗ 
und inanzeinrichtungen der Verbände des 
ADB. und des Afa⸗Bundes z. B. beim 
Hauptkaſſierer Engelhardt, deſſen Wohnung 
merkwürdigerweiſe mit der Bank durch einen 
Kleiderſchrank verbunden iſt, bei der Durch⸗ 
ſuchung des Treſors dieſes Kaſſierers ein Konto⸗ 
buch, das unter dem Konto „Rheinland 12 921“ 


einen Betrag von 5 188 000 Mark führt, 
welcher nicht in der Bilanz vorhanden 


ift. Hiermit ift der Tatbeſtand der Bi- 
lanzberſchleierung erfüllt. Es ift natür⸗ 
lich kein Wunder, daß die Gewerkſchaften immer 
über ihre ſchlechte Finanzlage 
haben, wenn man jetzt in den Büchern u. a. fol- 
gende Poſten findet: 


geklagt. 


An den Internationalen Gewerkſchaftsbund 
wurden ſeit dem 1. Januar 1933 95 000 Mark an 
Beiträgen bezahlt. ; \ 5 

Noch ſeit dem 1. Januax 1933 ſind an die SPD. 
229000 Mark von den Gewerkſchaftsgroſchen der 
Arbeiter und Angeſtellten gezahlt worden. Mit 
dem rückſichtsloſen und überraſchend plötzlichen 
Zugriff ift es gelungen, das deutſche Arbeiter 
vermögen vor weiterem Schaden zu bewahren. 

Dem Mitglied des Bundesvorſtandes ; des 
ADB. Furtwängler, it es auf bisher 
noch nicht geklärte Weiſe gelungen, aus der 
Schutzhaft zu entkommen. Eine Freilaſſung 
Furtwänglers war wiederholt von verſchiedener 
Seite beantragt, mußte jedoch ſtets mit der Be 
gründung abgelehnt werden, daß der Häftling 
überaus verdächtige Verbindungen mit dem Ats- 
lande zu unterhalten ſcheine, da der vorgefunden ⸗ 
Briefwechſel den Tatbeſtand des Landesverrates 
einwandfrei erfülle. Damit nicht genug, war 
Furtwängler auch in zahlloſe Schiebungs⸗ 
geſchäfte verwickelt. 


Elektriſierung 


mMudertſcher Babnftreden 


[Telegraphiſche Meldung) 8 


Berlin, 4. Mai. Am 2. und 3. Mai 1933 tagte 
der Verwaltungsrat der Deutſchen 
erlin. . Er genehmigte den 
Geſchäftsbericht und die Bilanz für das Jahr 
1932 und beſchloß die Ausſchüttung einer 7pro⸗ 
zentigen Dividende auf die ausgegebenen Vorzugs⸗ 
aktien Serie I bis V. 

Der Verwaltungsrat ſtellt ſich in vollem 
Umfang hinter dem von der Reichsvegierung ver⸗ 
kündeten Grund ſa der Arbeits beſchaf⸗ 
fung. Die Deutſche Reichsbahn hat in den 
vergangenen Jahren zur Verminderung der Mr- 
beitsloſigkeit und zur Erhaltung der für die 
Volkswirtſchaft wie für die Reichsbahn wichtigen 
Induſtrien und Gewerbebetriebe viele Hun⸗ 
derte von Millionen ausgegeben, ſogar 
durch Aufnahme von verhältnismäßig kurzfriſti⸗ 
gen Schulden. 

Die Deutſche Reichsbahn wird in Zukunft die 
Arbeitsbeſchaffung und Auftragserteilung in ver⸗ 
ſtärktem Umfange fortſetzen. Der Generaldirektor 
wird beauftragt, die Beſchaffung der dazu benö⸗ 
tigten Mittel mit allem Nachdruck zu betreiben. 
Schon jetzt konnten mit Hilfe der beteiligten Län⸗ 
der die Mittel beſchafft werden für die Elektri⸗ 
ſierung der Strecken: 1. Augsburg 


als er ihm auf die „Hohenzollern“, die wegen 
ſchwerer Dünung nicht landen konnte, eine De⸗ 
peſche des Reichskanzlers Fürſten Bülow brachte, 
nachdem er in einem ſchwer ſchaukelnden Boot an 
das Schiff gefahren und an einer Strickleiter auf 
Deck geklettert war, alles im Waffenrock des 
bayeriſchen Ulanenoffiziers. Nun war feine Kar⸗ 


riere gemacht. Bald darauf wurde er zweiter 
Botſchaftsſekretärx in Waſhington, 1907 
erſter Legationsſekretär im Haag, 1908 Bot⸗ 


ſchaftsrat in London, wo er 6 Jahre bis zum 
Kriegsausbruch blieb, und zwar zuerſt unter 
Metternich, dann 1912 einige Monate unter Mar⸗ 
ſchall, ſpäter unter Lichnowſky. Da er in dieſen 
6 Jahren infolge des häufigen Botſchafterwech⸗ 
ſels monatelang deutſcher Geſchäftsträger war, 
hatte er mannigfache Gelegenheit, ſich auszuzeich⸗ 
nen. Kurze Zeit nach Kriegsausbruch wurde er 
Geſandter im Haag, 1916 Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel, 1917 Leiter der auswärtigen 
Politik des Deutſchen Reiches. 

Nach ſeinem Rücktritt als Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amts im Sommer 1918 zog ſich 
Kühlmann aus der Politik zurück und widmete 
ſich wirtſchaftlichen Intereſſen. Als Vertreter 
ſeiner Kinder war er Aufſichtsratsmitglied der 
Stummſchen und anderer induſtriellen Werke. 
Aber dieſe Betätigung läßt ihm noch Zeit zu 
literariſcher Arbeit. Trotzdem gehört Kühlmann 
zu den wenigen deutſchen Staatsmännern, die im 


Treuchtlingen Nürnberg, 2. Minden Dada, 
3. Tübingen— Plochingen. 
Die Geſamtlänge dieſer Strecken beträgt 209 
Kilometer. 11 i 
Die Aufträge für dieſe eltriſierung im 
Werte von 15 3 Millionen Reichsmark entfallen 
zu etwa einem Drittel auf die elektriſche Indu 
ſtrie und zu etwa einem Drittel auf die Eiſen⸗, 
Lokomotiv- und Wagenbauwerke. Der Reit ent- 
fällt auf das Hoch- und Tiefbaugewerhe, 
auf die Bauſtoffinduſtrie und auf ſonſtige 
Aufwendungen. Weiter follen zur Erprobung nene. 
ſter Fortſchritte auf dem Gebiete der elektriſchen 
Stromumformung die Höllentalbahn f 
Drei-Seen-Bahn (Freiburg i. Br2g— 
Titiſee— Seebrugg) für den elektriſchen Zugbetrieb 
eingerichtet werden. 


Zu der Loslöſung der „Deutſchen Bahnſpedi⸗ 
tion“ vom Schenkerkonzern gab der Ver wal 
tungs rat jeine Zuſtimmung. Dadurch wird 


die bisherige Perſonalunion zwiſchen Beauftrag⸗ 
ten der Behnipebition und Leitern von Schenker. 
filialen beſeitigt. Die Deutſche Bahnſpedition 
betreibt nach wie vor kein Kundengeſchäft, ſondern 
verrichtet nur verkehrsorganiſatori ſche 
und Werbearbeiten für die Reichsbahn. 


Kriege an leitender Stelle ſtanden, aber no 
keine Memoiren herausgegeben haben. Da- 
bei iſt er ein gewandter Schriftiteller, dem das 
Schreiben, wie ſein klarer, flüſſiger Stil zeigt, 
leicht von der Hand geht. Das zeigt nicht nur 
n Buch „Gedanken über Deutschland“, ſondern 


auch fein in füddeutſchen Magnatenkreiſen ſpie⸗ 
lender Roman „Der Kettenträger“ (Untertitel: 
Deutſches Leben um 1930). € 
Kühlmann ſammelt ſeltene Bücher und weilt 
häufig in Frankreich und Amerika. Er hat ſich 
unter Ebert immer als Dauphin des Londoner 
Botſchafterpoſtens betrachtet, und erwartet, durch 
den von ihm hofierten Reichspräſidenten wieder 
auf einen führenden Poſten ſeines eigentlichen 
Berufs zu kommen. Die Hoffnung hat er fretz 
lich begraben müſſen, als Hindenburg ans 
Ruder kam Denn dieſer, in feiner oltpreußi⸗ 
ſchen Korrektheit, die wir alle bewundern, trägt 
Kühlmann immer noch die Vorgänge feines Pris 
vatlebens, die fih gelegentlich der Friedensver⸗ 
handlungen in Bukareſt abgeipielt haben und 
beinahe zu einem Beleidigungsprozeß mit den 
Alldeutſchen geführt hätten, nach. u 


Nach Mitteilungen von amtlicher Seite wird 
Reichspropagandaminiſter Dr Goebbels im 
Laufe dieſes Monats eine Reiſe nach Wien 
unternehmen und verausſichtlich dann auch noch 
nach Rom reifen. i . 


 Hfdentiche Morgenpofi Ar. 122 


Ein ewiges, endloſes Brauſen liegt in der Luft. 
Wenn für Sekunden die Propeller der ſtartberei⸗ 
ten Flugzeuge ausſetzen, dann bleibt das beinahe 
unirdiſche Rauſchen, das vom Feſtplatz dringt, aus 
der Stadt, die aufbricht zum Tempelhofer 
Feld, aus allen Richtungen. Silbern, ein einziges 

Renten im jubelnden Mittagslicht, liegt das 
Flugzeug des deutſchen Kunſtflugmeiſters 1931, 
Gerd Achgelis, der „Focke Wulf Stieg⸗ 
Tig”. Ueber feine roten Abſätze taſten in letzter 
Prüfung die Hände der Monteure. Der Motor 
heult auf. „Frei!“ Ein Mechaniker ſpringt bei⸗ 
ſeite; fern flattert im Winde die rote Flagge des 
T Luftpoliziſten. Jetzt beginnt der Flug über dem 
eerſten Mai! 


9 der deutſchen Fliegerei, Ernſt Udet. 
| nd 


WM 
ktungsfahre f 
dem neuen Titel, den ihm dieſer 
er eingetragen hat. Jetzt fegt unſer 
Stieglitz in windender Fahrt aus der Neukölln⸗ 
Ecke des Flugfeldes quer über den Platz in Nid- 
tung Feſttribüne, ſchwebt und donnert in elegan⸗ 
ter Linkskurve, dreißig Meter hoch, über den 
erſten Hunderttauſenden, die auf dem Felde ihre 
Aufſtellung genommen haben. Es ift 2,39 Uhr. 


* 


Eine Sache für ſich, im Sonderflugzeug mit 
einem deutſchen Kunſtflugmeiſter am 
Steuer Höhe gewinnen. Da gibt es keine gemüt⸗ 
lichen Kurven, kein träge gemütliches Steigen. 
Das donnert mit ſteil hochgezogener 
Maſchine in den Himmel hinein. Bei manchem 
Luftloch Happt der Kopf nach rechts, nach links 
und vorn, und es ſchiebt ſich blitzartig die Viſion 
von einem fortſtürzenden, ſchwarzwimmelnden 
Stück Erde ein Sehnſüchtige Augen hängen am 

öhenmeſſer. Auf 550 Meter will Achgelis gehen. 


en, eißt. Zwiſchen Straßenzeilen 
j nüchternen Dächern, zwiſchen totem Gelb und 
3 8 5 des Gemäuers die jauchzende, zukunftsfrohe 
Bewegtheit von Fahnentüchern im Wind. ie 
Straßen haben winkende Arme bekommen, die 
Front 1 0 Ae e er gfuß 6 alt 
er den nen ein ewiger Fluß. gi 
5 1 957 Stunde keine Straßen in der Nähe bon 


of, es gibt nur Strombetten mit 


einem vorwärtswühlenden, zähen Lauf der Men⸗ 
ſchenmaſſen. Wo aus dem Oſten und Norden die 
Kolonnen der Maſſen heranziehen, ſieht auch un⸗ 
ſer Auge kein Ende. Golden blitzt es dann und 
wann aus den endloſen Gießbächen der Maſſen 
auf. Man weiß, es find die Blechinſtru⸗ 
mente der Muſiker, aber die Wirkung hier oben 
iſt, als ob ſich von unten ein freundlicher Gruß, 
ein Zuruf gleichgeſtimmter Herzen hochgeſchwun⸗ 
gen habe. A 


Wir find etwas höher gekommen, als wir es 
beabſichtigt haben. Achgelis hebt die Hand. Das 
heißt Vorſicht, weiterhin — Sturzflug über 
dem linken Flügel bis auf 400 Meter Höhe, wo er 
unſeren Vogel wieder aufrichtet. Der Silberkreis 
des Propellers zieht uns der Friedrichs ⸗ 
tabt zu. Seit Minuten fliegen wir über einer 
Menſchenſäule, die kein Ende nehmen will, die 
durch nichts unterbrochen ijt als durch die Jart- 
Plede der Hakenkreuzbanner, der ſchwarz⸗weiß⸗ 
roten Flagge über ihr. Es iſt unbegreiflich, es iſt 
unfaßbar, was hier geſchieht. Eine Stadt iſt auf⸗ 
Peu ein ganzes Land. Das 5 von 

eutſchland ſchlägt in dieſen Stunden in Tem⸗ 
pelhof; das dort unten find die Blutbah⸗ 
nen des deutſchen Volkes, die zu ihm hintreiben. 
Unten das beiſpielloſe Manifeſt einer Nation in 
einem Wunder von Diſziplin, darüber die 
Azurglocke des ewigen Firmaments. Der Augen⸗ 
blick hat eine Majeſtät, die träumend weit von der 
Sekunde fortführt. Wenn man nicht mit Achgelis 
fliegt! Er hat ſchon wieder eine neue Senſation. 
Scharf Rechtskurve, fajt im Meſſerflug, Ausrich⸗ 
ten, eine jähe Steigung, und dann eine Kette von 
Bewegungen in der Luft. 
* 


In gleicher Höhe mit uns, mit voller Touren⸗ 
gabi heranröhrend, kommen die beiden Geſchwa⸗ 
er der Deutſchen Verkehrsflieger⸗ 
ſchule Braunſchweig. Die Keilformatio⸗ 
nen der Albatroßraſſe haben eine wahnwitzige Ge⸗ 
ſchwindigkeit. Wir ſehen die Sonnenreflexe in 
den Brillengläſern der Piloten, dann zieht Achge⸗ 
lis das Höhenſteuer, und auf Rufweite, dicht unter 
Uns, zieht es vorbei. Ein jähes Aufheulen von 
den Urweltſtimmen der Motoren, rauſchende Ha- 
kenkreuzwimpel und ſchwarz⸗weiß⸗rxote an den 
Tragflächen und lachende Lippen über blitzenden 
Zähnen. Hochgeſchwungene Arme zum Sieger” 
gruß und dann — vorbei. Man dreht ſich um 
will nachſehen, da ſchlägt die Fauſt von Achgelis 
mahnend nach hinten. Aufgepaßt! Begegnung 
Nr. 2. Vom Weſten her zieht königlich und er⸗ 
haben die Silberſpindel des Grafen Zeppe⸗ 
lin“ uns entgegen. Unvorſtellbar ſchnell find 
wir heran, müſſen einen jähen Sturzflug wagen, 
wenn es keine Kolliſion geben ſoll, und ziehen 
dann mit dem Giganten, dicht unter ſeinem 
Schwanz hängend, wieder dem Tempelhofer Feld 
zu. In einer Kafüteluke taucht ein bekanntes Ge⸗ 
ſicht auf, ſcherzhaft droht eine ſchüttelnde Fauſt und 
wird dann zum freudigen Gruß. Eckener. Noch 
einmal ein Gruß, und dann trennen wir uns. Von 
unten reckt ſich ein Heer von Händen zu dieſem 
Symbol deutſcher Arbeit und rss Aufbau⸗ 
willens hoch. Es ift jetzt bald 16 Uhr. Das Aırf« 
marſchfeld nahezu gefüllt Noch immer aber er- 
peer Tia be Strom der Menſchen aus den Adern 
er Stadt. ; 


x 


* 


200 Meter hoch geht es aufs neue in dauern⸗ 
dem Kreiſen um das Feldlager der Hun⸗ 
derttauſende. Kurz vor dem Flugplatz ſtößt noch 
einmal ein roter Blitz hoch. Lange Hakenkreuz⸗ 
wimpel flattern. Udet mit ſeiner Flamingo D. 
822. Für kurze Zeit hat er ſeine Bodenakrobatik 


nſerſolmmasbeiludge 


Berliner Völkerwanderungen 
Fünfhundert Meter über dem 1. Mai 


Oer „Tag der nationalen Arbeit“ aus der Vogelperſpektive — Mit Meifter 
: Achgelis über dem Tempelhofer Feld 


in etwas höhere Schichten verlegt. Wir brauſen 
aufeinander zu. Die Fauſt A zum Fliegergruß 
in den Himmel. Gut, daß Achgelis nichts bon der 
Fahrradpumpe von vorhin weiß. Vielleicht würde 
er ſonſt Üdet einen Schraubenſchlüſſel her- 
überwerfen. Mit einem Zettel daran: „Für die 

ocker gewordene Schraube!“ Etwas 
Aehnliches ſoll ſchon einmal paſſiert ſein. 


Plötzlich ſind wir mitten drin in dem erſten 
Luftgeſchwader, das über Berlin kreuzt. Hoch 
über den erſten DVS.⸗Flugzeugen Tak eine 
kleinere Heinkelmaſchine. In ihr ſitzt Dr 
gi ler, der Ausbildungsleiter der deutſchen 

m flieden Wir kommen frei von dem Geſchwa⸗ 
der und begegnen jetzt unſerem mächtigen Ges 
Wulf⸗Möwe, die 


ſchwiſterflugzeug, der Focke ⸗ 


den Staatskommiſſar Engel trägt, der aus der 


Luft den Aufmarſch der zehn ehen Ant leitet. 
So etwas muß man ſich anſehen. Einträchtig 


5. Mai 1933 


nebeneinander fliegen nun die Geſchwiſterflug⸗ 
zeuge, und wir ſpähen hinüber, wo das Hirn dieſes 
ewaltigſten Aufmarſches aller Zeiten arbeitet. 

anchmal, bei günſtigen Wendungen, ſehen wir 

änner über einer Karte, ſehen Menſchen mit 
Gläſern aus den offenen Fenſtern gebeugt. Weit 
drunten in der Lilienthalſtraße iſt eine 
Stockung. Ob das fliegende Na auptquar⸗ 
tier es merkt? Das fliegende Generalkommando 
at es gemerkt. Wir ſehen es ſpäter, als eine 

otorſtaffel auf Nebenſtraßen zum gefähr⸗ 
deten Punkt e Umleitungen vornimmt, 
Ordnung ſchafft. Der Funkſpruch von oben hat 
die Funkſtelle Tempelhof erreicht, war weiterge 
nam worden an die Meldeſtelle des nationalſozla⸗ 
iſtiſchen Kraftfahrkorps. Ein ee war be⸗ 
ſeitigt worden, bevor es noch recht entſtanden war. 
* 


Es ift Zeit, Abſchied zu nehmen von dem ges 
waltigen Schauſpiel. In ſteiler Spirale geht 
es in die Tiefe. Der Feſtplatz wächſt uns entgegen, 
ein Meer von Geſichtern und Händen und von 
Fahnen, Udets Flamingo ſetzt ſich an die Seite, 
und gemeinſam rollen beide Flugzeuge aus. 


Ein Werderſcher Bilderbogen 


Es ift ein Irrtum, anzunehmen, die deutſche 
Reichshauptſtadt läge an der Spree. In dieſen 
Tagen liegt ſie an der Havel. Sie hat ſich um 
Hinfunbbreiklg Kilometer ſüdweſtlich verſchoben 
und heißt Werder. Dieſes Wort, das ein Be- 
raff iſt, braucht kaum geklärt zu werden, in der 

angordnung der großen Völkerbewegung kommt 
Werder ſofort nach der Völker wan⸗ 
derung und den Kreugzügen. Man weiß 
in der ganzen Welt, wenn in Werder die Bäume 
blühen, im ſchönen Werder an der Havel, dann 
wird dort in Mengen der Fruchtwein aus⸗ 
geſchenkt, und dieſer Fruchtwein macht die Berli- 
ner Straßen leer. Mit Kind und Kegel, Hund 
und ſonſtigem Anhang macht ſich in jedem Frühe 
ling um dieje Zeit der Berliner auf gen Werder, 
und im Lauf vieler Jahrzehnte wurde Werder, 
wurden die Blütenwochen an der Havel zum In⸗ 
begriff eines allgemeinen Volksfeſtes, wie es 
in der Welt kein zweites gibt. Eine Weltſtadt 
feiert, huldigt Bacchus unter den Blüten. Alle 
verſchütteten Quellen echteſten Berliner ⸗ 
tums brechen auf, eine Stadt zeigt, einmal fern 
von Alltagsnot und Alltagsgetriebe, ihr eigent⸗ 
liches Geſichl Die Berühmtheit Werders war 
5 ar fo weit vorgedrungen, daß amerikani⸗ 

ar Tpuriſten im Heimatlande Wunderdinge 

pon dem Werderſchen Spectaculum berichteten und 
die deutſche Verkehrswerbung Plakate drucken 
ließ: „Come to see Werder!“ 


* 


Was Werder iſt, lehren allein die Vor⸗ 
bereitungen in den zahlloſen Wirtshäuſern 
und Gaſtſtätken. Flaſchen und Gläſer? Oh nein, 
das iſt das Unweſentlichſte, es kommt nicht ſo ſehr 
auf das Trinken an als auf die Umſtände 
unter denen getrunken wird. Wichtig ſind die 
5 e e NAY und Ris haben eh 
die ee irte als wahre Genies der 
Maſſenpſychologie erwieſen und der Menge eine 
Vergnügung We chenkt, die wohl noch ihren Sieges⸗ 
zug um die Welt antreten wird. Jo-Jo in feinem 
Triumph wird dagegen eine blaſſe und mindere 
Laune ſein. Vielleicht wird ſogar ein Sport 
daraus, und möglicherweiſe eine Olympia⸗Kon⸗ 
kurrenz. Gras rodeln! Wer hat ſchon eins 
mal was von Grasrodeln gehört? e nur 
die Berliner. Es iſt der Trumpf von Wer⸗ 
der. Für zehn Pfennig pro Stunde leiht man 
ich ein an den Kanten ſchön rund gehobeltes 

tett, packt ſich mit feinem ganzen Lebensgewicht 
darauf und rutſcht den nächſten Hügel — bei Wers 
der gibt es unzählige — hinunter. Es geht herr⸗ 
lich. Die Bretter find fo groß, daß idh ein Menih 
mit ganzer Länge oder vier Menſchen vermittels 
ihres Südpoles darauf plazieren können. Der 
Witz iſt nur 1 oy dem Brett zu Pang 
Kommt auf ber dichten Grasnarbe ein heimtücki⸗ 
ſcher Büſchel, und der Führer des „Bobs des klei⸗ 


~ 


nen Mannes“ ſieht ihn nicht, daun bleibt das 
Brett kleben, und die geſamte Beſatzung vutjcht 
auf ihrer natürlichen, für dieſe Zwecke eingerichte⸗ 
ten Fläche die Strecke weiter. Umſomehr Spaß 
macht es. Berlin rodelt Gras, und manchmal 
verſchwindet „Vata“ und lößt Muttan“ mit der 
jungen Brut weiterrutſchen. Er muß wal schnell 
zeinen hinter de Weſte ſprudeln“ oder a „die 
Gleitfläche ölen“, und einige Grade beiterer, wenn 
auh nicht mehr hundertprozentig zur Navigierung 
ſeines Bobſleighs geeignet, kehrt er zurück. Mut⸗ 
ter läßt ein paar mißbilligende Worte über die 
„verdammte Sauferei, bis de voll biſt wie n Mö- 
belwagen“ fallen, läßt das Thema dann aber bald 
wieder beiſelte und wirft fih mit doppelter Pe- 
eſſenheit den grünen Hang hinab. In ihrer 

erve verliert jie das Brett und kugelt, eine lend- 
tende Lawine von Barchent⸗Unterwäſche und ge⸗ 
platzten Bemberg⸗Strümpfen, den Berg hinunter, 
während Vater oben jelig lallt: „Halt Dir feni- 
recht, Mutter! Lehn Dir an mir, ick bin 
Gartenzaun!“ 


XR 

In unüberſehbarem Troß von Autos und Wa- 

gen, von Motorrädern und „Strampelböcken“ — 
as ſind Zweiräder — zu Fuß und zu Pferde zieht 
Berlin hinaus nach Werder. Den Weg bezei net 
das Wirken der Pilger vom Vortage. Es war ihr 
Rückweg, und ſo ungefähr muß die Rückmarſch⸗ 
route Napoleons im Jahre 1812 ausgeſehen 
haben. Vom vergeſſenen Kinderwagen, über Da⸗ 
menhüte und Ae finden bis zu den zahlloſen 
ad ene en findet ſich alles am Wegrand, 
Und manchmal ſtößt man auch auf einen verſtörten 
Jüngling, der auf die Frage: „Na, wat ſuchen Sie 
denn, Sie unglückliche Schrippe?“ mit blaſſen 
Lippen murmelt: „Meine Braut, Dann 
fragt man ihn: „Wie 0 denn det Mächen?“, 
und der junge Herr mit Blüten im Pomadehaar 
erklärt: „Reene wir haben uns 
jeſtern erſt valobt.“ 

Voll warmer ie dn nehmen ſich die 
Scharen des intereſſanten Falles an. „Wie ſah 
ſie denn aus?“ 

Und dann heißt es: „Keene Ahnung, es war 
nach de finfte Pulle!“ Da kann man denn nichts 
machen und überläßt den 10 Romep feinen 
Kummer, von dem er felbit noch nicht weiß, ob er 
aus dem Herzen oder aus dem Magen kommt. 

* 


Werder! Harmlos heiteres Mnf- 
ji ben Ben der Lebensfreude, und bezeichnend 


Ahnung, 


ür den Berliner Volkswitz und die Stimmung 
es b ee an der Havel iſt die etwas dem 

ilden Weſten nachempfundene Tafel neben dem 
Klavier in einer kleinen Schankſtätte: „Man 
bittet, dem Pianiſten nichts mehr zu trinken zu 
geben. Der Mann hat ihon zwei Klaviere 
derhauen!“ 


— 


5.Mai, von 16 Uhr ab 


Wi ch i ig auf dem Ring in Beuthen OS. 


für jeden] S. Mai, von 10 Uhr ab 


5 auf dem Reitzensteinplatz in Hindenburg 
Automobil- 


Liehhaherı | S. Mai, von 14 Uhr ab 


vor Haus Oberschlesien in Glelwitz 


MI 


sämtlicher neuer DKW- 
Modelle, besonders der 
billigsten Cabriolet- 

Limousine, für 


| derDKW-Reichsklasse, 

Alle Wagen zu Probe- 

fahrten startbereit, — 
Ostdeutsche 

| Vertriehsgelellfchaft 

RM Niestroj & Co., 

e Beuthen OS. 


CAPITOL 
| Beuthen OS., Ring-Hochhaus 
Eil-Sonderdienst der Foxschau | 


Nach "jähriger schwerer Krankheit hat Gott am 2. Mai unseren 
einzigen, inniggeliebten Sohn und Bruder, den 


Primaner Gerhard Milka 


im blühenden Alter von 17½ Jahren unerwartet von uns genommen. 
Sein Leben war die Freude und Hoffnung ; 


seiner tieftrauernden Eltern 
und Schwester. 


Beuthen OS, den 3. Mai 1933 
Wilhelmstraße 6 


„DerTag der deutichen Arbeit“ 


im Berliner Lustgarten und der 
Festakt am Tempelhofer Feld 


Des großen Erfolges 
wegen bis einschl. 
Montag verlängert! 


KAMMER 
LICHTSPIELE 


BeuthenOS. 


Täglicher Beginn: 
4 65 8% 


In allen Großstädten 
Riesenerfolge! 


1. Hans Stüwe, Gerda Maurus 
in d. spannenden Kriminal-Tonfilm 


Hilfe! Überfall! 


(Alarm um Mitternacht) mit 
H. Brausewetter u, Otto Wallburg 


2. Taxi! Tail kabaret Tentim 
in deutscher Sprache mi 3. Foxtönende Wochenschau 


Greta Garbo {|E 


und 6 weiterer prominen- ; 
ter Schauspieler 


JAN KIEPURAS 
neuer Welt-Erfolg 
nach: 


2 „Die singende Stadt“ 
2.) „Lied einer Nacht“ 


sein dritter Großfilm } 


Ein Lied fürDich 


| Die imposanten Veranstaltungen und Kund- 


Beerdigung findet Sonnabend, den 6. Mai 1933, vormittags 3/9 Uhr, 
vom Städtischen Krankenhaus, Beuthen OS., Breitestraße, aus statt. 


gebungen in Berlin am „Tag der nationalen 
Arbeit“ im Sonderdienst der Ufa. 


Handelskammerneuwahlen. 


Auf Grund des Beſchluſſes der Vollverſammlung der In⸗ — pp 
duſtrie⸗ und Handelskammer für die Provinz Oberſchleſien vom Schaubur 
2. Mai d. J. finden Neuwahlen ſtatt. 

Die Wählerliſten liegen außer bei der Induſtrie⸗ und Han ⸗ 
delskammer Oppeln bei den Magiſtraten der größeren Städte 
jedes Wahlbezirks vom 5. bis einſchließlich 11. Mai d. J. wäh ⸗ 
rend der Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus. 

Einwendungen gegen die Liſten hinſichtlich ihrer Richtigkeit 
und Vollſtändigkeit ſind mit Rückſicht darauf, daß die Wahlen 
mit größter Beſchleunigung durchgeführt werden ſollen, ſofort 
nach Beginn der Auslegungsfriſt, ſpäteſtens aber dis zum 
18. Mai 1938, ſchriftlich bei der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
anzubringen. Etwaige Einwendungen werden, da die Vollver⸗ 
ſammlung aufgelöſt iſt, dem Herrn Regierungspräſidenten gemäß 
155 Abſ. 4 des Handelskammergeſetzes zur Entſcheidung vor- 
gelegt. ; 

Es find zu wählen: 

1. In der Wahlgruppe 1: Bergbau und Hüttenwerke: 
im Wahlbezirk Beuthen Stadt und Land, Gleiwitz Stadt 
und Laud und Hindenburg: 10 Mitglieder. 

2. In der Wahlgruppe II: Induſtrie: 
im Wahlbezirk Beuthen Stadt und Land, Gleiwitz Stadt 
und Land und Hindenburg: 8 Mitglieder. 


Am 3. Mai cr., vorm., entschlief sanft nach kurzem 
schweren Leiden mein inniggeliebter Mann, unser treu- 
sorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Gustav Wesche 


im 62, Lebensjahre, 
Breslau 2, Lehmgrubenstraße 65, 


PAT As Tn 
i Beuthen-Roßberg 
J. Schlager: 41 Kant 5 | M WEISSEN R 85 SL 

Die Mas = |Ë m. LIANE HAID u. MAX HANSEN | 


Lotte Laufer persönlich 
(Stadttheater Breslau) 
singt als Röss'lwirtin die Schlager: 
Es muß was Wunderbares sein... u. a.m. 
2. Tonfilm: 


Frauenraub auf Madagaskar 


fellen- 5 5 ine große, ſchöne z 
Jid Hortnerin 5 Zimmer- Verkäufe 
3 7 


1 Ballonrad, 
Wohnung J 
die nachm. Kinderhort leitet, ſucht für vor ⸗ 


Mädchenkammer u 1 Herrenrad, 
mittag Beſchäftigung in Beuthen. Ang. erb.| m. $ 
u. 8. 880 af die ©. b. 81 Beuthen O8. Bad ift am Ning for 1Damenrad 


3, Die neues 
Größte Schlager G 


In tiefstem Schmerz im Namen der Hinterbliebenen: 
Gertrud Wesche. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 6. 5. cr., nachm. 
2¼ Uhr, von der Halle St. Salyator, Ende Lohestr., aus statt. 


35 77% 8 0 ji 3. In der Wahlgruppe III: Handel: le 

Für die mir anläßlich des Hinscheidens meines a) im ae 1 an sup anD 5 3 e - Re 7 7 1 5 sum 
lieben Mannes, des Facharztes für Chirurgie b) im Wahlbezirk 2 Gleiw QOF UNY and glieder.“ ji { iorari Vermietung Engel-Apotheke 

De. med. Georg Brossok, allerseits und in 5 . eee ee IN. assierenn Lenden DS., Ring 225. Lehmann, Benthe 


jeder Form erwiesene Anteilnahme spreche ich auf *) Wovon je eines der Mitglieder dem Großhandel angehören ſucht Stellung. Sur er- r Donnersmarckſtraße 5 
diesem Wege meinen fol. fragen unter ®. 8806 f À 
g Außerdem find in den übrigen Wahlbezirken zu wühlen: an d. G. d. 8. Beuth.] ftr. 28, parterre, iſt An 8 s 
5 In der Wahlgruppe II Indufirie: a | ; Dermiſchtes 
herzlichsten Dank im ene 2 Matibr, Goret, =odigup, Wife, [Kinder und ||- fiA =| gte = 
Stubenmädchen 
aus. Insbesondere möchte ich nochmals Herrn „ n b en ee a ee 21 Jahre, 1 gi; Marken- Nu 
Prälat Kubis danken für seine trostreichen Worte 5 8 Neiße, Grottlau, Falkenberg: ee E ip 5 10 Wohnung Flü el r ; 
am Grabe des lieben Verstorbenen. 2 Mitglieder. — 8 5 8.0 8 Beuth l ug 4 2 a 
In der Wahlgruppe III Handel: . G. d. 8. mit Bad ete. u. Gar.] Flüthner, Bechſtein, le ia | 
a 8 88 m e Sie eraa a 
1 Z F e 3 mieten: Be . , 
Frau Edith Brossok. 8 Grottes 1 Miet⸗Geſuche ‚Srusmeifer Ralf 827 9 mu kaufen e 5 se 
” ” t. ; d Ür 
5 x 8 e Roſenberg, Guttentag: (Benion 32 fuhr el Angebote unter B. 45| Ausrahrune Düren 


2 Mitglieder”) an d. G. d. 8. Beuth.] un sor Ruf 


7 9 Groß:Strehlig 1 Mitglied 


2½-Ummer-Wohng. Sonn. 3-Zimm.-Wohng. 


% » 10 Coſel 1 Mitglied : isim. Bad, 1. Etg., Toffi 233 2 
TH ALI A -LICHTSPIELE > „ II Neuſtadt 1 Mitglied. mit Zentralheizg., bis ee rn Klelne Anzelgen gor Vorlagsanstatt 


3. 2. Stockwerk. Ang. 


große Erfolge! [Beuthen 88. 3 


Ab heut! 3 Böen Bah ianari N. ih) Wovon je eines der Mitglieder dem Großhandel angehören b. 818 ‘Beuthen de. itale Gage 86. 
4. Wolf Albach Retty in dem 100% @roß-Tonfilm ſoll 


Zwangsverſteigerung. 

Am 12 Mai 1933, 10 Uhr, an Gerichts ⸗ 

ſtelle (Stasrpark) piume „das Grund: 

ſtück Blatt Nr. 1115 Beuthen Stadt, Zager- 

platz Nr. 29 an der Schlachthofſtraße, Größe 

70 a 86 qm, Eigentümerin: Grünfeld, Holz⸗ 
verwertung AG. in Beuthen OS. 

Amtsgericht in Beuthen OS. 


D 


Aktiva RM (F Passiva 


Nermarkt 


Draht- Fox- Zwinger 


vom „Dramatal“ 


hat einige Jungtiere 
zu verkaufen. 


Wiener Zauber klänge nur ſolche Perſonen gewählt werden, deren Namen in deſon⸗ e a 
D Uraufführung für Schlesien deren Vorſchlagsliſten bis zu dem W ‚feftgelehten Bein z 9 N la en buy g er 
i i x 0 
2. Die weißen Rosen von Ravensberg punkt bei der Kammer eingereicht werden e g g 
ür die Wahlgruppe MI „Handel“ mindeſtens 20 Unterſchriften . 
Pohlberecgtigter Perſonen mit Angabe der Firma und des enosse nse & S- an 
Ortes der gewerblichen Niederlaſſung enthalten. Der Wahlvor⸗ 
ſchlag muß ſo viele Namen von wählbaren Perſonen enthalten, 
Heirat! de izufü it ihrer 2 H 
mſelben benannten Perſonen beizufügen, daß fie mit ih 
1010 37 Fahre alt,] Aufnahme in den Wahlvorſchlag einverftanden find, Die Wahl- Vermögensbilanz 
ath., 
junge Witwe od. Frl.] wahlberechtigt find und in der Wählerliſte ſtehen. Jeder Wahl- 
m. etw. Vermögen ken- berechtigte kann nur einen Wahlvorſchlag unterzeichnen. Der 
u Kassenbestand cg 43 493 160] Geschäftsguthaben „ e . 
Am Sonnabend, dem 6. Mai, vorm. 10 Uhr, d. 5 dere zur Beſeitigung etwaiger Unſtimmig ⸗ g 65 694 49 Reserven: 
werden im hiefigen Finanzamtsgebäude, 8 pre eee ſeitigung 9 Guthaben bei Banken R 
oder eine Wahlgruppe nur eine Vorſchlagsliſte eingereicht, fo A 85 0. — een nnn 
gilt diefe als gewählt, ohne daß es eines beſonderen Wahlaktes Wertpapiere 50 00 Spareinlag 
öffentlich meiſtbietend gegen bare Bezahlung 
verſteigert werden. 


75 in 
3. Meuterel auf dem Dampfer Singapore müffen für die Wahlgruppe I „Beryban und Hüttenwerke“ min 
wie in dem Wahlbezirk oder der Wahlgruppe Kammermitglieder Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht 
ohne Kinder,] vorſchläge dürfen nur von folden Wählern unkerſchriehen en, per st. 12.32 nach ertolgter Genehmigung durchdieGeneralversammlung 
$ p g gung 
nen zu lernen. Zuſchr. an exiter Stelle Unterzeichnete gilt der Induftrier und Handels 
. Wir fordern hiermit zur Einreichung von Wahlvorſchlägen Guthaben a / Postsch.-Konto 7556 46 Krisen-Fonds 100 000.— 
bedarf. — Sofern für einen Wahlbezirk mehrere Wahlvorſchläge Inkasso- Wechsel 10 436015 Laufende Rechnung 
Finanzamt Beuthen OS. 


Nach den geltenden Beſtimmungen der Wahlordnung können 

deſtens 5, für die Wahlgruppe II „Induſtrie“ mindeſtens 8 und 

gu wählen find. Dem Wahlvorſchlag iſt eine Erklärung der in 

Beruf Schloſſer, ſucht[ die in dem Wahlbezirk und in der betreffenden Wahlgruppe 

eee B. 3808 an die G.] kammer gegenüber als Vertrauensmann zur Abgabe von Er» 
mehrere 1000 Stick li alten bis ſpäteſtens 18. Mai 1933 auf. Wird für einen Wahlbezirk Sorten 418 19 Pensions-Fonds41 000.— 

| 

eingehen, wird Termin zur Vornahme einer mündlichen Wahl Imiskont-Wechsel e e ə ə 81 4960630 Reichsb.-Lombard-Konto . 


se 3. Mai 1933 Vorschuß-Wechsel. e e ef 149726—|| Konto für durchl. Posten. 
eln, ; 33. } 

Siite: und Handelskammer für die Provinz Oberſchleſien. Laufende Rechnung.. . 871 96421 Hypotheken- Schulden : 
CE 77 yi e. Bundlad, Der Vorſitzende Der Syndikus Hypotheken- Forderungen] 131 60201 Bürgschaften . . 15 161,75 
Geje 9 * erkäufe Beuthen, Poſtſtraße 1. Brennecke. v. Stoephaſius. Konto für durchl. Posten 54 452 48 —̃ñx 


x a — — „„ u p u Grundstücks-Konto I: 
Brunnen-Beirich BERIERESEREBERS|Servieriräulein 


Bankgebäude. . 1.— 
verb. mit Gelter⸗ und Limonadenfabrik, in Endlich der Versandschlager für gr. Bierausſchank per bald geſucht. Be- 


Anbau. . . 25 000.— 25 001 — 
` é t 2 Grundstücks-Konto II. 25 000| — 
werbungen mit Zeugnisabſchriften zu richten I t 
Kurort unweit Breslau, ca. 20 Jahre be unt. B. 3812 an die G. d. Ztg. Beuthen DS, Se EN .. 15 75175 
ſtehend, in vollem Betriebe befindl., ift mit f. Stadt u. Land, jede Dame, jed. Herrn. Chrliches, ſauberes] In chriftlichem Haufe ürgschaften 75 

Jede Vorführung verblüfft! Gef. geſch.! In ⸗ > ] 2a ee Te 
allem Inventar, Maſchinen, Stafenpart,|3eds, Bor o R Packungen wer Mädchen tasn möbliertes 
Perſonen u. Lieferauto weg. Bureuhefesung| don geſtellt. Kein Reifen. Beruf gleich. Ne. für kl. Haushalt fof. un e 
für 12000 RM. zu verkaufen. Wohnung u. benberufl. möglich. Chriſtl. Bewerber f. Ber- geſucht, . 
eingearb. Perſonal vorhand. Näheres unterſ ſandſtelle u. Verkauf, mit 80—200 Ml. Be- u. B. 3814 an die G.] mit Doppelbett gef. 

9 Perſ h b 


triebsmitt., melden ſich ausführt, (Alter, d. Zeitg. Beuthen OS. Ang. u. B. 3810 an d. 
A. b. 797 an d. Geſchſt. d. Bta. Beuthen O8. Pranche, Verhältniſſe) bei G. b. 8. Beuthen Os. 


R. Fehſt, Maſſenartikel, Breslau 13 B. No ierte.3 er "Em grob. möbliertes 
BUN Zwei tüchtige Ein großes, ſauberes Zimmer 


` = 2 2 i öbliert mit ſep. Eingang in 
$ Emme Fey bine. Putzarbeiterinnen imm 


1 516 841/78 


Im Jahre 1932 traten 15 Mitglieder neu hinzu, während insgesamt 150 aus- 
schieden. Bestand am Jahresschluß 835 Mitglieder mit 2366 Anteilen. Die Mitglieder- 
zahl hat sich gegen das Vorjahr um 135, die Haftsumme um RM. 157 500.— ver- 
tingert. Die Gesamthaftsumme beträgt per 31.12.1932 1183000.— RM. Das 
Geschäftsguthaben ermäßigte sich um RM. 36 690. 


Hindenburg Oberschl,, den 29. April 1933. 


Handarbeiten - Fahnenstickerei 
Kunststopferei 


Zimmer fut, Ang. m Brels. 64 

f Er 5 ſucht. Ang. m. Preise 

wie bisher, Jedoch jetzt 1. Etage für ſofort geſucht. Perſönliche Vorſtellung bei zu vermiet. Beuthen, che 1. Gl. 7027 a. Der Vorstan 
eeaeee ConA | Lubos, Damenputz, Beuth, Poſtſtr. 1, Hof r. Solgerſtr. 17, T. Etg. l. (d. G. d. Ztg. Gleiwitz. Skiorz. Weber. 


Alles aur Gartenbestellung bei A. Lomnitz Wwe. Eisengroßhandlung, Beuthen OS. Lange Str. 11-13 


5. Mai 1933 


— 


Wahl der unbesoldeten Stadträte in Beuthen 


Kommiſſ. Oberbürgermeiſter Schmieding 
fordert ſtrengſte Disziplin 


Ahndung eines Vertraue 


Perwarnung des Zentrums 


J. 8. Beuthen, 4. Mai. 


. Die heutige Stadtverordnetenverſammlung in Zu 


Großzügiges 


Die neuen 


unbeſoldeten Stadträten wurden 


Beuthen atmete jo recht den Geiſt des neue ns gewählt: 


Deutſchland, den Geiſt der Pflichterfüllung, 
des Dienens zum Wohle der Allgemeinheit, der 
ſtrengen Diſziplin. In 45 Minuten wurde eine 
umfangreiche Tagesordnung erledigt, zu deren 

Verabſchiedung das frühere Stadtparlament min- 
\ deſtens einen Tag gebraucht hätte. Wenn auch 

die gehäſſigen Rededuelle, die man jahrelang ge⸗ 
wohnt war, fortfielen und der Stadtverordneten⸗ 
vorſteher, kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter 
Schmieding, im Intereſſe einer fachlichen 
Aufbauarbeit die Sitzung ſtraff leitete, ſo gab 
es doch einige unvorhergeſehene Höhepunkte durch 
die ſcharfen Erklärungen des Sitzungsleiters und 
ſeiner Ahrechnung mit dem Zentrum. Er fand 
heftige Worte über den Vertrauensbruch 
eines Zentrums⸗Stadtverordneten, der geheime 
Beſprechungen ausgeplaudert hatte, und ahndete 
dieſe Pflichtvergeſſenheit mit dem Ausſchluß des 
Stadtverordneten auf drei Sitzungstage. Was 
er gegenüber dem Zentrum 
haltens in der letzten Stadtverordnetenſitzung 
beim Abſingen des Deutſchlandliedes zu ſagen 
batte, war eine deutliche Warnung, aus 
der die untrügliche Entſchloſſenheit ſprach eines 
energiſchen Zugreifens in ähnlichen Fällen. Die 
Wahrung der Würde des Hauſes, unbedingte 
| Unterordnung unter die Sitzungsleitung waren 
die Parolen des heutigen Tages. Die Beuthener 
Mationalſozialiſten verkündeten erneut allen 
denen heftigen Kampf, die auch nur durch kleine 
Verſtöße die Würde der 


— 


5 — 
r 


{ — 


Ferdinand Freiherr von Richthofen 
Dex berühmte Geograph, Geologe und Forſchungs⸗ 
reiſende wurde am 5. Mai 1833 zu Karlsruhe in 
Schleſien geboren. Er begleitete in den 60er 
Jahren als Geologe die preußiſche Expedition 
Zach Japan, China und Siam, beſuchte Java, die 
Philippinen und Hinter⸗Indien. Zahlreich ſind 
ſeine fan ee een Schriften. Er war ord. 
Profeſſor für Geographie in Bonn, Leipzig 
und Berlin und Präſident der Geſellſchaft für 
Erdkunde in Berlin 


Die neuen Dekane der Univerſität Breslau. 
Nachdem Prof. Dr Hans Helfritz zum Rektor 
der Univerſität Breslau gewählt worden ift, 
wurden zum Dekan der katholiſch⸗theologiſchen 
i oa der Ordinarius für jlawijhe Kirchen⸗ 

unde, Profeſſor Dr. Felix Haaſe, zum Dekan 


Tius für altteſtamentliche Theologie, Profeſſor Dr. 
Anton Jir ku, zum Dekan der juriſtiſchen 
Fakultät der Ordinarius für römiſches und bürger⸗ 
liches Recht, Prof. Dr Richard Schott, zum 
Dekan der mediziniſchen Fakultät der Ordinarius 
r Zahnheilkunde, Prof. Dr Hermann Euler, 
und zum Dekan der philoſophiſchen Fakultät der 
Ordinarius für klaſſiſche Philologie, Prof. Dr. 
Ludolf Malten gewählt. 


wegen deſſen Ver⸗ den 


Wache waschen? BURNUS nehm 
Wäsche hält noch mal so lange, 
und das Waschen ist so leicht. 


Wäsche waschen? BURNUS nehmen! 


der evangeliſch⸗theblogiſchen Fakultät der Ordina- | A 


a) von der NSDAP.⸗Fraktion: 

1. Schindler Alfred, techn. Reichsbahn⸗ 
inſpektor, Gartenſtraße 1 a. 

2. Gnatzy Richard, Wagenbauer, Kleine 
Blottnitzaſtraße 3. 

3. Melcher Fritz, Apotheker, 
Franz⸗Joſeph⸗Platz 6. 

4. Skop Paul, Schloſſer, Gr. Blottnitza⸗ 
ſtraße 46. 

5. Pollatzek Alfons, Biergroßkaufmann, 
Friedrichſtraße 23. 


Kaiſer⸗ 


Stadträte 


6. Weiß Heinrich, Grubenbetriebsführer, 
Königshütter Chauſſee 12. 

7. Ruſſek Walter, Dreher, Siemiano⸗ 
witzer Chauſſee 17 b. 


b) von der Zentrumsfraktion: 
Breßler Hugo, Bäckermeiſter, Guten⸗ 
bergſtraße 1. 

9. Chylla Franz, Lehrer, Scharleyer 
Straße 48. ; 
Frenzel Joſef, Werkſtattmeiſter, Kö⸗ 
nigshütter Chauſſee 22. 


8. 


10. 


oder der Stadtverordnetenverſammlung zu ver- 
letzen trachten. 

Reibungslos ging die Wahl der unbe- 
ſoldeten Stadträte vor ſich, ohne jegliche 
Ausſprache wurden großzügige Pläne für 
Bau von 90 Stadtrandſiedelungen, die Er⸗ 
weiterung des Freiſchwimmbades, die Errich⸗ 
tung einer Halle in Dombrowa als Arbeits- 
dienſtlager, die Förderung des Baues von 56 


Wohnungen und 98 Kleinwohnungen gench⸗ 
migte — Aufbauarbeit im wahrſten Sinne des 
Wortes. 


* 
Nach Eröffnung der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung durch den Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher, kommiſſariſchen Oberbürger⸗ 


nationalen Regierung! meiſter Schmieding, pünktlich um 11 Uhr 


Hochſchulnachrichten 


Der Berner Interniſt Hermann Sahli t. 
Wenige Tage vor Vollendung ſeines 77. Lebeng- 
jahres ift der Ordinarius für innere Medizin 
und Tuberkuloſenforſchung an der Univerſität 
Bern, Prof. Dr. Hermann Sah li, geſtorben. 
Sein Werk „Tuberkulinbehandlung und Tarber- 
kuloſeimmunität“ ift in mehreren Sprachen 
überſetzt worden. 

‚Die erſte Dozentur für Erwachſenenpädagygik. 
Die Univerſität München hat als erſte in 
Deutſchland eine Dozentur für Erwachſenen⸗ 
pädagogik eingerichtet. 

Der Nachfolger Geheimrat Borchardts. Zum 
Leiter der Chirurgiſchen Abteilung des Kranken⸗ 
hauſes Berlin-Moabit iſt der a. o. Profeſſor für 
Chirurgie an der Univerſität Berlin, Dr Wil- 
helm Baetzner ernannt worden. Profeſſor 
Baetzner ſteht im Alter von 55 Jahren. 

Beurlaubungen an der Techniſchen ore 
Berlin. Kultusminiſter Ru ft hat die Profeſſoren 
an der Techniſchen Hochſchule Berlin Dr. Max 
Kurrein, Profeſſor für Betriebstechnik und 
Werkzeugmaſchinenbau, Dr.⸗Ing. Georg Schle⸗ 
ſinger, Ordinarius für Maſchinenbau und Be⸗ 
triebswiſſenſchaft, Dr.-Ing. Edwin Schwerin, 
Profeſſor für Mechanik, Dr Hermann Levy, 
Profeſſor für Volkswirtſchaftslehre, Dr Erich 
Lehmann, Profeſſor für Photochemie, Dr.- 
Ing. e. h. Arthur Korn, Honorarprofeſſor für 
Phyſik, Elekrotechnik und Bildtelegraphie, 
Iſidor Traube, a. o. Profeſſor für Kolloid⸗ 
chemie und Hans Salinger, a. o. Profeſſor 
für Schwachſtromtechnik, mit ſofortiger Wirkung 
beurlaubt, Ferner wurden der Privatdozent 
für Bauingenieurweſen Dr.⸗Ing. Nikolaus 
Helen und der Privatdozent für Geopolitik 
und politiſche Ideenlehre, Dr Dr A. Gra⸗ 
bowſki beurlaubt. Ferner find an der Univer⸗ 
ſität Greifswald der Ordinarius für römi⸗ 
ſches und bürgerliches Recht, Prof. Dr. Fritz 
Klingmüller, und der Ordinarius für klaf⸗ 
ſiſche Philologie. Profeſſor Dr Konrad Ziegler, 
mit ſofortiger Wirkung beurlaubt worden. Der 
Vorſitzende der Hamburger Hochſchulbehörde, 
Senator Dr Ofterdinger, hat den Regierungs- 
direktor und Profeſſor für Kirchen- und Staats⸗ 
recht an der Univerſität Hamburg, Profeſſor Dr. 
Albrecht von Wroche m. beurlaubt, 

Kongreß der Internationalen Geſellſchaft für 
orthopädiſche Chirurgie. Der 2. Kongreß der 


en! 


wurde der Stadtverordnete Wagner [NS DAP.) 
eingeführt und verpflichtet. Die Einführung des 
Stadtverordneten Dr Kleiner mußte wegen 
entſchuldigten Fernbleibens verſchoben werden. 


Stadtv. Mer mer berichtete hierauf über die 


neue Geſchäftsordnung 
der Stadtverordnetenverſammlung, 


die eine ſchnelle Durchführung der Sitzungen er⸗ 
möglichen ſoll. Die neue Geſchäftsordnung wurde 
angenommen. Die nationalſozialiſtiſche Fraktion 
hatte den Antrag eingebracht, 


allen Zeitungen, die jüdiſche Inſerate 
aufnehmen, die amtlichen Bekanntmachungen 
zu entziehen. 


Der Antrag wurde angenommen. Ein Dringlich⸗ ſteher Schmieding, daß heute 
keitsantrag der Zentrumsfraktion befaßte fih mit! „Oberſchleſiſchen Zeitung“ 


Gehalt an Enzymen (d. s. Verdauungssäfte). 


den Schmutz Während des ruhigen Liegens im Einweichwasser auf, 


verdauen ihn gleichsam, können aber niemals die Wäschefaser 
BURNUS ist in einschlägigen Geschäften erhältlich 
Interessante Druckschriften über 


BURNUS kostenlos durch die AUGUST JACOBI A.G., DARMSTADT 


angreifen, 
in Dosen zu 20 und 49 Rpf. 


Internationalen Geſellſchaft für orthopädi⸗ 
ſche Chirurgie findet vom 19.—22. Juli in 
London ſtatt. 
die Namen der Profeſſoren v. Bayer (Deutich- 
Ind), Erlacher (Oeſter reich, Henderſon 
Pordamerikal, Maffei (Belgien., Scher b 
Schweiz), orrel (Frankreich) und della 
Videra (Italien). 

Internationaler Tanzwettbewerb. Im Juni 
ſoll in Warſchau ein internationaler Wett⸗ 
bewerb für den künſtleriſchen Einzeltanz ſtatt⸗ 
finden. Alle Arten von Tänzen, auch religiöſe 
und Volkstänze ſowie Akrobatik, ſind feen. 
Als Preiſe werden 10 000 Zloty verteilt. Mit 
dem Wettbewerb werden eine Galavorſtellung in 
der Oper und eine Freilicht⸗Aufführung im 
Lazienkipark verbunden fein, 


Wehrhaftigkeit des n Geiſtes. Anläßlich 
des von der Deutſchen Studentenſchaft 
durchgeführten „Aufklärungsfeldzuges wider 
undeutſchen Geiſt“ veranſtaltet der Kyff⸗ 
häuſerverband der Vereine Deut⸗ 
9 Studenten einen Kampftag für 
Die Wehrhaftigkeit des DE 
Geiſtes. Dr. Achim Gercke, Sachverſtälldiger 
für Raſſenforſchung im Reichsminiſterium des 
Innern, ſpricht über „Die Ueberfremdung 
der deutſchen Hochſchule durch das 
Judentum“, Albrecht Erich Günther, Mit⸗ 
herausgeber der Zeitſchrift „Deutſches Volkstum“: 
über „Die Befreiung vom undeutſchen 
Geit”. (Ort: Aula der Techniſchen Hochſchule 
Charlottenburg. Zeit: Sonnabend, 6. Mai 1933, 
16 Uhr). $ 

Das älteſte Lehrbuch der Medizin. In einer 
der älteſten chineſiſchen Provinzen, in Fo⸗Kien, 
wurde jetzt das älteſte chineſiſche Buch über Me⸗ 
Dizin gefunden, das zweifellos das älteſte Lehr⸗ 
buch der Welt iſt. Aus dem erhaltenen Vorwort 


den 


ift erſichtlich, daß es unter Kaiſer Huang⸗Ti ge⸗ D 


ſchrieben wurde ungefähr 5000 v. Chr. Auch 
heute noch wird dieſes Werk von chineſiſchen Merz- 
ten als das „Goldene Buch der Arzneikunde“ be⸗ 


trachtet, und manche Verordnungen werden in S 


dieſen Tagen noch angewendet. Das Buch zeigt, 
daß damals Sektionen vorgenommen wurden, die 
eine bedeutende anatomiſche Kenntnis verraten. 
Später allerdings ſind dieſe Fan SEHEN 
wieder verloren gegangen, und heute lehnen die 
chineſiſchen Aerzte die Leichenöffnung als den 
religiöſen Geſetzen zuwiderlaufend ab. 


Die grosse schmutzlösende Wirkung des BURNUS beruht auf seinem 


Auf der Referentenliſte ſtehen 


usbruchs mit Sitzungsausſchluß — Sieg des Führergrundſatzes 
Aufbauprogramm 


[Eigener Bericht) 


der Frage des Doßpelverdienertums. 
Ein früherer Antrag, auf deſſen Veranlaſſung 
hin allen Beamten und Angeſtellten der Stadt⸗ 
verwaltung das Doppel- bzw. Nebenverdienen 
verboten und auch entzogen wurde, wird dahin⸗ 
gehend erweitert, daß auch die Töchter der aktiven 
Beamten ihre Stellen ſtellenloſen Familienvätern, 
insbeſondere kinderreichen oder bedürftigen weib⸗ 
lichen Angeſtellten, wie Waiſen, freimachen. Der 
Familienvater, auf dem die ſittliche und morali- 
ſche Pflicht der Erhaltung der Familie ruht, muß 
vor allem und in erſter Linie in Brot und Er- 
werb gebracht werden. Der Magiſtrat wird er⸗ 
ſucht, die notwendigen Schritte unverzüglich vor⸗ 
zunehmen, N 

Stadtv. Mermer (NSDAP) erklärte zu 
dieſem Antrag, daß er überflüſſig fei, da die mot- 
wendigen Schritte zu ſeiner Durchführung bereits 
lange von den Nationalſozialiſten in die Wege ge⸗ 
leitet worden ſeien. 

Stadtv.⸗Vorſteher Schmieding führte hier⸗ 
auf aus: „In der erſten Stadtperordnetenver⸗ 
ſammlung der nationalen Revolution habe ich in 
meiner Antrittsrede dem Zentrum zur Ver⸗ 
ſöhnung die Hand gereicht. Das Zen⸗ 
trum hat ſich dieſer Verſöhnung nicht würdig ge⸗ 
zeigt; es hat, als wir das Horſt⸗ Weſſel⸗ 
Lied ſangen, den Saal verlaſſen. Das ſah nicht 
danach aus, als ſei das Zentrum zur Verſöhnung 
gewillt. Meine heutigen Worte ſollen dem Zen⸗ 
trum zur Warnung dienen. In Zukunft werde 
ich gegen derartige Vorfälle ganz energiſch 
einſchreiten. Ich werde nicht mehr zulaſſen, 
daß die Hymne des deutſchen Volkes 
und das Gorit =- Weſſel⸗ Lied derart ſa⸗ 
botiert werden. Ich werde die Würde des 
Hauſes zu wahren wiſſen.“ 


Vertrauensbruch 
eines Zentrums⸗ Stadtverordneten 


Anſchließend erklärte Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
früh in der 
eine Liſte 


Diese Enzyme lösen 


Der neue Rektor der Berliner Univerſität 
Profeſſor Dr med. Eugen Fiſcher, der Dir 
rektor des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtituts für Anthro⸗ 
pologie, Erblehre und Eugenik, wurde als Nach- 
folger des Juriſten Profeſſors Dr Eduard Kohl⸗ 
rauſch zum Rektor der Berliner Univerſität 

für das Jahr 1933/34 gewählt. 


Armer Teufel. Roman von Heinz Kükel⸗ 
haus. (Wilh. Gottl. Korn Verlag, Breslau. 
reis geh. 3,50 Mk., geb. 4,80 Mk.] — Heinz 
ükelhaus hat als Kumpel unter den Berg⸗ 
arbeitern gelebt. Er war nicht als Werkſtudent, 
en als Vagabund zu ihnen gekommen, der 
ie bürgerliche Welt, aus der er ſtammt, hinter 
ſich gelaſſen hatte. Die Ruhr iſt ſeine Heimat. 
er Kumpel iſt ſeine Liebe. Es ſind „gute Sol⸗ 
daten“, aber es ſind auch arme Teufel, die 
Kumpels, die die Kohle aus ihren oſtpreußiſchen 
Dörfern geholt hat und deren Kraft ſich vor 
rt und in der geheimen Sehnſucht nach den 
verlaſſenen Aeckern und Wäldern verzehrt. Heinz 
Kükelhaus hat dieſen feinen Kumpels einen Ro- 
man geſchrieben: Das Bergwerk, die Kohlen⸗ 
halden und die Kolonie dieſes Romans leben. 
Die inneren Spannungen der Sprache geben der 
äußeren Spannung der Handlung nichts nach. 
Ein feines, erlebnisreiches Buch. 


Bor bedeutenden Prozeſſen 
in Beuthen | 


Beuthen, 4. Mai. 

In der nächſten Zeit werden vor den hieſigen 
Strafgerichten einige die Oeffentlichkeit ſtark in⸗ 
tereſſierende Prozeſſe durchgeführt werden. 
Der ehemalige Bankdirektor Dr Czogalla 
aus Ratibor wird ſich vor der 3. Strafkammer 
zu verantworten haben, und zwar wegen Be- 
truges. Bei dieſem Angeklagten handelt es ſich 
um den ſeiner Zeit in Miechowitz nach dem Zu⸗ 
ſammenbruch der dortigen Genoſſenſchafts⸗ 
bank aufgetauchten Bankgründer der Zentral- 
genoſſenſchaft für Haus⸗ und Grundbeſitz. Dieſe 
Zentralgenoſſenſchaftsbank mußte nach kurzem Be⸗ 
ſtehen ſchon ihren Betrieb einſtellen. Dr Czo⸗ 
galla wurde der Prozeß wegen Betruges gemacht, 
dem er ſich dadurch entziehen wollte, daß er bei 
Nacht und Nebel aus Miechowitz verſchwand. 
Schließlich wurde er vor längerer Zeit in Ham⸗ 
burg verhaftet. 

Die gleiche Strafkammer wird ſich auch mit 
einem Konkurs verbrechen zu beſchäftigen 
haben, das einem hieſigen Tiſchlermeiſter, der ſein 
einſt beträchtliches Hab und Gut vollauf verloren 
hat, zur Laſt gelegt wird. Mit ihm iſt zugleich 
ſeine Tochter angeklagt. 

Am 9. Mai wird das Schwurgericht tagen 
unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr. Lehns⸗ 
dorf. Für dieſe zweite diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode iſt bisher nur eine Strafſache an⸗ 
geſagt, und zwar gegen den Arbeiter Czapla 
aus Mikultſchütz. Dieſer wird wegen der bekann⸗ 
ten „Barackenſchlacht“ in Mikultſchütz zur Vers 
antwortung gezogen werden, bei der zwei Ein⸗ 
wohner der Baracke zu Tode gekommen 
sind. „ 
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der neuen ehrenamtlichen Magijtratsmitglteder, 
die erſt zu wählen ſeien, bereits veröffentlicht ſei, 
obwohl die Vorbeſprechungen und Verhandlungen 
vertraulich geweſen ſeien. Da der Name 
des Stadtverordneten, der der „Oberſchleſiſchen 
Zeitung“ die Liſte bekanntgegeben und damit das 
Vertrauen gebrochen habe, ihm nicht bekannt ſei, 
fordere er den Stadtverordneten auf, ſich zu 
melden. 

Der Stadtv. Krawietz (entr) erhob ſich 
von ſeinem Sitz. 

Stadtv. Schmieding ſchloß ihn für 3 Sitzungen 
von den Beratungen der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung aus mit der Begründung, daß er die 
Vertraulichkeit gebrochen habe. 

Stadt: Krawietz, der eine Erklärung ab- 
geben wollte, wurde vom Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Schmieding unterbrochen, der ihm zu⸗ 
rief, daß er ihm das Wort erſt nach den drei 
Sitzungen erteilen könne. Man müſſe ſich klar 
darüber werden, daß nicht jeder machen könne, 
was er wolle. 


Man müſſe ſich vor allen Dingen der Würde 
des Hauſes bewußt ſein und vertrauliche 
Beſprechungen auch vertraulich behandeln. 


Er erklärte, daß die Nationalſozialiſten nicht nur 
grobe Verſtöße, ſondern auch kleine Per- 
td Be beachten werden, da auch fte geeignet ſeien, 
die Würde der nationalen Regierung in der 
Stadtverordnetenverſammlung zu vernichten. Die 
„Oberſchleſiſche Zeitung“ habe in einem Artikel 
über den Etat für 1933 den Fehlbetrag der Stadt, 
anſchebtend um die Leſer zu beeinfluſſen, derart 
hervorgehoben, daß der Leſer annehmen mußte, 


daß die neue Stadtverordnetenverſammlung da⸗ 


für verantwortlich ſei und es jetzt ſchlimmer ge⸗ 
worden ſei als früher. Die Nationalſozialiſten 
lafen ſich derartiges nicht ein zweites Mal ge⸗ 
fallen. Sie hätten bisher nur einen Fehler, daß 
fie zu anitändig jeien. In ihren Reihen gebe es 
aber genug revolutionäre Kräfte, die ſich gegen 
derartige Machenſchaften in Zukunft zu wehren 
wiſſen. 

Nach dieſen recht beifällig aufgenommenen 
Ausführungen erklärte Stadtv. Zawadzki 
[Zentr.), daß das Zentrum bei der letzten Sitzung 
den Saal erſt verlaſſen habe, als die Sitzung be⸗ 
reits geſchloſſen geweſen feit Das Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied fei erſt dann angeſtimmt worden. Das Zen⸗ 
trum nehme tätigen Anteil an dem, was in der 
Sitzung geſchehe, was nach der Sitzung geſchehe, 
ſei Privatſache. 


—— 


Elſäſſiſcher Kulturbrief 


(Originalbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Obwohl das Elſaß nun ſchon 15 Jahre aus 
dem deutſchen Reichsverband ausgeſchieden iſt, 
obwohl in den erſten Nachkriegsjahren das deutſche 
Kulturelement faſt gänzlich vom franzöſiſchen 
zurückgedrängt ſchien, hat ſich hier in den letzten 
Jahren ein völliger Umſchwung vollzogen. 
Die Verbundenbeit des Elſaß mit dem Deutſch⸗ 
tum, mit deutſcher Kultur hat ſich trotz der außer⸗ 
gewöhnlich ſcharfen franzöſiſchen Kulturpropg⸗ 
ganda wieder durchgeſetzt. Die Mehrheit der Be⸗ 
völkerung war und it auch heute noch der fr an- 
zöſiſchen Sprache nicht mächtig. Wenn in 
der erſten Zeit nach dem Kriege verſucht wurde, 
in der Schule alles Deutſche auszumerzen und die 
Schüler von heute auf morgen zu franzöſiſieren, 
ſo mußten die franzöſiſchen Schulbehörden bald 
einſehen, daß ihre Methoden falſch waren, daß 
man der ſtarken, jahrhundertalten Verwurzelung 
der elſäſſiſchen Bevölkerung im Deutſchtum Red- 
nung tragen müſſe. Und jo wurde denn das Sy- 
ſtem der Zweiſprachigkeit die Grundlage 
der franzöſiſchen Schulpolitik im Elſaß. Dieſe 
Wandlung darf nicht zuletzt auch auf die Arbeit 
der elſäſſiſchen, autonomiſtiſchen Heimat⸗ 
bewegung zurückgeführt werden, die nicht ohne 
Einfluß auf die kulturelle Entwicklung im Elſaß 
geblieben iſt. Die Zweiſprachigkeit iſt trotz des 
offiziellen Franzöſiſch das am meiſten in Erſchei⸗ 
nung tretende Merkmal des elſäſſiſchen Kultur- 
lebens. Zeitungen, Theater, Radio, fie alle traz 


Stadtv.⸗Vorſteher Schmieding erklärte hierzu, 
daß $ 
auch nach Schluß der Sitzung die Würde 
des Hauſes zu wahren ſei. 
Stadtv.⸗Vorſteher Schmieding erteilte dem 
Stadio. Chylla wegen Grinſens einen Drd- 
nungsruf, worauf Chylla ſchriftliche Beſchwerde 
gegen dieje Maßregelung ankündigte. Die Stadt⸗ 

verordnetenverſammlung wählte darauf 


die unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder 


Stadtverordnetenvorſteher Schmie ding gab 
hierauf folgende Entſcheidungen in Bauſachen des 
Staatskommiſſars bekannt: 

1. Annahme des Regierungs⸗Darlehns von 
202 500 RM. zur Errichtung von 90 
Stadtrandſiedlerſtellen. 

Bewilligung von 8000 RM. zur Umgeſtal⸗ 

tung und Erweiterung des Frei⸗ 
ſchwimmbades. i 

3. Bewilligung eines weiteren Betrages von 
8200 RM. aus den „Ergänzungsausſchüſſen 
für Volksſchulen“ für die Errichtung einer 
Halle für ein Arbeitsdienſtlager in 
Dombrowa, die ſpäter als Turnhalle für die 
Schule verwendet werden fol. 

4, Uebernahme einer ſelbſtſchuldneriſchen Bürg⸗ 
ſchaft für die Errichtung von 36 Klein⸗ 
wohnungen am Akazienweg. 

5. Uebernahme einer ſelbſtſchuldneriſchen Bürg⸗ 
ſchaft für den Bau von 28 Kleinſtwoß⸗ 
nungen an der Lindenſtraße. 


Die Vorlage auf Gewährung einer 


Beihilfe für die Lehranſtalten 
der Armen Schulſchweſtern 


in Beuthen wurde auf Antrag der Nationalſozia⸗ 
liſten von der Tagesordnung abgeſetzt, da, wie 
Stadtv. Mer mer begründete, die Erziehung der 
Kinder in die Hand des Staates gehöre. Man 
müſſe erſt nachprüfen, ob die Erziehung der 
Kinder in den Lehranſtalten der Schulſchweſtern 
auch im Sinne der nationalen Regierung erfolge. 
1 Darauf gab Stadtv.⸗Vorſteher Schmied ing 
die 


Entſcheidungen des Staatskommiſſars 
über Vermögensangelegenheiten bekannt: 
1. Zuſtimmung zu dem zwiſchen der Stadt und 
der Gemeinnützigen Wohnungsgeſellſchaft Beu⸗ 
then mbH. zu ſchließenden Vertrages über die 
Beſtellung je eines Erbbaurechts 
an 39 Siedlergrundſtücken zu beiden Seiten der 
Großfeldſtraße, an 16 Siedlergrundſtücken am 
General⸗Hoefer⸗Weg jowie Zuſtimmung zu dem 


1 


Der Festwagen des’ „Buchdruckgewerbes“, gestellt von der „Ostdeutschen Morgenpost“ 
f : beim 1.-Mai-Umzug in Beuthen 


gen den Stempel der Zweiſprachigkeit, wobei zu 
beachten ift, daß auch heute noch ein außerordent⸗ 
lich großer Teil der Elſäſſer Deutſch ſpricht. 
Auf den Straßen, in den Kaffeehäuſern, den Ho⸗ 
tels, auf den Bahnhöfen, in den Kinos, überall 
hört man Deutſch. Ein großer Teil, beſon⸗ 
ders der älteren Generation, kann überhaupt nicht 
Franzöſiſch ſprechen. 


Die franzöſiſchen Behörden des Elſaß ſparten 
natürlich nicht mit Propagandamitteln. Jahre- 
lang regnete es Freikarten für franzöſiſche Thea⸗ 
tervorſtellungen, Konzerte, Vorträge und Filme. 
Alle Beamten und ihre Familien wurden zu die⸗ 
jen Veranſtaltungen „abkommandiert“. Aber die 
alteingeſeſſene Bevölkerung brachte alledem nur 
ſehr geringes Intereſſe entgegen. Theater, Kon⸗ 
zerte, Kinos mit nur franzöſiſchem Programm 
blieben leer. Während die Kinos, die zweiſpra⸗ 
chige Filme oder ausſchließlich deutſche Filme 
laufen ließen, eine ſteigende Beſucherzahl aufzu⸗ 
weiſen hatten. Am auffälligſten trat das ſich im⸗ 
mer mehr Geltung verſchaffende deutſche Kultur⸗ 
element im Theaterleben in Erſcheinung. 
Benachbarte deutſche Bühnen wie Baſel und 
Freiburg i. Br. wurden zu regelmäßigen Gaſt⸗ 
ſpielen in den Stadttheatern Straßburg, Mühl⸗ 
hauſen und den kleineren Theatern verpflichtet. 
Bekannte deutſche Bühnenkünſtler gaſtierten mit 
ihren Enſembles in Straßburg. Die kleinen 
Theater veranſtalteten, teilweiſe mit eigenen 
Truppen, deutſche Theatervorſtellungen. Eine 
einſchneidende Wendung innerhalb der elſäſſiſchen 
Theaterpolitik vollzog ih mit der Berufung des 


Altelſäſſers Dr Pfrimmer, eines vor allem 


Vertrage über die Beſtellung je eines Erbau⸗ 
rechts für 10 Einzelſiedler an der Großfeld⸗ 
ſtraße. i EINE 

Verkauf von etwa 4230 Quadratmeter ſtädt. 

Gelände an der Friedrich⸗Ebert⸗Straße an die 

Deutſche Land. und Bangeſellſchaft mbH, 

Berlin zur Errichtung von 126 Wohe 

nungen. 

Verkauf von etwa 2873 Quadratmeter ſtädt. 

Bauplatzgelände am Akazienweg Ecke Linden⸗ 

ſtraße, Ecke Hakubaſtraße an die Gagfah⸗ 

Gemeinnützige Heimſtätten⸗AG. für Angeſtell⸗ 

ten⸗Heimſtätten in Berlin und zur Errichtung 

von 36 Wohnungen. 

4. Verkauf von etwa 4975 Quadratmeter ſtädt. 
Baugelände an der zwiſchen Linden⸗ und 
Dr⸗Stephan⸗Straße projektierten Nord⸗Süd⸗ 
Straße an die Gemeinnützige Wohnungsgeſell⸗ 
ſchaft Beuthen mbH. hier zur Errichtung von 
zunächſt 76 Wohnungen. 

5. Geländetauſch mit der Deutſchen Reichs⸗ 
bahngeſellſchaft zur Durchlegung der Schlacht⸗ 
hofſtraße über das frühere R. O. U. E.⸗Bahn⸗ 


LO 


= 


gelände. Stadt gibt an Reichsbahn etwa 2188 
Quadratmeter. Reichsbahn gibt an die Stadt 


etwa 3 723 Quadratmeter. Ein Kaufpreis 
gelangt nicht zur Erhebung. Anmietung des 
zur Durchlegung der Virchowſtraße nach der 
Gerichtsſtraße von der Reichsbahngeſellſchaft 


erforderlichen Geländes von etwa 832 Quadral⸗ 


meter. 


5 Stadtv. Ehylla äußerte Bedenken, daß die 
Mittel zur Erweiterung des Freibades aus dem 
Fonds zur Errichtung eines Kindererholungs⸗ 
heims genommen werden ſollen. Auch machte er 
weitere Bedenken geltend, daß die Mittel zum Bau 
der Turnhalle in Dombrowa aus den Ergän⸗ 
zungszuſchüſſen der Volksſchulen entnommen 
werden. 

Stadtv. Mermer entgegnete hierauf, da 
man nicht über Paragraphen ſtolpern dürfe en 
es um das Volkswohl gehe. Sollte es notwendig 
werden, den Fonds zur Errichtung eines Kinder⸗ 
erholungsheims aufzufriſchen, fo ſeien die Nas 
tionalſozialiſten die erſten, die die notwendigen 
Mittel bereitſtellen würden. 

Mit dem 1 des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes 
und einer Strophe des Deutſchlandliedes wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 7 


die neugewählten Ausichüffe 


In der Stadtverordnetenſitzung vom 3. Mai 
ſind gewählt worden: 


Hauptausſchuß: 

1. Schmieding, Walter, techn. Kaufmann: 2. Bör⸗ 
ner, Alfred, Fahrſteiger; 3. Mermer, Willi, Oberſteuer⸗ 
inſpektor; 4. Dr. Palaſchinſki, Paul, Kaufmann; 5. Beck, 
Herbert, Grubeniteiger; 6. Dr. Seiffert, Karl, Chefarzt; 
T. Dr. Bante, Walter, Syndikus: 8. Gorys, Joſef, An- 
geſtellter; 9. Schlegel, Erich, Bergdirektor. 


Bauſachen und Grunderwerb: 


I. Schindler, Alfred, techn. Reichsbahninſp.; 2. Wan- 
derka, Anſelm, Maſchinentechniker; 3. Weiß, Heinrich, 


Grubenbetriebsführer; 4. Wichert, Hermann, Hausbe⸗ 
ſitzer; 5. Dr. Iſtel⸗ Franz, Facharzt; 6. 
Dr. Sylla, Franz, Studienrat; 7. Schlegel, Erich, 


Bergdirektor. Als Erſatzmann für Schindler: Nolte, 
Hans, Reichsbahnoberinſpektor. Als Erſatzmann für 
Weiß: Kleinert, Hans, Grubenſteiger. ss 


Haushalts: und Finanzausſchuß: 

1. Mermer, Willi, Oberſteuerinſpertor; 2. Wagnes, 
Rudolf, Geſchäftsführer; 3. Tomaſezewſki, Erwin, Ver⸗ 
treter; 4. Dr. Palaſchinſki, Paul, Juriſt: 5. Krawietz. 
Georg, Schneidermeiſter; 6. Piſſarek, Vinzent, Kauf 
mann; 7. Dr. Kleiner, Fritz, Bauunternehmer. 


Wohlfahrtsausſchuß: 

1. Melcher, Fritz, Apotheker; (Erſatzmann: De. 
Scholz, Paul, Arzt); 2. Kirchner, Alfred, Glaſer; p: 
Niegel, Joſef, Vertreter; 4. Zipſer, Artur, Füller; $. 
Pranje, Käte, Studienratswitwe; 6. Thiel, Mario, 
Lehrerwitwe; 7. Dr. Kleiner, Fritz, Bauunternehmer. 


Deputationen, Kommiſſionen, 
Ausgſchüſſe 


Schuldeputation: 
Stadtverordnete: 1. 
cayi, Walter, Häuer; 4. Gorys, 
Bürger: 5. Kotzias, Hubert, Mittelſchullehrer; 6. 


Rademacher, Karl, Lehrer; 7. Stephan, Alfons, Be⸗ 
zirksſekretär; 8. von Wimmer, Leonie, Lehrerin. 


im modernen deutſchen Theaterweſen erfahrenen 
Theaterfachmannes, zum Intendanten des Straß⸗ 
burger Stadttheaters. Der Kreis der mit regel⸗ 
mäßigen deutſchen Theateraufführungen beauf⸗ 
tragten deutſchen Theater erweiterte ſich im letz⸗ 
ten Jahr um das Stadttheater Saarbrücken. 
Das Programm der laufenden Spielzeit des 
Stadttheaters Straßburg umfaßt 34 deutſche 
Schauſpielaufführungen, an denen außer den ge⸗ 
nannten deutſchen Bühnen noch die Landestheater 
Karlsruhe und Darmſtadt, das National⸗ 


ſchloſſenen Zyklen elſäſſiſche Dichter und 
Dramatiker, unter ihnen Schickele und Rein⸗ 
acher, im Straßburger Stadttheater zu Wort. 
Auch das Goethejahr fand ſtarken Nachhall 
im Elſaß, nicht nur im Theaterleben, ſondern auf 
allen Gebieten des geiſtigen und künſtleriſchen 
Lebens. Selbſt das muſikaliſche Leben des Elſaß 
ſteht wieder im Zeichen deutſcher Muſikkultur. 
Durch Verpflichtung deutſcher Dirigenten von 
Weltruf, wie Richard Strauß, der — eine der 
feſtlichſten und größten Ereigniſſe des Straßbur⸗ 
ger Muſiklebens — ſeine „Aegyptiſche Helena“ 
ſelbſt dirigierte, Pfitzner, Hermann Scher ⸗ 
chen, Felix Weingartner und andere be⸗ 
kannte, meiſt ſüddeutſche Dirigenten, bekannte man 
ſich nicht nur wieder zu deutſcher Muſik⸗ 
kultur, ſondern ſtellte zugleich das Elſaß, und 
vornehmlich Straßburg, wieder in die Reihe alter 
deutſcher Kulturmittelpunkte im Südweſten. In 


den elſäſſiſchen Opernprogrammen, und hier tae 


Bürger: 


Kaſſenkommiſſion: 


Stadtverordnete: 
2. Beck, Herbert, Grubenſteiger; 3. Krawietz, Georg, 


Arnold, Kaufmann. ' 


Betriebsdeputation: 


Stadtverordnete: 1. 
Herde, Fritz, Straßenbahnſchaffner; 3. Lange 


Paſchmeiſterz 4. Frenzel. Sofef, Werkſtattmeiſter. Alz 


Erſatzmann für Frenzel? Watzlawek, Adolf, Gewerk⸗ 
ſchaftsſekretär. Bürger: 5. Noegerath, Karl, Dipl. 
Berg⸗Ing.; 6. Gordalla, Richard; 7. Schejg, Theodos, 
Schmiedemeiſter; 8. Dr. Kleiner, Fritz, Bauunternehmer 


Baudeputation: 
Stadtverordnete: 1. Börner, Alfred, Fahrſtei 
2. Schindler, Alfred, techn. Reichsbahninſp.; e 
mann: Nolte, Hans, Reichsbahnoberinſpektor); 3. 
Herbert, Grubenſteiger; 4. Dr. Iſtel, Franz, 1 
5. Möttig, Otto, Architekt; 6. Kotzulla, Fries 
drich, Reg.⸗Baurat a. D.; 7. Bularezyk, Paul, Schnei⸗ 
dermeiſter; 8. Riemann, Ernſt, Reichsbahnoberrak. 


Stadtverordnete: 1. Mermer, Willi, Oberſteuer⸗ 
inſpektor; 2. Wichert, Hermann, Hausbeſitzer; 3. Kirch⸗ 
ner, Alfred, Glaſer; 4. Breßler, Hugo, Bädermei 
575 Erſatzmann für Breßler: Miſch, Peter, 

Bürger: 2 
Friedrich, Baumeiſter; 7. Sobotta, Karl, Friedhofs 
gärtner; 8. Polk, Karl, Autobuschauffeur. 


Verkehrsdeputation: 
Stadtverordnete: 1. Röhle, Fritz, Ingenieur; a 
Herde, Fritz, Straßenbahnſchaffner; 3. Lange, R 
Waſchmeiſter; 4. Piſſarek, Vinzent, Kaufmann. Bürger: 
5. Schwiedernoch, Maß, Kaufmann; 6. Noegerath, Karl, 
Dipl.⸗Bergingenieur; 7. Kutſchka, Theodor, Schmiede⸗ 
meiſter; 8. Schlegel, Erich, Bergdirekkor. 


Volksbildungsdeputation: 


Stadtverordnete: 1. Kölling, Gerhard, Oberſtudien⸗ 
rat; 2. Kloſe, Joſef, Schuhmachermeiſter; 3. Piwowar⸗ 


die deutſchen Meiſterwerke, wenn auch teilweise 
in franzöſiſcher Uebertragung, hervorragende Be⸗ 
rückſichtigung. Eine der beſten 


Wagner⸗Aufführungen im gegenwärtigen Wagners 


Gedenkjahr iſt die Feſtaufführung von „Triſtan 


und Iſolde“ im Stadttheater Straßburg unter 


der muſikaliſchen Leitung des noch jugendlichen 


Straßburger Generalmuſikdirektors Paul Ban 
tide, eines Wagnerdirigenten von Rang, der 
erſt vor kurzem als muſikaliſcher Oberleiter der 
Parifer Großen Oper von Straßburg beurlaubt 


worden iſt. Hier zeigte ſich, was Regie und In⸗ 


ſzenierung betrifft, der deutſche Einfluß. Die 
einzelnen Orcheſtere und Chorveveinigungen, um 


deren bemerkenswerte Leiſtungen ſich nicht zuletzt 


der Straßburger Muſikdirektor Fritz Münch 


große Verdienſte erworben hat, bringen zumeiſt 


Werke deutſcher Komponisten, wobei Beethoven, 
Bach, Mozart, Brahms, die deutſche Romantik 
und die deutſche Moderne bevorzugt ſind. 


Beſondere Aufmerkſamkeit wird der boden⸗ 
der ſogenannten 
elſäfſiſchen Heimatkunſt gewidmet. Ihre 


ſtändigen dramatiſchen Kunſt, 


Träger, meiſt Abkömmlinge ſeit Generationen in 
Elſaß beheimateter Familien, ſind die Schöpfer 
des Volksſtückes, das vom Elſäſſiſchen Theater 
gepflegt wird. Die landſchaftliche Verbundenheit 
des Elſaß mit dem deutſchen Süden bezw. Sibe 


weſten, die der Ausgang des Krieges nicht weg⸗ 


radieren konnte, hat heute auch im Kulturellen 
ihre durch keinerlei mah ende Trennung je⸗ 
mals zu vernichtenden Grundlagen wieder er⸗ 
halten. Alice Carno. 


Nöhle,. Fris, Ingenieur; $ ; 


Parkdeputation: N 


ffe2, 
8 
5. Günther, Karl, Hausverwalter; 6. D 5 


türlich wieder in erſter Linie Straßburgs, ſinden 5 


franzöſiſchen 


Gleiwitz, 4. 4 Mai 
In der erſtaunlich kurzen Zeit von 40 Mi⸗ 
muten bewältigte das Stadtparlament eine recht 
umfangreiche Tagesordnung. Die 
Beſchlüſſe wurden ohne e gefaßt, und 
auch die Wahl von etwa 25 4 Kommiſſionen ging 
im F D-Zug T empo vor ſich. Bemerkenswert iſt 
es vor allem, daß auf Anordnung des Staats- 
kommiſſars, der entſprechende Weiſungen von der 
Regierung erhielt, die Wahl der Stadträte bis 
um 10. Mai vorgenommen werden ſoll. Staats⸗ 
e ar Heidtmann hatte durch ein in der 
letzten Sitzung den Stadtverordneten bekannt⸗ 

egebenen Schreiben erklärt, daß die Beſchlüſſe des 
F e ni: ihn nur beratende Be- 

Stadtv. KFaffanke gab be 
1 der Regierung zugeſagt 

aßnahme des Staatskommiſ⸗ 
gemacht werden. Er 
a 


deutung hätten. 
kannt, daß ihm ſe 
worden ſei, dieſe 
ſars m ſſe rückgängig 
jab. in der Aufforderung zur Wahl der unbeſolde⸗ 
5 ten Stadträte eine Beſtäti igung dafür, jedoch 
wurde ah Frage nicht vollſtändig geklärt, ſon⸗ 
dern Stadtv.⸗Vvorſteher Heukeshoven ging 
Eo aber dieſe Frage hinweg zur Tagesordnung über. 
Es iſt an Ró ch ja auch bedeutungslos, wie dieſe i 
Eoi Angelegenheit augenblicklich liegt, denn zunächſt 
ſoll ja das Stadtparlament die Stadträte 
wählen, und das Weitere wird ſich finden. Es 
ift zunächſt kaum anzunehmen, daß der Staats⸗ 
kommiſſar gegen die Wahl Einſpruch er- 
eben wird. Allerdings wurde von Stadtv. 
eblich [NS DAP.) unter lebhaftem Beifall 
fate, Fraktionsgenoſſen der Wunſch ausgedrückt, 
daß das Zentrum als unbeſoldete Magiſtrats⸗ 
milglieder nur Perſönlichkeiten vorſchlagen ſolle, 
die mit dem früheren Magiſtrat nichts zu tun 


haben. 
Verlauf der Sitzung 


Nach Eröffnung De Sitzung gab Stadt.» 
ee: Heukeshoven bekannt, daß Ein⸗ 


ladungen an das Stadtparlament von der 
1 des Vereins fü ir das 
eutſchtum im Auslande zur Feier des 


50jährigen Stiftungsfeſtes, das mit 
einem Konzert des Meiſterſchen Geſang⸗ 
bpbereins Kattowitz und einem anſchließen⸗ 
den Geſellſchaftsabend am Montag begangen wird, 
. für eine Tagung des Interefſen⸗ 
bdberbandes der Großſchlächter am 
20. Mai ergangen find. Stadtv. Lepiarz hat 
fein Mandat als Stadtv. der Zentrumsfraktion 
niedergelegt. Sein Nachfolger wurde noch nicht 
genannt. Fleiſcherobermeiſter Powroslo hat 
unter Bezugnahme auf ſeine Wähl in die Schlacht⸗ 
ofdeputakion mitgeteilt, daß er bereits im Okto⸗ 
er 1930 aus der Zentrumsfraktion ausgetreten 
155 Die Frage, ob er trotzdem Mitglied der 
Schlahthe deputgtion bleibt, wird ſpäter geklärt. 
Der Stadtv.⸗Vorſteher gab dann einen Brief 
von Staatskommiſſar Heidtmann bekannt, 
; t dem dieſer mitteilt, daß der Regierungspräſi⸗ 
dent verlangt habe, 


die Wahl der unbeſoldeten Stadträte 
bis zum 10. Mai vorzunehmen. 


Bela der Anzahl der zu wählenden Stadträte 
der Stadtv.⸗Vorſteher mit. dem Staats⸗ 
kommi ar in Verbindung ſetzen. Für den fom- 


N = 1 Walter, Häuer; 4. Chylla, Franz, Lehrer. 
f 1955 für Chylla: Miſch, Peter, Lehrer.) Bürger: 
„Studienrat; 6. Dr. Berger, Joſef, Stu⸗ 

Ing. Caſtor Studienrat; 8. Treffer, 


Al, Beier. 
Schulvorſtand der Kaufm. Berufsſchule: 


Stadtverordnete: 1. Wagner, Rudolf, Geschäftsführer; 
N. hei a Dr. Bante, Walter, Syndikus. 


Säufnorfand der Gewerblichen Berufs: 
il ſchule: 


Stadtverordnete: 1. Kloſe, Joſef, Schuhmacher⸗ 
pam 2. Dr. Kleiner, Fritz, Bauunternehmer. 


Schlachthofausſchuß: 


nete: 1. Fürſchke, Max, Fleiſcher; 2. 
Piwowarzeyk, Walter, Häuer; 3. Beck, Herbert, Gru- 
e t Frenzel, Joſef, Werkſtattmeiſter. (Als 
rſatzmann für Frenzel: Bat lawik, Adolf, Gewerk⸗ 
) 5 Bürger: 5. Pinniſch, Paul, Fleiſcher⸗ 
iſter; 6. Moſler, Serg. Fleiſchermeiſter; 7. Juretzka, 
lch ere Schloſſermeiſter; „Wlodaſch, Johann, Grop: 


Badeanſtaltsausſchuß: 


Stadtverordnete: 1. Mermer, Willi, Oberſteuer⸗ 
e 2. Weiß, Heinrich, Grubenbetriebsführer; 
Beck, Herbert, Grubenſteiger: 4. Breßler, Hugo, 
Seite (Als Erſatzmann für Weiß: Kleinert, 
gi Grubenfteige agen Als Erſatzmann für Breßler: 
Wiezorek, Karl, Reg.⸗Baumeiſter.) Bürger: 5. Macion- 
a, 75757555 515 pea 5 ane Se Maſchinen⸗ 
. Dr. Dinter, Johannes, Berufs j} 
Saloi Erich, Bergdirektor. e 


arrear: 


; en Mitglieder: 1. Melcher, Fritz, Apotheker 
atzmann: Scholz, Paul, Arzt); 2. E eaS 
> Glaser 3. Faulhaber, Paul, Schloſſer; 4. 

er, Eduard, Schmied; 5. Prauſe, Käte, Studien. 
twe; 6. Gorys, Joſef, Angeſtellter; 7. Mofes, 

hannes, Bürovorſteher. Erſatzmitglieder: 8. Son. 

Hans, jtud. phil.; 9. Dr. Wolo, Joſef, Ober: 

direktor; 10. Arns, Felix, Ausbildungsleiter; 

Bülter⸗Schwiedernoch, Margarete, Ehefrau; 12. 

Robert, Studienrat; 13. Kalfa, Georg, Obers 

ktor; 14. Mattig, Alfred, Bergſekretär. Lehrer 

Lehrerinnen: 1. Rademacher, Karl, Lehrer; 2 


Anna, Lehrerin; 3. Marteaux, Willi, Bing. 


mit dem alten Magiſtrat nichts zu tun haben. 


(Als aſſiſtent; 


Kommiſſionen und Deputationen 


[Eigener Bericht) 


menden Montag iſt eine Sitzung des Vorbera⸗ 
tungsausſchuſſes einberufen worden. 

Stadtv. Kaffanke (Ztr.) gab nun die Er⸗ 
klärung ab, daß er als von dem früheren Stadt⸗ 
parlament gewählter Stadtrat gegen ſeine 
Zwangsbeurlaubung Beſchwerde eingelegt 
und die Regierung dieſer Beſchwerde ſtattgegeben 
habe. Nachdem die Staatsregierung von ſich aus 
dafür Sorge getragen habe, daß das Recht wieder 
hergeſtellt werde, habe er keinen Anlaß mehr, ſich 
weiter darüber zu äußern. Er habe nicht die Ab⸗ 
jicht, etwa gegen Perſönlichkeiten oder gegen eine 
Partei Stellung zu nehmen, ſondern Habe ledig- 
lich aus dem Gefühl heraus gehandelt, daß die 
Dinge nach richtigen Geſi tspunkten geordnet 
werden müßten. 


Er habe auch gegen die Degradierung 
des Stadtparlaments Einſpruch ein⸗ 
gelegt, 


100 hierauf ſei ihm mitgeteilt worden, daß auch 

dieſer Hinſicht der Staatskommiſſar angewie⸗ 
a worden fei, ſeine Verfügung aufzuheben. Durch 
den Auftrag an das Stadtparlament, die unbe⸗ 
ſoldeten Magiſtratsmitglieder zu wählen, habe der 
Staatskommiſſar indirekt feine Verfügung zurück⸗ 
gezogen. 

Stadtv. Vorſteher Heukeshoven bezwei⸗ 
felte die letztere Darſtellung, ging aber zur 
Tagesordnung über. 


Stadtv. Neblich (NSDAP.) e ö ſo⸗ 
dann, der Magiſtrat in ſeiner früheren Zuſam⸗ 
menſetzung habe wenig Erſprießliches ler 
Er bitte die Fraktionen, daß für die Neuwahl 
Magiſtratsmitglieder vorgeſchlagen werden, die 


Zum Schiedsmann für den 11. Schiedsmanns⸗ 
bezirk wurde Appthekenbeſitzer Hoffert, zu 
feinem Stellvertreter Dr Nawrocki gewählt. 
Nach Berichterſtattun durch Stadtv. Dons 
nerstag NED) DAR) ſtimmte das Stadtparla⸗ 
ment ohne Ausſprache der Uebernahme der für 
die katholiſche ee „Heilige Familie“ 
fällig gewordenen Beleuchtungs⸗ und Entwäſſe⸗ 
rungskoſten zur Bergwerkſtraße in Höhe 
rund 1132 Mark auf die Stadtkaſſe zu und geneh⸗ 
migte hierauf die 


Verlüngerung der ſelbſtſchuldneriſchen 
Bürgſchaft 


eines Darlehns des Vereins für naturgemäße 
Lebens- und Heilweiſe bei der Stadtſparkaſſe in, 
Höhe von 13000 Mark, das der genannte Ver- 
ein ſeiner Zeit aufgenommen hat, um die Bade⸗ 
anſtalt im Stadtteil Richtersdorf auszubauen. 


Nachdem Stadtv. Pajonk (NSDAP.) über 
einen Vergleich wegen der Veranlagung zu den 
Aſphaltierungskoſten der Barbaraſtraße berichtet 
hatte, wurde auch dieſe Vorlage angenommen. 
Drei weitere Vorlagen wurden nach Refergten 
von Stadtv. Pajonk der Baudeputation über⸗ 
wieſen. Es handelt ſich um die Feſtſetzung der 
Umlegungsquote auf 17 Prozent durch den Be⸗ 
zirksausſchuß für den Ausbau des Germania- 
platzes, ferner um die 


(Vertr., zu D; 4. von ee E A Leonie, Leh⸗ 
rerin; (Vertr. zu 2). i 


Krankenhausdeputation: 
Stadtverordnete: 1. Melcher, Fritz, Apotheker; (Er⸗ 
ſatzmann: 15 Scholz, Paul); 2. Dr. Seiffert, Karl, 


Chefarzt; 3. Dr. Kleiner, Fritz, Bauunternehmer. 


Schulausſchuß für die Städtiſchen Höheren 
Lehranſtalten: 


Stadtverordnete: 1. Kölling, Gerhard, Oberſtudien⸗ 
rat; 2. Beck, Herbert, Grubenſteiger; Dr. Sylla, Franz, 
Studienrat. Bürger: 4. Dr. Berger, Joſef, Studienrat; 
5. ormen Otto, Oberſteiger; 6. Kroker, Maria, Wil 
helmſtraße 8 


Theaterausſchuß: 

1. Kölling, Gerhard, Oberftudienrat; 2. Wagner, 
Rudolf, Geſchäftsfügrer: 3. Dr. Sylla, Franz, Studien⸗ 
rat; 4. Dr. Iſtel, Franz, Facharzt; 5. 1191 8 Otto, 
poteter; 6. Pfeiffer, Willi, Kaufmann; 7 Heinrich, 
Joſef, Werkmeiſter. 


Aufſichtsrat des Verbandsgaswerks 
Beuthen ⸗Hindenburg⸗ 
1. Röhle, Fritz, Ing.; 2. Kleinert, Adolf, Kaufmann: 
3. Baulbaber, Paul, Schloſſer (Vertr. zu 1.); 4. Toma⸗ 
ſezewſki, Erwin, Vertreter. (Vertreter zu 2.) 


Aufſichtsrat der Gemeinnützigen Wohnungs» 
G. m. b. H.: 


1. Mermer, Willi, Oberſteuerinſpektor; 2. Wan: 
derka, Anſelm, Maſchinentechniker; 3. Schindler, Alfred, 
am: ‚Neihsbahninfp.; 4. Beck, Herbert, Grubenſteiger; 

Piſſaret, Vinzenk,“ Kaufmann; 6. Krawietz, Georg, 

Als Erſatzmann für Schindler: 
Neichsbahnoberinſpektor. Als Mieter: 
Fleiſchermeiſter. 


ee ester, 
Nolte, Hans, 
Pinniſch, Paul, 


ee der Stadtſparkaſſe: 


Woltersdorf, Hans, Profeffor; 2. Kindler, Joſef, 
Geobbeſt il teur; 3. Frobel, Theophil, Konrektor; 4, 
Krüger, Walter Kaufmann. 


Schulausſchuß der Mittelſchule: 


Stadtverordnete: 1. Müller, Karl, Steuerinſpektorz 
2. Gnatzy, Richard, Wagenbauer; 3. Thiell, Maria, 
Lehrerwitwe. Als Erſatz für Gnatz y: Rudolf, Karl, 


Uhrmachermeiſter. Bürger: 1. Dr. Berger, Joſef, Stu⸗ 
dienrat; 2. Nitſchle, Helmuth, Oberbuchhalter; 3. Moe 
ſer, Buchhändler, 


Staatlichen Lehranſtalt 


von | Re 


Ermäßigung der Anliegerbeiträge 

für eine Reihe von Grundſtücksbeſitzern an der 
Tarnowitzer Landſtraße, wobei der Ermäßigungs⸗ 
betrag von rund 16500 Mark auf die Stadtkaſſe 
übernommen werden ſoll, und weiterhin um die 
Ermäßigung der einmaligen Kanaliſationsbei⸗ 
träge der eee Eintracht, zur Sied⸗ 
lung Nord zugunsten der fällig gewordenen 
Straßenanliegerbeiträge. 

Das Stadtparlament erteilte der Baudeputa⸗ 
tion die Vollmacht, die Genehmigung für die 


Errichtung von Wohngebäuden 


an denjenigen Straßen zu erteilen, die noch nicht 
ausgebaut ſind. Für das zur Reichsſiedlung zur 
Verfügung geſtellte Gelände öſtlich der Toſter 
Straße ſoll von den Siedlern ein Ausnahme⸗ 
preis von 0,40 Mark für den Quadratmeter ber- 
langt werden. Die Stadt hat dieſes Gelände für 
0,75 Mark pro Quadratmeter erſtanden. 


Nunmehr wurden zahlreiche 


Kommiſſionen und Deputationen 


gewählt. In den Gehalts⸗ und Lohnaus⸗ 
h uß wurden die Stadtverordneten der 
NSDAP Preis, Theophile, Donners⸗ 
tag, Hein und Lepiorz, des Zentrums 
Kucharz und Roziaf und bon der DNVP. 
Poznanſki gewählt. In die Kommiſſion für 
das ſtädtiſche Schulmuſeum wurde Stadtv. 
Scholz NSDAP.) in das Kuratorium der 
für 11 A un 
Hüttenweſen Stadtv. Pajonk P.) 
das Kuratorium der Handelsschule die Stodtv. 
Scholz (NSDAP.), Brauner (NSDAV.) 
und Roban (rt und aus den Reihen der 
Bürger Pioſezyk, Dzierſik und Klonz, 
in das Kuratorium der Oberrealſchule Dr. Gürt⸗ 
ler, in den Stadt B der kaufmänniſchen 
Berufsſchule Stadt rauner [NS DAP.) 
und Baron (Zentrum), in den Schulvorſtand 
der gewerblichen Berufsſchule Stephani 
NEDA), Krautwurſt eee berufen. 
15 den Schulvorſtand des Realgymnaſiums treten 
Stado. Sluzale!k (NSDAP.), Scholz 
(NSDAP.) und Jubet en und aus der 
ihen h Bürger Sonnenſchein, Ga⸗ 
bierſch und Oberingenieur Hoffmann ein. 
Ferner wurden das Kuratorium der Mittelſchule, 
die Schuldeputation, die Friedhofsdeputation, die 
Parkkommiſſion, die Kommiſſion für Leibesübun⸗ 
en, die Agrattenn ien. Forſtdeputation, der 
Verwaltungsrat des Leihamtes, die Marktlom⸗ 
miſſion, die Kommiſſion zur Vergebung von Re⸗ 
paraturdarlehen, der Beirat zur Stadtbücherei, 
der Hoſpitalausſchuß, der Säuglingsgeimansſchuß, 
der Frankenhausausſchuß und der e 
rat für die Sparkaſſe gewählt. 


Zum Schluß der öffentlichen Sitzung ſtimmte 
das Stadtparlament einem Antrag der NSDAP. 
zu, wonach die Stadtverordnetenperſammlung. die 
Arbeit des Stgatslommiſſars billigt, der, einer 
Anregung der NSDAP, folgend, den 


Platz hinter dem Haus Oberſchleſien zum 
Adolf⸗Hitler⸗Platz ausbauen 


ließ, und die Ebertſtraße in Hellmut⸗Brückner⸗ 
Straße, die Proskeſtraße in Schlageterſtraße und 
un ͤ ͤ—6.⁵tłͤ ÄP iC ⏑ẽjt . den as der Republik in Krakauer Platz unbe- 
nannte. Das Stadtparlament genehmigt die da⸗ 
durch entſtandenen Auslagen. Stadtv. Neblich 
bemerkte hierzu, daß dem Hitlerplatz beſondere 
Bedeutung als Freiplatz für Kundgebungen zu⸗ 
komme, und daß die Koſten von etwa 2000 Mark 
ſehr gering ſeien, wenn man berückſichtige, daß das 
Stadtbild dadurch eine bedeutende Verſchönerung 
erfahren habe. In geheimer Sitzung wurden 
Grundſtücksangelegenheiten beraten. 


direktor 


ladtparlament Gleiwitz wird wieder gehört 


Wahl der unbeſoldeten Stadträte in der nächſten Woche — Zuſammenſtellung der 


Zahlung der Vermögensſteuer 
15. Mai 


Vom Reichsfinanzminiſterium mird 
darauf hingewieſen, daß am 15. Mai auf Grund 
der Verordnung des Reichspräſidenten vom 18. 


Wechsel im Vorstand 
des Berg- U. Hüttenmännischen Vereins 


(Eigene Meldung.) 


Gleiwitz, 4. Mai. 

Wie wir hören — eine Beſtätigung der Meel 
dung liegt bisher nicht vor — haben der Por- 
ſitzende des Vorſtandes des Oberſchleſiſchen Berg- 
und Hüttenmänniſchen Vereins, Generaldirektor 
Dr Brennecke, und feine beiden Stellvertre⸗ 
ter, Generaldirektor Dr Euling und Dber- 
bergrat Preisner, ihre Aemter niedergelegt. 
Einer demnächſt einzuberufenden Generalver⸗ 
ſammlung dürfte die Wahl von Oberbergwerks⸗ 
Falkenhahn, Beuthen, zum Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins vorgeſchlagen werden. 


Mittelſchullehrer Kokias 
Sendeleiter in Gleiwitz 


Gleiwitz, 4. Mai. 

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, tit 
zum Nachfolger für Sendeleiter Kania am Glei⸗ 
witzer Sender Mittelſchullehrer und Kuſtos am 
Oberſchleſiſchen Landesmuſeum, Hub. Kotzias, 
Beuthen, ernannt worden. Der neue Sende⸗ 
leiter, der fih durch feine naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Forſchung bereits einen Namen 
gemacht hat, ift in Oberſchleſien als Heimat ⸗ 
kundler ſtark hervorgetreten. Wir gratulieren 
dem verdienten Forſcher zu dem wichtigen Kultur- 
poſten. 8 
7. dd (( 
März der gleiche Betrag an Vermögens- 
ſteuer zu entrichten ijt, den der Stener- 
pflichtige am 15. Februar 1933 zu zahlen 
hatte. Entſprechendes gilt für die ſpäteren, im 
Rechnungsjahr 1933 fällig werdenden Teil⸗ 
beträge der Vermögensſteuer vom 15. S., 
15. 11. 33 und 15. 2. 34. 


den Bauch aufgeſchlitzt 


Hindenburg, 4. Mai. 

Der 1 jährige Schüler Max Lys ka, Tar- 
nowitzer Platz 7, hat iih, als er beim Fagen⸗ 
ſpielen in der Nähe einen Zaun überklet⸗ 
tern wollte und dabei hängen blieb, den Bauch 
aufgeſchlitzt. Ratkreuz⸗Männer ſchafften den Kna⸗ 
ben ins Knappſchaftslazarett. — Am Donnerstag 
in der 12-Uhr⸗Pauſe wurde der Sjährige Waiſen⸗ 
Inabe Manfred Magner im Hofe der 
Peſtalozziſchule durch einen Steinwurf am 
Kopfe verletzt. 


Schwerverletzt aufgefunden 
Coſel, 4. Mai. 
Am Mittwoch wurde an der Schleuſe Ja⸗ 
nẽſchkowitz an der Oder der Arbeiter Heinrich 
Raſchke aus Coſel mit einem ſchweren Bruſt⸗ 
ſchuß oberhalb des Herzens Ihwerberlest 


Warum wird Kaffee Hag vi 


on den 


Feinschmeckern in 39 ei der 


Welt bevorzugt ? 


g 


Weil dieser hie Bohnenkaffee fein= 


ste auserlesene Hochgewächse Súd- und 
Zentralamerikas, zum Teil aus über 4600 
Fuss Höhe enthalt. 

Weil dank 26 jähriger Erfahrung das 
Coffein so entzogen 1 dass Geschmack 
und 5 m Eu: bleiben 

ei ee mit den Vorzügen 

der Gesundheit höchste Vorzüge der 5 
Qualität verbindet. 


Sührertagung des Kampfrings 
junger Deutſchnationaler 


Kandrzin, 4. Mai. 

Der ſtellv. Kampfringführer Oberſchleſiens, 
Zimmermann, Ratibor, begrüßte in Kan⸗ 
braim die neuen Führer des Kampfrings 
iunger Deutſchnationaler, den Indu⸗ 
ſtriegauführer Lenz, Gleiwitz und den Kampf⸗ 
gemeinſchaftsführer Coſel, Graf Haslingen. 
Er betonte, daß im Einvernehmen mit der 
Dandes führung der DNVP. fortan der Kampf 
ving in allen feinen Gliederungen eine ſelb⸗ 
ſtändige Organiſation bildet. Die Dig- 
her übliche Unterordnung unter den politiſchen 
Parteiführer fällt künftig fort. So werden 
Reibungen vermieden, und der Kampfkrieg kann 
ſich voll und ganz ſeinen wehrſportlichen 
und ſtaatspolitiſchen Aufgaben widmen. 
Zur politiſchen Lage ſprach Kreisgeſchäftsführer 
Lücke, Cojel Die Jugend weiß, was Hugen⸗ 
bergs Wiſſen und Können für ihre Zukunft 
bedeutet. Die Treue iſt das Mark der Ehre, 
bieſer Wahrſpruch Toll auch heute in Deutſchland 
gelten. — Zwecks ſtraffer Durchführung und Kon⸗ 
trolle der wichtigſten Aufgaben des Kampfrings 
wurden in den Stab der Kampfringführung Ober⸗ 
ſchleſten berufen: Lenz, Gleiwitz, als Wehrſport⸗ 
leiter und Papenroth, Beuthen, als Preſſe⸗ 
und Propagandaleiter. 


aufgefunden. Der Oberlandjäger aus Poborſchau 
veranlaßte die Ueberführung in das Krankenhaus 
zu Coſel. Weitere Einzelheiten fehlen noch, da der 
1 5 noch nicht vernehmungsfähig 
iſt. ; 


Seuten 


* Hohes Alter. Frau Oberſteiger P. Schmidt, 
Wilhelmstraße 17, feiert am 9. Mai ihren 80. Ge- 
burtstag. — Die Händlerin Frau Katharina 
Steffek, Lange Straße 39, feierte ihren 70. Ge- 
burtstag. — Berginſpektor Rohowſki, Huber- 
tusſtraße, vollendet am Sonntag ſein 70. Lebens⸗ 
jahr. — Juſtizoberwachtmeiſter Hübner, der 
Jahrzehnte bei der Gehen Staatsanwaltſchaft 
tätig war, wird am 10. Mai 73 Jahre alt. FA 

* 25jähriges Geſchäftsjubiläum. Sein jäh · 
riges Geſchäftsjubiläum feierte der Friſeurmeiſter 
Emil Menzel, der auch gleichzeitig 25 Jahre 
Vorſtandsmitglied der Beuthener Friſeur⸗ und 
Perückenmacher⸗Zwangsinnung iſt. 

* Bemerkenswerte Sternkonſtellation. Wer 
heute abend gegen 8 Uhr nach dem Südhim ⸗ 
mel ſchaut, wird eine ſelten ſchöne Ge- 
ſtirnſtellung beobachten können. Unter dem 
Sternbild des Löwen, der ein Trapez 


aus vielen Sternen zweiter Größe darſtellt, ſieht 9 


man links den Mond, nicht weit rechts davon 
den hellſten Stern unſeres jetzigen Himmels, den 
Planeten Jupiter und unmittelbar rechts von 
dieſem den rotglänzenden Planeten Mars. 

* Gasſchutzlehrgang. Die Oberſchleſiſche 
Hauptſtelle für das Gruben rettungs⸗ 
weſen veranſtaltete unter Leitung von Direktor 
Profeſſor Woltersdorf und BVerginſpektor 
Barcezyk einen Gasſchutzlehrgang für Mitalie- 
der des Oberſchleſiſchen Feuerwehrverbandes. 
Als Abſchluß fand eine Vorführung von Thermit- 
und Elektron⸗Brandſätzen ſowie neuen farbigen 
Raucherzeugungskörpern ſtatt. i 

+ Freiwillige Feuerwehr, Abteilung II. Die 
Abteilung hielt unter Leitung des 2. Vorſitzenden, 
Hilfsſchullehrers Chylla, die Jahreshauptver⸗ 
ſammlung ab, in der die Vorſtandsmitglieder 
Hemel und Keil den Tlitigkeitsbericht und 
Kaſſenbericht erſtatteten. In den Vorſtand nen 
gewählt wurde der Feuerſachverſtändige Holzer. 
Einige Mitglieder wurden durch Ueberreichung 
von Ehrenurkunden geehrt, andere für beſonderen 
Dienſteifer ausgezeichnet. Die Feuerwehrmänner 
Anton Ga jo wf ki und Paul Maliſſch wurden 
zu ſtellvertretenden Oberfeuerwehrmännern er- 


nannt. 

* Gautag der kath. Fungmädchen⸗Vereine. 
Die Kongregationen und kath. Junge 
mädchen Vereine Oberſchleſiens halten 
am 13/14. Mai ihren Gautag auf dem St. 
Annaberg ab, für den der Domkapitular 
Ferche, Breslau, ſein Erſcheinen zugeſagt hat. 

„Acht Monate Gefängnis wegen einem Naar 
Kinderſtrümpfe. Recht teuer ift der Ehefrau Ger- 
trub L. und dem Reiſepertreter Alois P. ein 
„Scherz“ bekommen, der beide wegen Rückfall⸗ 
diebſtahls auf die Anklagebank gebracht hatte. 
Beide hatten ſich am 23. Dezember v. J. in das 
Warenhaus „Ehape“ auf der Bahnhofſtraße Des 
geben. Ein Aufſichtsbeamter im Warenhaus hatte 
bemerkt, wie die Frau L. ihrem Begleiter an 
einem Verkaufsſtand ein Paar Kinder ⸗ 
ſtrümpfe im Preiſe von 50 Pig zuſteckte. Vor 
Gericht erklärte die Angeklagte L., daß ſie ſich 
mit dem Mitangeklagten nur einen Scherz er⸗ 
laubt hatte, und dieſer will fo betrunken 
geweſen ſein, daß er nicht wußte, was er tat. An⸗ 
geſichts des Vorſtrafenregiſters der beiden Ange- 
klagten, fand das Märchen beim Gericht aber 
feinen Glauben. Es wurden verurteilt 
Frau L. zu drei Monaten Gefängnis 
und P., der erheblicher vorbeſtraft iſt, zu fünf 
Monaten Gefängnis. 

* Erſchwindelte Ciienbehafapetuzie Der Flei ; 
iher Paul K. hatte nach Verbüßung einer Freis 
heitsſtrafe im hieſigen Gerichtsgefängnis eine 
amtliche Beſcheinigung erhalten, die ihn zur 
Empfangnahme einer Eifenbahnfrei⸗ 


— — — — ———— ——— 

Pflanzenzüchter ſtellen Deutſchland auf eigene Füße. 
In einer großzügigen Verſuchsanſtalt ſind zahlreiche 
Chemiker an der Arbeit, neue Kartoffel-, Weizen. und 
uttermittelarten zu züchten, die Deutſchland unab⸗ 
hängig von der Einfuhr machen ſollen. Prof. Baur, 
der Leiter des Inſtituts, erzählt in der neuen „Woche“ 
von den überraſchenden Ergebniſſen, die ſchon erzielt 
worden ſind. m gleichen Heft eine packende Schil⸗ 
derung vom Kriegsausbruch 1914 in London. („Die 
Woche“ überall für 40 Pf.) 


Ausdehnung der Realſteuerſenkung Sauseier in Amel 
aus Hauszinsſteuermitteln 1933 


In einem gemeinſamen Runderlaß des 
Preußiſchen Innen- und des Finanz⸗ 
miniſters wird ausgeführt, daß die Real⸗ 
ſteuerſenkung aus Hauszinsſteuermitteln 
auf das Jahr 1933 ausgedehnt werde. Die 
für die Entſchädigung der durch die Real- 
ſteuerſenkung betroffenen Gemeinden erforder⸗ 
lichen Mittel ſind bereitgeſtellt worden. Die in 
Betracht kommenden Gemeinden werden, ohne 
Rückſicht auf das Fallen oder Steigen der Grund⸗ 
beträge, als Entſchädigung für die Realſteuer⸗ 
ſenkung im Rechnungsjahr 1933 denſelben 
Betrag erhalten, der ihnen für das Rech⸗ 
nungsjahr 1931 auf Grund des Runderlaſſes 
vom 27. März 1931 zuſtand. Zugleich erklären 
die Miniſter, daß hinſichtlich der Beſteue⸗ 
rung der Warenhauszweigſtellen und 
wegen der Filialſteuer noch ein beſonde⸗ 


rer Erlaß ergehen werde. Von der Einfüh⸗ 
rung oder Erhebung der Filialſteuer ſei bis dahin 
Abſtand zu nehmen. Weſentlich iſt noch die in 
den Exlaſſen gleichfalls neu geregelte 
Unterverteilung der Kraftfahrzeugſteuer. 
Bei der Unterverteilung ſind nämlich künftig 
auch die Ortsdurchfahrten zu berückſichti⸗ 
gen, ſoweit die Fahrt innerhalb der Ortslage 
die mehr oder weniger gradlinige Verbindung 
ſolcher Landſtraßen darſtellen, auf denen ſich ein 
durchgehender Kraftfahrzeugverkehr abſpielt. 
Darüber hinaus find Abzweigungen zu beride 
ſichtigen, die von Ortsdurchfahrten zu Flußüher⸗ 
gängen, Seen, Schiffshäfen, Flughäfen und Bahn⸗ 
höfen führen, die den Uebergang von einem 
Verkehrsmittel zu einem anderen 
vermitteln. 
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karte Benthen—Dppeln berechtigte. K. wollte 
aber ganz billig nach ſeiner Heimat Schweid⸗ 
nitz kommen und änderte in dieſem Sinne 
die amtliche Beſcheinigung ab. Die Fälſchung 
war am Bahnſchalter aber bemerkt worden. Jetzt 
ſtand er, wegen ſchwerer Urkundenfäl⸗ 
ſchung angeklagt, vor Gericht. Das Urteil lau⸗ 
tete auf 3 Monate Gefängnis. Ein Mo- 
nat der erlittenen Unterſuchungshaft wurde auf 
die Strafe als verbüßt angerechnet. Für die 
Reſtſtrafe erhielt er eine dreijährige Be⸗ 
währungsfriſt. 
* 


Capitol. Ab heute „Der Tag der deutſchen 
Arbeit“ im Berliner Luſtgarten und der Feſtakt am 
Tempelhofer Feld im Eil⸗Sonderdienſt der Fox⸗Schau. 
Filmprogramm: 1, Hans Stüwe und Gerda Man. 
rus in dem Kriminal-Tonfilm „Hilfe! Weber» 
fall!“ (Alarm um Mitternacht) mit Hans Brauſe⸗ 
wetter, Otto Wallburg und Hugo Fifer. 
Köppe. 2. Tagil Tagil“. Ein luſtiger Raba- 
rett⸗Tonfilm. 3. Fox' tönende Wochenſchau. 

* Palaſt⸗Theater. Das große Doppelprogramm. 
1. „Im weißen Rößl“ mit Liane Haid und Mag 
Hanfen. Auf der Bühne ſingt Lotte Laufer, die 
Opernſängerin vom Breslauer Stadttheater, als Rößl⸗ 
wirtin die Schlager: „Es muß was Wunderbares 
ſein . „ „Im Salzkammergut , „Im weißen 
Rößl am Wolfgangſee ...“. 2. Tonfilm: „Frauen 
raub auf IR 

* Kammerlichtſpiele. Der zur Zeit in den Kam⸗ 
merlichtſpielen laufende Kiepura⸗Film „Ein Lied 
für Dich“ bleibt noch bis Montag auf dem Gpiel- 
plan. Das Beiprogramm bringt u. a. die Veranſtal⸗ 
tungen und Kundgebungen in Berlin am „Tag der 
nationalen Arbeit“. 

Thalia ⸗Lichtſpiele. Der Tonfilm „Wiener 
gauberklänge“, der zum erſten Male in Beuthen 
vorgeführt wird, enthält Melodien von Strauß und 
Lanner. Die Hauptrolle ſpielt Rolf Albach ⸗ 
etty. Ferner ein Romanfilm „Die weißen 
Roſen von Ravensberg“, außerdem noch der 
Senſationsfilm „Meuterdi auf dem Dampfer 
Singapore“. 

» Deli⸗Theater verlängert die zweite Woche den 
Film „Menſchen im Hotel“ mit Greta Garbo. 
Um ſie herum Joan Grawford, Lewis Stone, 
Barrymores, Wallace Beern. Dazu im Beipro- 
gramm die Tonwoche. 

e Schauburg. Zwei Schlager im Programm: 1. Ton- 
film mit Lifi Arna „Die Maske fällt“. 2. Ein 
ſtummer Film „Etappe 1918“. 3. Die neueſte Ton- 
woche. 

* 


„ Nat.⸗Soz. Betriebszellen⸗Organiſation. Freitag, 
nachm. 6 Uhr, auf dem Moltteplag Arbeiter : 
Maſſen⸗ Kundgebung. Uebertragung der Pie 
den von den Führern des Aktionsausſchuſſes, Dr. Ley, 
Schuhmann, Engel, aus dem Berliner Luſtgarten. 

Kath. Jugend: und Jungmännerverein St. Hya⸗ 
zinth. Frei. Jungmännerabend. 

„Ehem. 23er von Winterfeldt. Stg. (16) im Ver- 
einslokal Altdeutſche Bierſtuben Monatsverſammlung. 

gg Frei. (20) Hauptverſammlung im Kon- 
erthaus. 8 
On Glatzer Gebirgsverein. Stg. (19,30) Kaiſerkrone 
Monatsverſammlung. y 

Turnverein Jahn. So. (20) Turnerheim Haupt ⸗ 
verſammlung. í 

è Alter Turnverein. Stg. (6) Maiwanderung, Treff- 
punkt Ritterburg. Mo. Beſprechung f. Stuttgartfahrer. 

+ MTV, Frieſen. So. (18,30) Turnratsſitzung War- 
kotſch, (20,30) r 

è 1, Bezirk, Oberſchleſiſcher Turngau. Vorturner⸗ 
innenſtunde für Landvereine Freitag (20) Schomberg 
Gemeindeturnhalle. h 

Evangeliſche Frauenhilfe. Mo, (16) Hanbarbeits. 
nachmittag im Gemeindehauſe. 

Evangeliſcher Großmütterverein. Großmütterkaffee 
14. 5. 4400 Gemeindehaus. N 

* Neichsbund der re 
verſammlung So. (20) Kaiſerkrone. 

f Eislau Kein Grün Geld, Radlerabteilung. Stg. 
m vom Klubhaus Start zur Luftfahrtausſtellung in 
Gleiwitz. 

* BE, Sberſchleſien. 


Training wieder aufgenommen! 
Boxtrain ing in der Halle der Schule V, Kur 
fürſtenſtraße. Mo. und Mi. (20). 


Trainer Klarowicz. 
Gleiwitz; 


* Verſammlung der Kriegsopfer. Der Reids- 
verband Deutſcher Kriegsopfer peranſtaltet Frei⸗ 
tag, 20 Uhr, in der Mittelſchule ſeine Monats⸗ 
Verſammlung. 

* Nationales Reiterfeſt. Der Gleiwitzer 
Reiterverein und die Reitſchule Mohr 
veranſtalten Sonntag, 11. Juni, auf dem Jahn⸗ 
Sportplatz ein nationales Reiterfeſt, 
an dem ſich auch die 3. berittene Bereitſchaft der 
Schutzpolizei beteiligen wird. Polizeipräſi⸗ 
dent Ramshovn hat das Protektorat über 
dieſe Veranſtaltung übernommen und wird die 
Feſtanſprache halten. 

* Wiederſehensfeier der Feldartilleriſten. Die 
ehemaligen 57er, 12er und 70er Feldartilleriſten 
veranſtalten am Sonntag eine Wiederſehens⸗ 
feier, der am Sonnabend, um 20 Uhr, im 
Blüthnerſaal des Stadtgartens ein Begrü⸗ 
ßungskommers vorausgeht. Am Sonntag 
treten ſämtliche Vereine und Verbände mit Fah- 
nen auf dem Krakauer Platz um 8,15 Uhr an und 


marſchieren nach dem Stadtwald, wo auf dem 


Monats. 


Platz hinter der ehemaligen Artilleriekaſerne ein 
Feldgottesd venst abgehalten wird. Um 
11 Uhr wird eine Gedenktafel enthüllt. Um 
13,30 Uhr treten die Vereine wiederum auf dem 


Krakauer Platz an und marſchieren nach dem 
Ring zur Fahnenweihe. Der Feſtzug führt 


dann weiter über die Moltkeſtraße nach dem 

Keith: Denkmal, Hier findet ein Vorbei⸗ 

marſch ſtatt. Im Schützenhaus Neue Welt wird 
Die 


am Abend ein Feſtball beranſtaltet. 

* Monatsverſammlung der 42er, Orts, 
gruppe hielt ihre Monatsverſammlung ab. Eine 
längere Ausſprache fand über den am 20. und 
21. Mai in Schweidnitz ſtattfindenden Ne- 
gimentstag ſtatt. Hierzu ſind auch ehemalige 
Regimentsangehörige eingeladen, die noch nicht 
Mitglieder der Kameradenvereine find. 

* AV. im Zeichen der nationalen Erneue⸗ 
rung. Der Alte Turn⸗Verein hielt eine außer⸗ 
ordentliche Mitgliederverſammlung ab, die in 
allen Teilen im Zeichen der nationalen Er⸗ 
neuerung ſtand. Sie beſtätigte zunächſt die 
bereits vom Vorſtamd beſchloſſene Aufnahme 
des Arierparagraphen in die Satzungen. 
Für die Betreuung des Wehrturnens wurde 
Hans Holt beſtimmt. Die Leitung der männ⸗ 
lichen Jugend übernimmt Alfons Macon. 
capt, die Leitung der weiblichen Jugend Erika 
Helbig, bis die nächſte Vorſtandsſitzung in die⸗ 
ſen Punkten eine endgültige Entſcheidung getrof⸗ 
fen hat. 

* Verkehrsunfall. Der Führer einer Kraft⸗ 
droſchke verlor in Rachowitz die Gewalt über 


ſeinen Wagen und fuhr gegen einen 
Baum. Führer und Mitfahrer erlitten leichte 
Verletzungen. . 


Hindenburg 


Gemerkſchaftshaus durch NSDAP. 
beſetzt 


Auf Grund der im Zuge der Aktion gegen die 
Freien Gewerkſchaften erfolgten Füh⸗ 
rungsübernahme durch das Arbeitskomitee 
zum Schutze der deutſchen Arbeit wurde, wie auch 
im ganzen Reiche, das Gewerkſchaftshaus 
unter der Führung vom Kreisleiter der NSDAP., 
Podolſki, durch die SS. beſetzt. Die drei an- 
weſenden Gewerkſchaftsſekretäre des Bergarbei⸗ 
ter-, Metallarbeiter und Zimmererverbandes 
wurden aufgefordert, fih ab ſofort jeglicher Fä- 
tigkeit für die Freien Gewerkſchaften zu ent- 
halten. Die Räumlichkeiten werden von nun 
ab für die NS O B.⸗Kreisleitung mit 
ihren angeſchloſſenen Büros zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden. Die kommiſſariſche Leitung iſt bis 
auf weiteres dem Grubenſteiger Zeppner über- 
tragen worden. 

* 

* Maifeier der Schutzpolizei. Die Schutzpoli⸗ 
zei SANEA Ta 1 9 ASA t e n A 918 it 
trotz ſtärkſter Inanſpruchnahme in würdiger 
Weiſe und bekundete damit ihre engſte Verbunden⸗ 
heit mit der werktätigen Bevölkerung. Am Nah- 
mittag marſchierte eine ſtarke Abteilung der II. 
Polizeiinſpektion, beſtehend aus der 4. und 5. Po⸗ 
lizeibereitſchaft und einer Abordnung des Einzel⸗ 


aufleuchten. 


tionskommandeur vorbei. Abend 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 4. Mai. 

Im Mittelpunkt der abendlichen Haus feier 
anläßlich des Silberjubiläums des Krüppelheims 
ſtand ein von Geiſtlichem Rat Dr Reinelt 
ſinnvoll verfaßtes Feſtſpiel, das in vier Bil- 
dern die Geſchichte des Hoſpitals und des 
Krüppelheims zum Heiligen Geiſt veran⸗ 
ſchaulichte. Schweſter Wiborada hatte dieſe 
Szenen durch die Kinder fein einſtudieren laſſen 
und ſie auch bühnenmäßig hübſch eingerichtet. 
Die mitſpielenden Pfleglinge waren voller Hin⸗ 
gabe bei der Sache. Die mittelalterliche Koſtümie⸗ 
rung des Herzogs Kaſimir von Beuthen und 
des Probſtes des Kloſters Chorzow und die 
liebenswürdige Darſtellung gaben dem erſten 
Bild eine reizvolle Wirkung. Das Zwergen⸗ 
märchen und die Kinderſzene im Stadwald Tier 
ßen neben dem tieferen Sinn auch den Humor 


flott und lebendig und wetteiferten im „Bild des 
Kardinals“ miteinander in der Lobpreiſung des 
Gründers, des Fürſtbiſchofs Dr Kopp. Der 
Choral „Großer Gott wir loben Dich“ erklang 
am Schluß des Feſtſpiels wie ein inniges Dan t- 
gebet. Das Hausorcheſter unter Leitung 
Ernſt Trommels eröffnete die Feier mit 
ſchwungvoll geſpielten Märſchen und füllte die 
Pauſen mit gut wiedergegebenen Konzertſtücken 
aus. Rektor Duda Hatte feinen ausdrucksvoll 
ſingenden kleinen Chor bei den Liedern „Wohl⸗ 
auf, ihr Wandersleut“, „Oberſchleſiſche Heimat“ 
feſt in der Hand. Die Kinder des Heims und die 
Gäſte, unter ihnen Weihbiſchof Wojciech und 
viele der Gratulanten des Vormittages erlebten 
beglückte Stunden im mit Kränzen und Schleifen 
geſchmückten Turnſaal. Man ahnte die Wahrheit 
des Dichterwortes, daß das Kind dem Vater der 
Menſchheit und Gott am nächſten iſt. 

EEE EEE 


j 


dienſtes, mit Karabiner, unter Vorantritt der | 


Hakenkreuzflagge zum Reitzenſteinplatz. Im An⸗ 
ſchluß an die Nepo., die den 1 Umzug 
eröffnete, formierte ſich die Schupvahteilung mit 
der SA.⸗Kapelle, unter Führung ihres Inſpek⸗ 
tionskommandeurs, Polizeimajors Urban, zum 
Umzug. Mit gezogenem Degen der Poli eioffizlere 
marſchierte die Truppe in ſtraffem Parade⸗ 
marſch an dem Polizeipräſidenten Rams⸗ 
horn vorbei. Es war das erſtemal, daß die 
Schutzpolizei im Paradeſchritt, der ihr bis- 
her verboten war, maxſchierte. Mit ſtolzer Freude 
Waffe Oberführer Ramshorn feine jungen 
Vaffenkameraden. Dann kehrte die Truppe wegen 
dienſtlicher Beanſpruchung zur 1 zu- 
ritd und paradierte nochmals an ihrem Inſpek⸗ 
i vor! 3 perſammelte 
ſich die Schutzpolizei in den Wohlfahrtsräumen, 
um den programmatiſchen Ausführungen des 
na am Radio ergriffen und begeiſtert zu 
olgen. 0 

* „Horſt⸗Weſſel⸗Platz“. In der Generglyper⸗ 
ſammlung der Gemeinnützigen Flücht⸗ 
a en den e 50 aft wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, den in der Abſtimmungsſtraße gelegenen, 
bisher „Stadelmannplatz“ genannten Plaz in 
„Horſt⸗Weſſel⸗ Platz“ umzubenennen. Dies 
jet Antrag ſoll beim Magiſtrat und der Kreis- 
eitung der NSDAP. gefiel werden. Hierbei 
oll auf der Grünanlage des Platzes eine Hor ſt⸗ 

eſſel⸗Linde“ gepflanzt und eine die Ent⸗ 
d petoro der Kameradſchaft ent⸗ 
altende Urkunde mit Unterſchriften am Fuße der 
Linde eingegraben werden. 

* Wechſel in der Leitung des Kamillianer⸗ 
Kloſters. Der Präfekt Gileſſen der Qamil. 
lianer⸗Niederlaſſung it als Proku⸗ 
rator der Berliner Niederlaſſung der Kamil⸗ 
lianer auserſehen worden. Während feiner adt- 
jährigen Tätigkeit in Hindenburg hat ſich Prä- 
fekt Gileſſen in ganz außerordentlicher Weiſe 
um den Ausbau der Hindenburger Niederlaſſung 
verdient gemacht. In allen Bevölkerungsſchichten 
erfreute ſich der Scheidende größter Hoch; 
achtung und Wertſchätzung. Als fein Nachfol⸗ 
ger wird Pater Wolff von der holländiſchen 
Niederlaſſung in Vaals genannt, der in der 
letzten Zeit im Rheinland amtierte. 1 

* Grubenwehr Königin 5 9 7955 In der 
Genexalverſammlung wurde folgender Vorſtand 
gewählt: Oberſteiger Mainka 1., a 
Golla 2. Vorſitzender, Grubenfteiger Biera L, 
Grubenwehrmann Papbrotny 2. Schriftführer, 


1164470.— Mark Fehlbedarf 
im Oppelner Etat 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 4. Mai. 

Infolge der Stadtverordnetenwahl und Neu⸗ 
wahl der Magiſtratsmitglieder war es bisher 
nicht möglich, den Haus haltsetat der Stadt 
für das Jahr 1933/34 zu beraten. Der Etat ift 
jedoch inzwiſchen fertiggeſtellt worden und dürfte 
vorausſichtlich in der Stadtverordnetenſitzung am 
18. Mai beraten werden. Obwohl der Etat, der 
in Einnahme mit 4742700 Mark und in Ausgabe 
mit 5907170 Mark abſchließt, mit größter 
Sparſamkeit aufgeſtellt worden iſt, ſchließt 
er mit einem Fehlbetrag von 1164 470 Mark 
ab. J dieſem Betrage ift jedoch der Fehlbedarf 
aus dei vergangenen Jahre mit 780 735 Mark 
nach dem letzten Kaſſenabſchluß enthalten. Im 


neuen Etat verbleibt demnach nur ein Fehlbedarf 
von 483 735 Mark. Die Hauptzuſchüſſe bedarf der 
Etat des Wohlfahrtsamtes. Dieſer ſchließt 
mit einer Einnahme von 540 120 Mark und einer 
Ausgabe von 1848 060 Mark, bedarf alſo eines 
Zuſchuſſes von 1307940 Mark. Der Etat für 
das Schulweſen ſchließt mit einer Einnahme von 
358530 Mark und einer Ausgabe von 1064860 
Mark, bedarf alſo eines Zuſchuſſes von 706 380 
Mark. Der Polizeietat ſchließt mit einer Ausgabe 
von 234030 Mar“ und bedarf eines Zuſchuſſes 
von 188 050 Mark. Der Etat für Theater, Kunſt 
und Wiſſenſchaft bedarf eines Zuſchuſſes von 
16 790 Mark und ift gleichfalls durchweg ſehr 
knapp bemeſſen. 


Die Kinder geſtalteten und ſprachen 


Steuer⸗Stundung 
Eine beſondere Möglichkeit zur Begründung 
eines Stundungsantrages beim Finanzamt be⸗ 
ſteht für die Voraus zahlung auf die 
Einkommenſteuer. Die laufenden Gin- 
kommenſteuervorauszahlungen, wie fie in dem 
letzten Einkommenſteuerbeſcheid feſtgeſetzt ſind, 
werden geſtundet, wenn der Steuerpflichtige gel⸗ 
tend machen kann, daß ſich ſein Einkommen 
im laufenden Jahre (1933) gegenüber dem 
den Vorauszahlungen zugrunde liegenden Ein⸗ 
kommen (1931) um mehr als ein Fünftel, minde- 
ſtens aber um 1000 Mark niedriger ſtellen 
wird (Eink StG. § 100). Läßt fiH das voraus⸗ 
ſichtliche Einkommen des laufenden Jahres noch 
nicht überblicken, ergibt ſich jedoch bereits nach 
dem Einkommen des Vorjahres (1932) ein Gin- 
kommensrückgang (gegenüber 1931), jo 
kann entſprechende einſtweilige Stun⸗ 
dung bis zum Erhalt des neuen Einkommen: 
ſteuerbeſcheids [für 1932) beantragt werden. Das 
gleiche gilt, wenn der Steuerpflichtige auf Grund 
des neuen Einkommenſteuerbeſcheids Rückzahlun⸗ 
gen an vorausgezahlter Einkommenſteuer zu er- 
warten hat. 
Für die Gewerbeſtener beſtehen in Pren- 
ßen beſondere Stundungs möglichkeiten nicht. Bei 
der Notlage der Gemeinden wird nur geſtundet, 
wenn die Aufrechterhaltung des Betriebes ge- 
flloahrdet wird. 


Der letzte Reiter von Mars⸗la⸗Tour 


j Ans wird geſchrieben: k r 

E In letzter Zeit taucht in Zeitungsnachrichten 
und Illustrationen immer dann, wenn eines 
alten Zoo al 155 ii e 15 1 e d 
eehrend gedacht wird, die Mitteilung auf, da 
deſſen Neuen am Todesritt von Mars⸗ 
la-Tour teilgenommen habe. Demgegenüber muß 
feſtgeſtellt werden, daß bei Mars⸗la⸗Tour von 
Ai ßeren Kavalleriekörpern nur die Halberſtädter 
ürgſſiere, die altmärkiſchen Ulanen und 

die Gardedragoner teilgenommen haben. 
Ein anderes erregiment oder Huſaren 
haben in jener Gegend ſeinerzeit nicht operiert. 


; . Borkert 1., Oberhäuer Gnisd⸗ 
Zia 2. Kaſſenführer und neun Beiſtitzer. 

„ Kurzſchriftverein. Der neu gegründete 
Kurzſchriftverein 1933 Zaborze hält ſeine 
Uebungsabende alle Donnerstage im Vereinshaus 
Kwoke, Zaborze, ab. 

; * Oberſchleſiſcher Bezirksverein der Elektro. 
ingenieure. In der Monatsverſammlung gab der 
Vorſitzende bekannt, daß in Kürze in Eſſen eine 
elektrotechniſche Werbeausſtellung 
fftattfinden werde. Oberingenieur Schmidts 

ſprach über das Thema „Kleinautomaten“, 

| childerte deſſen Herſtellung, Entwicklung und 

R Vorteile. Anſchließend führte Ingenieur WARS 

17 mann einen Film vor, in dem die Fabrikation 

der 1 der AEG. am laufenden Bande gezeigt 

ie wur ; 


Um bier Uhr ſtebt Enver Lie vor ihrem Bett. 
Neben ihm ein Mann. Sie ſpringt entſetzt auf. 
a was ift denn?“ 

. er Lie jagt: 

„So, nehmen Sie das Gepäck, Chauffeur. 
Tragen Sie's runter. Komm Marieluiſe, komm! 
: los inzwiſchen? Haft Du gegeſſen?“ 
Er ſieht 5 aus. Greift nach einem 
zerbröckelten Albertkeks. Er ſelbſt hat wohl nichts 


1 { 

„Na, los, los, Marieluiſe.“ Und da fie ihn 
ſtarrt ohne Begreifen: „Ja, Marieluiſe, ja. 
u ſollſt kommen. Wir zwei gehören doch nun 


5 geſtern mittag zuſammen, und wenn Du noch 
lange machſt, jest Du mich und Dich allen mög- 
lichen Widrigkeiten aus.“ ) 

Sie fühlt, das einzige, was fie jetzt zu leiſten 

hat, ift gehorchen. Sie nickt und folgt ihm die 

teppe pininter, ohne noch einen Blick zurückzu⸗ 
werfen auf die Räume, in denen fie ihre „Hoch⸗ 
bdeitsnacht“ verbrachte. 

Sie ſtehen im Schneegeſtöber in der Land⸗ 
enſtraße. Beim Einſteigen in die Taxe tritt 
Rarielutje zu kurz und verſinkt mit dem rechten 

chnee. Um ihn 
in 


denken getan aber mit ſo einem eigenen Mann? 
Man kann nicht wiſſen, wie ex das auffaßt! Was 
dachte er jetzt? Reute es ihn, ſie in die Land⸗ 
n e gebracht zu haben? Schien ihm die 
unggeſellenwohnung nicht ſchön genug? Als 
Rahmen für erſte Liebesſtunden? 
Wieder möchte ſie „Eni“ ſagen. Lie ſpürt es 
nicht. Er ſieht nur immer auf Marieluiſens dünne 
Schuhe herab, von denen es in regelmäßigen Mb- 
fänden auf den Wagenboden tropft, benn fie hat 
Die Beine übereinander geſchlagen. Er zählt die 
e die herabfallen, aber er wird es nicht 
ewahr. 


Marieluiſe träumt: vielleicht will er fie mit 
einer Reife überraſchen .. . Dann würde ſie bald 
duftende Mimoſenbüſche im Zimmer haben, leuch⸗ 
tende, geſtreifte Markiſen vor den Fenſtern, würde 
ihre ſchönen, hellen Kleider anziehen 
Da legt Enver Lie ſeine Hand auf ihren Arm, 
ſagt mit dunkler, weicher Stimme: j 
„Tapfer iein, Marielu. Ganz tapfer Tein!” 
Sie ſieht ihn an ohne Begreifen. 
Die Droſchke hält. ö 
Noch einmal legt Lie feine Hand auf ihren 


M: d; 


‚wart 


` 


Korruptionsanklagen in Gleiwitz 


Anzeigen gegen Direktor von Arnim, Stadtrat Arer, Sberbürgermeiſter 
Dr. Geisler, Stadtrat Ir. Warlo, Architekt Zollfeldt und 
Gewerkſchaftsangeſtellten Bienkowſki 


Gleiwitz, 4. Mai. 

Wie die Juſtizpreſſeſtelle beim Landgericht 
Gleiwitz mitteilt, iſt gegen den Leiter des 
Gleiwitzer Flughafens, Direktor von 
Arnim, bei der Staatsanwaltſchaft eine um⸗ 
fangreiche Anzeige wegen angeblicher zahl⸗ 
reicher Verfehlungen eingegangen. Die 
auf Veranlaſſung des Korruptionsſtaatsanwalts 
durch den Ermittlungsrichter ſofort aufgenom⸗ 
menen Ermittlungen haben den Verdacht zum Teil 
beſtätigt, ſodaß der Ermittlungsrichter ſowohl 
die Beſchlagnahme des Aktenmaterials als auch 
den Erlaß eines Haftbefehls für erfor⸗ 
derlich erachtete. Direktor von Arnim iſt darauf⸗ 
hin auf Grund eines richterlichen Haftbefehls feft- 
genommen und dem Gerichtsgefängnis zugeführt 
worden. Es finden zurzeit vor dem Ermittlungs⸗ 
richter noch wichtige Zeugenvernehmun⸗ 
gen ſtatt, auf Grund deren eine endgültige Klä⸗ 
rung des Sachverhalts zu erwarten fteht, ſodaß in 
Kürze mit weiteren Entſcheidungen über Auf⸗ 
rechterhaltung des Haftbefehls und die Beſchlag⸗ 
nahme der im Geſchäftsbetrieb der Luftverkehrs⸗ 
geſellſchaft benötigten Akten und Bücher zu 
rechnen iſt. 

Gegen Stadtrat Axer iſt ſeitens des Staats⸗ 
kommiſſars eine Anzeige wegen Untreue 
eingegangen, weil Stadtrat Axer ohne jeden 
Rechtsgrund ſeit 1926 an die geſchiedene Fran 
des ohne Penſion aus dem Dienſt ausgeſchiedenen 
Stadtbaurats Hache die monatliche Miete für 
deren Wohnung im Betrage von 131 Mark aus 
ſtädtiſchen Mitteln gezahlt hat. Eine gleiche Ver⸗ 
fehlung wird Oberbürgermeiſter Dr Geisler 
und Stadtrat Dr Warlo zur Laſt gelegt, da 
dieſe auf Grund eines von ihnen unterzeichneten 
Magiſtratsbeſchluſſes die Stadthauptkaſſe ange⸗ 
wieſen haben, an Frau Hache eine monatliche 


Rente von zuerſt 35 Mark, ſpäter ſogar von 
100 Mark zu zahlen. Frau Hache iſt auf dieſe 
Weiſe auf Koſten der Stadtgemeinde bisher in 
den Genuß von etwa 15 000 Mark gekommen, 
ohne hierauf irgendwelchen feſten Anſpruch gehabt 
zu haben. Die Ermittlungen dürften in dieſem 
Falle nicht ſehr umfangreich ſein, ſodaß in Kürze 
mit einer Entſcheidung darüber zu rechnen iſt, ob 
eine ſtrafbare Handlung vorliegt. 

Die gegen den Leiter der Techniſchen 
Nothilfe in Oberſchleſien, Architekten Zoll⸗ 
feldt, geführten Ermittlungen ſtehen kurz vor 
dem Abſchluß, ſodaß ſchon in nächſter Zeit mit 
einer Anklageerhebung wegen Untreue und Ber 
truges zu rechnen iſt, falls nicht Einſtellung des 
Verfahrens gemäß $ 153 der Strafprozeßordnung 
oder auf Grund des letzten Amneſtiegeſetzes be⸗ 
ſchloſſen werden ſollte. Ein dahingehender Antrag 
von Architekt Zollfeldt liegt zurzeit dem Gericht 
zur Entſcheidung vor. 

Gelegentlich der Beſetzung des Gewerkſchafts⸗ 
hauſes durch die Kreisleitung der NSDAP. 
iſt der Staatsanwalt für Korruptionsange⸗ 
legenheiten, Dr Michaletz, zur Nachprüfung 
einiger aufgedeckter Verfehlungen hinzugezogen 
worden. Da ſich vor allem gegen den Gewerk⸗ 
ſchaftsangeſtellten Bienkowſki der Verdacht 
der Unterſchlagung und Untrene be 
ſtätigt hatte, iſt Bienkowſki auf Veranlaſſung des 
Staatsanwalts ſofort verhaftet worden. 
Bienkowſki, der überhaupt kein ausgeſprochenes 
Betätigungsgebiet nachzuweisen hatte, bezog neben 
einem Gehalt von über 400 Mark auch noch 
monatlich etwa 1000 Mark Vertrauens 
ſpeſen, über die irgendwelche Belege nicht auf⸗ 
zufinden waren. Die erforderlichen Ermittlungen 
werden von der Kriminalpolizei geführt. 


Butteutag 


* Gaufrühjahrstagung. Der Gau XII des 
Oberſchleſiſchen Spiel⸗ und Eislaufverbandes hielt 
ſeine Gaufrühjahrstagung ab. In den 
Vorſtand wurden gewählt: Gauleiter Lehrer 
Kur da, Bzinitz; Vertreter Schulleiter M a- 
tyſik, Pluder; Schriftführer Lehrer Hanke, 
Klein⸗Lagiewnik; Kaſſierer Lehrer Karkoſka, 
Guttentag; Preſſewart Karl Hoinka, 1. Sport- 
Lehrer Ackermann, 2. Sportwart 


ger guten Willens, Marielu. Ich bin es 
au u 


Dann ſteigen fie aus. 

Sie ſtehen beide im Schneegeſtöber auf der 
Straße. Kaum eine Handbreit weit kann das 
Auge etwas unterſcheiden. Der Chauffeur trägt 
das Gepäck ins Haus. , 

Komm, Marielu, wir wohnen jetzt hier.“ 

Die Schneeflocken fangen ſich in ihren naſſen 
Wimpern, tauen auf, verſchmelzen mit den Trä⸗ 
nen, die die plötzliche Wärme im Treppenhaus aus 
ihren Augen treibt. Sie ſteigt, ſich am Geländer 
hoch taſtend, dicht hinter ihrem Mann eine Stiege 
empor, die kein Ende zu nehmen ſcheint. 

Sie hört Enver Lies Stimme: 

„So!“ Und dann: „Das iſt aber ſchön von 
Ihnen, daß Sie uns gleich ſo empfangen.“ 

Marieluiſe reibt ſich mit dem pelzgefütterten 
Handſchuh die Augen trocken und klar und ſieht 
eine dicke, breitknochige Frau vor ſich, mit ne 
rem grauen Haar, in ee Wirtſchafts⸗ 
chürze, die ihr mit freundlichem Grinſen ein 

rimeltöpfchen entgegenſtreckt. 
Gi „Ich wünſche Sie willkommen, Herr und Frau 
ie. 

Marieluiſe freut ſich faſt mehr noch über das 
e, Gad Lie“, als über die Blu- 
men und ſagt, die Hand ausſtreckend: 

„Ich danke Ihnen herzlich. Sie ſind wohl un⸗ 
ſere Portiersfrau?“ 

die Fäuſte in die 


„Die dicke Frau ſtemmt 
Hüften: ; 

„Nana, junge Frau, nicht ſo hitzig. Ich bin 
Ihre Wirtin.“ 

Marieluiſe lächelt höflich und unſicher: 

„Ach, io. ich dachte.. das Haus gehört 

ihnen? 

„Nee, Jott ſei Dank!“, und die Frau 57 
entrüſtet den Kopf. „Damit je mir mit die Hy- 
potheken und die Hauszinsſteuer und den Wafer- 
geld 'n Kopf verrückt machen? Nee, nich geſchenkt! 
Ich habe die Wohnung hier, zweieinhalb Zimmer. 
Uebrigens Herr Lie, ich habe noch ganz gut ein 
zweites Bett in Ihr früheres Zimmer ſtellen kön⸗ 
nen, auf die andere Seite, an die Wand. Is ja'n 
bißchen eng, aber für fo junge Liebesleute kann's 
ja gar nich 11 genug ſein, wat?“, und ſie pufft 
Marieluiſe in die Seite. 

Marieluiſe weiß nicht, wie ihr geſchieht. Sie 
findet es entſetzlich geſchmacklos von Lie, ſolchen 
Ulk mit ihr zu machen. Schon der Gedanke, ſie 
den Hintereingang heraufzuführen. 


Sie flüſtert bettelnd: 

„Ach, bitte, hör' auf. Ich bin ein bißchen 
nervös.“ 

„Ich auch, liebe kleine Marielu. Ich bin fo 
nervös, wie ich es in meinem ganzen Leben noch 
nicht war.“ 

Er drängt ſie durch einen ſchmalen Gang, in 
dem es nach Kartoffeln und abgeſtandenem Sauer⸗ 
kraut riecht, in ein Zimmer. Marieluiſe hört die 
Stimme der Frau: 5 

„Aber das ſage ich Ihnen gleich, Herr Lie, die 
Klamotten da müſſen raus aus dem Gang. Gleich 
morgen früh müſſen die Koffer alle auf'n Boden. 


Ich habe keine Luſt, mir die Knochen zu brechen. 


des Preuß. Staatsrats, zum ehrenamtlichen Mit⸗ 


Hoinka, Beiſitzer Schulrat Albrecht, Beh- 
rer Jungnitſch und Werkmeiſter Unger. 


Neubeſetzung der Preſſeſtelle beim Ober ⸗ 
präſidium Breslau 
Der Oberpräſident von Niederſchleſien, 
Brückner, Md R., hat den Chef vom Dienſt ber 
„Schleſiſchen Tageszeitung“, Dr Karl 
Alexander Freiherr ron Gregory, Mitglied 


N paar Bügel hab' ich noch extra in'n e 
a Für nen zweiten Nachttiſch war kei 
Pla Alſo denn, jut Nacht.“ i 

arieluiſe ſitzt totenblaß in ihrem Pelz, de 
Hut berruticht, auf einem Korbſtuhl. Lie zieh 
ienes Mantel aus, hängt ihn an den Haten a 
er Tür. Jetzt tropft die Näſſe vom Mante 
Marieluiſe zählt die Tropfen, doch ſie wird e 
nicht gewahr. Lie legt die Innenfläche feine 
Hände prüfend an den Kachelofen. Dann ſtre 
er die Hände, zu Fäuſten geballt, in die Hoſen⸗ 
taſchen, geht auf und ab, immer in ſcharfer Bie- 
ung dicht an Marieluiſe vorbei, denn das Zim⸗ 
mer iſt vollgeſteckt mit Sachen. 

Marieluiſe denkt: lept muß er ein Wort jagen, 
ſonſt werde ich verrückt 

Das Schweigen wird laſtend. Marieluiſe ver- 
folgt den ruheloſen Schatten, den Lies Körper au 
die graue Tapete wirft. Die Ecken des Zimmers 
liegen im Dunkel: die Wirtin hat zu Ehren des 
Brautpaares eine Faſtnachtshaube aus rotem 
Kreppapier als Lampenſchirm über die weiße 
Glasglocke der elektriſchen Biehlampe gehängt. Die 
Betten find aufgeſchlagen. Auf dem einen liegt — 
noch in den Falten der Büglerin — ein weißes 
Herren⸗Nachthemd mit rotem Randſtreifen. Auf 
Por 1 9 ſtehen zwei große, etwas ausgelatſchte 

anteln. 

Marieluiſe ift, als müßte fie ſchreien. Es ift 
ein Wunder, daß ſie es nicht tut. Sie hört, wie 
draußen die Wirtin. den Schlüſſel herumdreht und 
eine Kette vorlegt. Dann wird eine Tür geſchloſ⸗ 
ſen. Aus irgendeinem Lautſprecher kommt hei⸗ 
jere Tanzmuſik. ; 

Plötzlich ſteht Lie ganz dicht vor ihr. Seine 
Beine ſtoßen an ihre Knie. Er ift totenblaß. 

„Sa, Marielu. So ift es. Und nicht anders.“ 

Marieluiſe zittert wie Eſpenlaub. Und es iſt 
nicht die Mutter da, die ihr Tropfen gibt, oder 
die Zofe, die ſie in warme Decken hüllt. Nicht der 
Vater, der den Gärtner anſchnauzt, daß die Zen⸗ 
tralheizung nicht funktioniert. } 
Es iſt nichts da als dieſer fremde Mann, bei 
einer Wirtin, deren Namen fie nicht kennt, in 
einem Haus, deſſen Nummer ſie nicht weiß, in 
einer Straße, in der ſie nie geweſen in einem 
Stadtteil, der ihr völlig unbekannt, in Berlin, das 
ſie erſt kennt, ſeit der Zug geſtern war es 
geſtern — in die Bahnhofshalle einfuhr. 

Und plötzlich kommt die Erkenntnis wie eine 
Erleuchtung. Erregung und Glück verſchlagen ihr 
den Atem, und in ihren Augen ſammelt ſich der 
metalliſche Glanz, der das Beſondere iſt in ihrem 
knabenhaften Geſicht. Eine Prüfung iſt's. Eine 
richtige Prüfung, ob ſie wohl zu ihm hielte, auch 
wenn er bettelarm wäre. 

Und ſie ſpringt auf und wirft ſich lachend und 
ſchluchzend und ganz von Sinnen an ſeine Bruſt 
und ſie, die ihn noch nie geküßt, küßt ihn aufs Ge⸗ 
ſicht, auf die Naſe, auf den Kragen, wo immer ſie 
hintrifft, ſtammelt: „Ach Eni, Eni, es war ent- 
ſetzlich. Es war grauenhaft. Ich bin Dir auf 
alles hereingefallen. Ich wollte Dir ſchon davon⸗ 


laufen. 


Enver Lies Geſicht ſpielt ins Grünliche, ob- 


wohl der Raum in Rot getaucht iſt. Seine Lip⸗ 


Generalkirchenviſitation 
im Kirchenkreiſe Kreuzburg 


Kreuzburg, 4, Mai. 

Für den evang. Kirchenkreis Kreuzburg bedeu⸗ 
tet die Generalkirchenpiſitation ein be- 
ſonderes Ereignis. Feſtlich begrüßt hielt der 
Oberhirte der evang. Kirche Schleſiens, General⸗ 
ſuperindentent D. Zänker, ſeinen Einzug. 
Feſtzug geleiteten die kirchlichen Körperſchaften und 
die, Vertreter des Kirchenkreiſes den General 
ſuperintendenten und die Viſitationskommiſſion 
zum Gotteshaus, wo Superintendent Müller 
die Liturgie und Generalſuperintendent D. Zän⸗ 
ker die Feſtpredigt hielt. In einem Frühgpttes⸗ 
dienſt hielt Pfarrer Lic, Brandenburg⸗Berlin, 
im Namen der Kommiſſion die Anſprache. Der 
Feſtgottesdienſt von Superintendent Müller 
war zahlreich beſucht. Anſchließend fand ein 
Kindergottesdienſt ſtatt, den Pfarrer 
Schloßbauer, Arnsdorf, hielt. Die Nach⸗ 
mittagſtunden waren dem Diakoniſſen⸗Mutterhaus 
„Bethanien“ gewidmet, wobei die Schweſternſchaft 
der Kommiſſion einen feſtlichen Empfang berei⸗ 
tete und Pfarrer Stein wachs in der Kapelle 
eine Begrüßungsanſprache hielt. Mit einem 
Gemeindenachmittag im großen Saale des Qon- 
zerthauſes ſchloß die Viſitation in der Gemeinde 
Kreuzburg. Pfarrer Krebs, Groß Roſen, zeich⸗ 
nete hierbei Bilder aus der Evangeliſationsarbeit, 
während Paſtor Holm, Oppeln, aus der Def- 
fentlichkeitsarbeit der Kirche berichtete und be⸗ 
ſonders über die Arbeit des evang. Volks ⸗ 
dienſtes für Oberſchleſien, den deutſch⸗ 
evang. Volksbund und über das Volksbildungs⸗ 
haus „Schwedenſchanze“ ſprach. Ueber die Ent⸗ 
ſtehung und Arbeit des Kirchenbundes ſprach 
Konſitorialrat Bender, Breslau. 
FCC dee 
arbeiter in der Preſſeſtelle des Oberpräſi⸗ 
diums ernannt. Dr. K. A. Freiherr von Gregory 
ift gleichzeitig der Beauftragte des Oberpräſiden⸗ 
ten zwecks Verbindung zum Verband 
der Schleſiſchen Preſſe. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen: 


Freitag Abendgottesdienſt 7,15; Sonnabend Mor- 
gengottesdienſt große Synagoge 9, kleine Synagoge 8,80, 
e in beiden en agen 10, Barmizwoh- 

eier in der kleinen S incha in der kleinen 
ynagoge 3,30, Minha und Lehrvortrag in der kleinen 
Synagoge 7,10, Sabbatausgang 7,55; Sonntag Morgen: 
gottesdienſt 7, Abendgottesdienſt 7,30; in der Woche: 
morgens 6,30, abends 7,80. 


Sonnen Q ebräunte Haut 
NIVEA-CREME 
BP oder aber: 


NIVEA- ÓL 


pen preſſen ſich ede daß fie wie zwei Mef- 
e aufeinanderliegen. Er umgreift mit 
beiden Händen ihre Ellenbogen, hält ſie auf Ar⸗ 
nur aus Hilf⸗ 


meslänge von ſich, brüllt ſie an, 
loſigkeit: 5 ; 
„Sei kein hyſteriſches Frauenzimmer! Nimm 
Dich zuſammen, zum Donnerwetter. Kleine, liebe 
Marielu.” i j 
Marieluiſe wird ſtill. Ganz ſtill, es ift weder 
ang in ihr noch irgend ein Fühlen. Sie weiß 
es kaum, daß fie ſpricht, Fragen ſtellt: 
„Du bijt aljo ein Heiratsſchwindler?“ 
Lie denkt: Vielleicht iſt es gut, wenn ſie die 
Funn der Verhandlung übernimmt. Vielleicht 
ommen wir dadurch glatter weiter, als wenn ich 
ihr in dürren Worten erkläre: mein liebes Kind, 
jo ift es. Und fo. Nun weißt Du Beſcheid. Richte 


hockt ſich ſchräg auf die Kante ſeines Bettes, 
ſchlägt die Beine übereinander, ſtreicht mit der 
Hand maſſierend über fein linkes Fußgelenk. 

„Setz Dich, Marieluiſe. Du verſchiebſt die 
Perſpektive, wenn Du ſtehſt.“ 2 

Marieluiſe verſteht nicht, was er meint. Aber 
ſie kommt ſich, da ſie ſo vor ihm ſteht, wie eine 
Bettlerin vor, die zu irgend einem Junggeſellen 
geraten iſt und nun froh ſein muß, wenn er ihr 
artig begegnet. 

Sie ſetzt fih auf den Rand des Korbſtuhls, ber- 
krampft die Hände im Pelz, wiederholt, während 
ihr das Herz bis in den Hals hinein klopft: 

„Alſo Heiratsſchwindler?“ 

Lie ſtellt die ruhige Gegenfrage: 

„Weißt Du, was das iſt, 
ſchwindler?“ 


„Nein. 

„Alſo, das bin 5 nicht, 
ren Bräute neben Dir. Es wir 
ſtreitig machen, Marielu.“ 3 ; 

Marielnife erinnert fih, wie fie einmal als 
Kind zufällig im Büro des Vaters in eine ge- 
ſchäftliche Konferenz geraten war. Der Vater 
hatte ſie zu einem Seſſel in der Ecke gewieſen und 
ihr befohlen, ſtill zu ſein. Sie hatte gefühlt, es 
ging um große Dinge, Verträge, Beträge, verant- 
wortungsvolle Entſchlüſſe. Keiner der Herren 
hatte die Stimme erhoben. Halblaut war die 
Unterredung geführt worden. Der Vater hatte 
immer an den Herren vorbei pogar Nur 
ganz zum Schluß hatte er den Blick auf die ande ⸗ 
ren gerichtet, ganz groß und klar. Dann hatte er 
geſiegt. Denn er hatte gelacht, und die Herren 
hatten unterſchrieben. Hatten dann ein paar Bör⸗ 
ſenwitze erzählt, ihre Zigarren weggelegt und 
waren weggegangen. j 

Nun hatte fte alfo eine Konferenz. Mit ihrem 
Mann. Und es kam darauf an, daß fie ſiegte. Daß 
fie die Wahrheit aus ihm herausholte, damit ſie, 
wenn fie nachher zu den Eltern ins Hotel zurück⸗ 
fuhr, ein klares Bild geben konnte. 

„Du biſt demnach nicht derjenige, für den Du 
Dich ausgegeben haſt? Antworte!“ 

Lie muß lächeln, trotz feiner Erregung: 

„Ich bin Enver Lie, geboren in Konſtantino⸗ 
pel, deutſcher Staatsangehöriger“ 

[(Fortſetzung folgt. )] 


f en bonad. 


ein Heirats⸗ 


Ich habe keine ande⸗ 
ird mich niemand 


PORT-BEILAGE 


Der Aufmarsch der 
Fußballmeister 


Wer wird Meister? — Gleichwertige Gegner — Die letzte 
Meisterschaft? 


Wenn am kommenden Sonntag die Vertreter 
der ſieben deutſchen Landesverbände in der Vor- 
runde um die Fußballmeiſterſchaft 1933 aufmar⸗ 
ſchieren, dann fehlen einige bekannte, mit der 
Geſchichte des deutſchen Fußballſports ruhmreich 
verbundene Namen unter den Bewerbern. Bayern 
München, der Meiſter des Vorjahres, mußte in 
den füddeutſchen Endſpielen ausſcheiden und kann 
den Titel nicht verteidigen. Der 1. FC. Nürnberg, 
fünffacher Deutſcher Meiſter, die Spielvereini⸗ 
gung Fürth, dreimaliger Meiſter, Holſtein Kiel, 
Deutſcher Meiſter in der Vorkriegszeit und eine 
der erfolgreichſten Mannſchaften der Nachkriegs⸗ 
jahre, fehlen. 


Im Gegenſatz zu manchen früheren Jahren iſt 
der Ausgang der diesjährigen Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele vollkommen offen. Es gibt keinen 
ausgeſprochenen Favoriten, keinen Bewerber mit 

i e Leiſtung, wohl aber eine Anzahl von 
ziemlich eichwertigen Gegnern. Da⸗ 
her iſt die 
intereſſant, zumal es vielleicht die letzte Meiſter⸗ 
ſchaftsaustragung des Deutſchen Fußball⸗Bundes 
in der alten Form ſein wird. Die Neuorga⸗ 
niſation der deutſchen Sportbewe⸗ 
gung wird wahrſcheinlich auch im Fußballſport 
eine andere Lage im Gefolge haben. 


Die interessanteste Paarung in Hamburg 


Der Deutſche Fußball⸗Bund hat in dieſem 
Jahre bei der e der acht Vor⸗ 
rundenſpiele eine ali e Hand gehabt. 
Das zweifellos iniereſſanteſte Spiel der Vor⸗ 
runde wird es mit der Deere Hamburger 
Sportverein — Eintracht Frankfurt in Ham⸗ 
burg geben. Der HSV. hat in den letzten 
Wochen einen überraſchenden or m- 
anſtieg gereint und geht mit der Wiedereinſtel⸗ 
lung von ad als Angriffsführer keineswegs 
ausſichtslos in den Kampf. Die Frankfurter 
Mannſchaft iſt nicht mehr das, was ſie im Vor⸗ 
jahre war. Aber die Süddeutſchen werden willen, d 
was für ſie auf dem Spiel ſteht. Immerhin bleibt 
es nicht unmöglich, daß der HSV., wie vor zwei 
Jahren, die damals allerdings überſpielte Frant- 
furter Mannſchaft ausſchaltet. 3 


Die Mehrzahl der übrigen ee läßt ſich 
leichter beurteilen. Hertha / BS C. Berlin 
wird ſich in Allenſtein gegen Hinder bes 
hanpten, Pruſſia Samland, der Balten- 
meiſter, wird die Reife nach Oberſchleſien mit 
einer Niederlage gegen den Südoſtdeutſchen Mei⸗ 
iter, Beuthen 09, abſchließen. Der Weſtdeutſche 
Meiſter Schalke 04 wird in Berlin den zweiten 
Berliner Vertreter aus dem Rennen werfen 
allerdings erit acht Tage ſpäter). Weſtdeutſch⸗ 
lands zweiter Vertreter, Fortuna Düſſel⸗ 
dorf, müßte den zweiten Vertreter Südoſt⸗ 
deutſchlands, Vorwärts Raſenſport 
Gleiwitz, fher ſchlagen. Der Mitteldeutſche 
Meiſter, Dresdner SC., muß in Dresden die 
lampfkräftige, aber ſpieltechniſch nicht genügend 
reife Mannſchaft des zweiten norddeutſchen Be⸗ 

werbers, Arminia Hannover, ſicher 
fie ieren können. Süddeutſchlands Meiſter der 
F. S V. Frankfurt, hat es zwar in dem Po⸗ 
lizei -S. Chemnitz dem zweiten mittel⸗ 
deutſchen Vertreter, mit einem tüchtigen Gegner 
zu tun, 15 en den die Frankfurter in ihrer Hei- 

matſtadt gewinnen ſollten. Und ſchließlich 
ſollte Min . 1860 ſtark genug ſein, um auch 


I 
Meiſterſchaft dieſes Jahres beſonders WA. 


in Köln gegen den weſtdeutſchen Pokalſieger, 
VfL. Benrath, mit Erfolg zu beſtehen. 


Eine Wahrscheinlichkeitsrechnung 


Als wahrſchein liche Anwärter für 
die Zwiſchenrunde find alio Hertha⸗BScC. Berlin, 
Beuthen 09, Schalke 01 Fortung Düſſeldorf, 
Dresdner SC., FSV. Frankfurt, München 1860 
zu erwarten, zu denen ſich der Sieger der Begeg⸗ 
nung Hamburger SV. — Eintracht Frankfurt 
geſellt. Der Gewinner des Hamburger Vor⸗ 
rundenſpiels muß zuſammen mi er Hertha- HSC. 
Berlin, Schalte 04, Dresdner SC. FSV. Frant- 
furt und Mü inen 1860 in den Kreis der en- 
geren Faporiten einbezogen werden. Die 
Zuſammenſtellung der Zwiſchen runde wird in die⸗ 
ſem Jahre von größter Bedeutung ſein. 
Eine Ueberraſchung kann ſehr leicht von Beu⸗ 
then 09 kommen. Der Südoſtdeutſche Meiſter hat 
erſt am letzten Sonntag mit einem 1:1 gegen den 
Wien ſein Können unter Beweis geſtellt. 


Schalke 04 hat am Vorſonntag in dem End⸗ 
ſpiel um die Weſtdeutſche Meiſterſchaft gegen For⸗ 
tima Düſſeldorf, das 1:0 für Schalke endete, 
einen ſehr guten Eindruck hinterlaſſen. Die jün⸗ 
geren Spieler und ehe haben ſich gut an⸗ 
gepaßt. Allerdings fehlt den Leuten um Kuzorra⸗ 
Szepan ein brauchbarer Mittelſtürmer. Der 
Dresdner SC., ſpielkultuxell ſtets einer der 
beſten Bewerber, ſcheint in dieſem Jahre endlich 
auch beſtändiger und kampfhärter zu ſein. Der 
FS V. Frankfurt, der mit 1:0 gegen Mün⸗ 
chen 1860 Süddeutſcher Meiſter wurde, iit eine 
Kampfmannſchaft mit dem unverwüſtlichen Inter⸗ 
nationalen Knöpfle als Stützpunkt. Min- 
chen 1860, techniſch hervorragend, hat in dem 
alten Internationalen Breun ig einen Be⸗ 
treuer, der die Mannſchaft nach der Niederlage 
gegen den FSV. Frankfurt wieder hochbringen 
wird. Hertha⸗ BSC. hat zwar einen Qei- 
ſtungsrückgang aufzuweiſen, doch hat der Stamm 
dieſer in den letzten ſieben Jahren in den DZB.- 
Spieſen am erfolgreichſten geweſenen Mag 
ſchaft eine nicht zu unterſchätzende Routine in 
die Waagſchale zu werfen. Dieſen Vorteil würde 
auch der HS V. einzuſetzen haben, wenn er ſich 
gegen Eintracht Frankfurt behauptet. 


Mehr denn je wird alſo in dieſem Jahre die 
beſſere Kondition, die Tagesform und auch 
das Glück, eine gute Einteilung, das Verſchont⸗ 
bleiben von Spielerverletzungen, bei der letzten 
Entſcheidung mitſpielen. Die vier in der Zwiſchen⸗ 
runde erfolgreichen Mannſchaften werden be⸗ 
ſtimmt ſely gleichwertig fein, fo daß eine Voraus⸗ 
ſage für das Endſpiel und den wahrſcheinlichen 
Deutſchen Fußballmeiſter in dieſem Jahre nicht 
möglich erſcheint. 


Richard Hofmann 
erhielt goldene DFB.-Nadel. 


Anläßlich des Doppelerfolges des 
Dresdner SC. in der Mitteldeutſchen Verbands⸗ 
und Pokalmeiſterſchaft erhielt der Internationale 
Richard Hofmann eine beſondere Ehrung. Hof⸗ 
mann bekam vom DFB. die neugeſchaffene Gol⸗ 
dene Ehrennadel und von ſeinem Verein 
eine koſtbare .. RITTER Li 


H. b. Tſchammer⸗Oſten vor den 
Sportſtudenten 


Der Beginn des Fru ers an der 
Deutſchen Hochſchule für Leibes⸗ 
übungen in Berlin wurde mit einer Feier be⸗ 
gangen, der auch der Reichsſportkommiſſar Rich 

ie Oſten beiwohnte. ach 
einer egrüßungsanſprache des Rektors, Geheim⸗ 
rats S 
nationale Revolution an der Hochſchule für 
Leibesübungen nicht vorübergehen dürfe, ergriff 
der Reichsſportkommiſſar ſelbſt das Wort. Er A 
ben aus, daß er an feine Aufgabe mit gro- 

Optimismus herangehe. Er ſei glück⸗ 
lich, als SA.⸗Mann Adolf Hitlers an der Umfor⸗ 
mung des deutſchen Menſchen mitwirken zu kön⸗ 
nen. Unbefangen und unbeeinflußt ſtehe er den 
Dingen gegenüber und ſei bereit, jedem, der guten 
Willens iſt, die Hand zu reichen. 
rat Sauerbruch, der ihm im Kriege als Chi⸗ 
rurg die Hand gerettet habe, und mit dem Lehr⸗ 
körper wolle er eng zuſammenarbeiten. So weit 
es ſeine 10 erlaube, verpflichte er ſich, zweimal 
wöchentlich unter den Studenten zu weilen, zu 
denen er als guter Kamerad ſtehe. Vorbild für 
alle ſei der unbekannte Soldat des Weltkrieges, 
Adolf Hitler, der Mann der Diſziplin und der 
Treue. Der Reichskommiſſar führte dann weiter 
aus, daß er Eigenheiten und Trabi- 
tionen pflegen werde. Unerbittlich werde er 
aber eingreifen, wo er auf den ſogenannten pros 
feſſionellen Partikularismus ſtoße. Mit Be- 
ſonnenheit werde er zum Ziele kommen. 
Seine Abſicht ſei es nicht, mit einem überſtürz⸗ 
ten Programm alles ar Auf die Hoch⸗ 
ihule zurückkommend, bat v Tſchammer⸗Oſten, 
bei notwendig werdenden Veränderungen in ſach⸗ 
licher und Ben LE Hinſicht den nötigen 
Takt zu üben. Ruhe, Ordnung und Kamerad⸗ 
ſchaft ſollen in der Stude ntenſchaft berrſchen. 

Die Ausführungen des Reichsſportkommiſſars 
wurden von den Anwejenden mit größter Begei⸗ 
ſterung aufgenommen. 


Nulgarien an deutichland 


Der Ehrenpräſident des Bulgariſchen Olym- 
piſchen Komitees, Stephan Tſchapraſchikow, 
frührer bulgariſcher Geſandter in Berlin, hat an 
Exz. Lewald, den Vorſitzenden des Deutſchen 
Olympiſchen Ausſchuſſes, ein Telegramm gerichtet: 
„Das Bulgariſche Olympiſche Komitee hat mich 
beauftragt, dem e Olympiſchen Komitee 
die freundſchaftlichſte Sympathie 
auszudrücken und ſeine Freude auszuſprechen, daß 
die ſportliche Jugend Bulgariens Gelegenheit hat, 
bei den Olympiſchen Spielen Berlin 1936 ihren 
deutſchen Sportfreunden berzlichſte Kame⸗ 
radſchaft zu bezeugen.“ 

Dieſes Telegramm iſt nur eine der freund⸗ 
lichen Zuſchriften, die das Deutſche Olympiſche 
Komitee in den letzten Tagen aus dem Auslande 
erhalten hat, ins beſondere darauf hin, daß die 
Olympiſchen Spiele 1936 irgendwie gefährdet 
ſeien. Die Frage der Olympiſchen Spiele 1936 iſt 
ein für allemal entſchieden. Auch das Ynter- 
nationale Olympiſche Komitee, das im Juni in 
Wien zuſammentritt, prüft in keiner Weiſe die 
fir, ob die Olympiſchen Spiele 1936 in Ber- 

in ſtattfinden, ſondern wie die Spiele in Ber- 

lin ſtattfinden, d. h. es muß zu einigen Fragen 
1 90 Programmergänzung Stellung genommen 
werden. 


Deutſche Leichtathleten in Italien 


Wie bereits gemeldet, wird die wohl ſtärkſte 
deutſche Sprinterſtaffel, die von T. u. S. Bo⸗ 
ch um, in der Beſetzung Jonath Bent. Borch. 


auerbruch, der darauf hinwies, daß die Q 


Mit Geheim- Itali 


an den Start gehen. Leicht iſt die Aufgabe nicht, 
denn einige der heiten italieniſchen Vereins ⸗ 
Staffeln werden ebenfalls am Start jein. 


die deutſchen haben kein Glück 


Franzoſenſteg im Preis der Stadt Rom 
Am vierten Tage des knee igen Reit⸗ 
turniers in Rom gelangte mit dem Preis 
der Stadt Rom die bisher weitaus ſchwerſte 
'onkurrenz zur Entſcheidung. Das Springen 
Reue über einen Kurs, der an Reiter und 
1 gewaltige Anforderungen ftellte, 
der 1150 Meter langen Bahn ſtanden 
15 bitenin Insgeſamt waren 22 Sprünge zu 
nehmen. Den Sieg trug, wie ſchon im Vorjahre, 
ein Vertreter Frankreichs davon, und zwar 
Capt. G du Breuil auf dem großartig gehen- 
den Wallach Exerciſe. Zweiter wurde der Spa- 
nier Hptm. Lopez auf Reveſtada vor Qt. Guiſcardi, 
Die Deutſchen boten in 
dieſen Springen zum größten Teil aus⸗ 
gezeichnete Leiſtungen, hatten aber kein 
Glück. Nur drei Pferde von 28 geſtarteten Deut⸗ 
525 blieben fehlerlos, von ihnen kam Chef unter 
Lt. Brandt als Beſter auf den 10. Plaß, Wotan 
unter Oblt. Sahle und Olaf unter Oblt. Frhr. 

v. Nagel wurden 16. bezw. 17. 


Gleichſchaltung im deutſchen Boxſport 


Zuſammenſchluß der Profis und Amateure 
Zwi 5 der Bo nd Deutſchlands, 
dem chsver für Amateur ⸗ 
boxen N dem Verband Deutſcher Fauſtkämp⸗ 
fer fanden in den Räumen der BBD. in Berlin 
Beſprechungen zwecks Schaffung einer gemeine 
jamen Oberſten Aufſichtsbehörde ſtatt. Die Aus⸗ 
ſprache ergab öllige ene ES 
in den einſchlägigen zu klärenden Fragen. Schon 
in allernächſter Zeit ke: die Sitzung der neuen 
Boxſport⸗Behörde, die ſowohl für den Berufs⸗ 
als auch für den Amateur⸗Boxſport als Oberſte 
Aufſichtsbehör de gilt, ſtatt. 


Berlins 2. Vertreter noch nicht 
feſtgeſtellt 


Sportverein 92 — Viktoria 3:3 


Dem wichtigen 1 zwiſchen dem 
Sportverein 92 und Viktoria 89, in dem der 

zweite Vertreter des VBB. für die Deutſche 
Meiſterſchaft ermittelt werden ſolle, wohnten 
10.000 Zuſchauer bei. Nach ziemlich aufregendem 
Kampfe trennten fih die Parteien unentſchie⸗ 
den 3:3 (2:2), obwohl das Spiel verlängert 
worden war. Die beiden Gegner müſſen nun noch 
einmal miteinander ſpielen, und zwar am Sonn⸗ 
tag, 7. Mai. Das eiſterſchafts⸗Vorrundenſpies 
mit Schalke 04 ift im Einvernehmen mit dem 
Dy B. auf den 14. Mai verſchoben worden. 


Daviscup Deutſchland — Aegypten 
Ausloſung des Spielplanes für Wiesbaden 


Am Mittwoch iſt in Wiesbaden im Beiſein der 
Mannſchaftsführer die Ausloſung des 
Spielplanes für die vom 5.—7. Mai auf den 
Plätzen des Wiesbadener Tennis⸗ und Hockey⸗ 
Clubs im Nerotal ſtattfindende Davispokal⸗ 
Begegnung Deutſchland — Aegypten vorgenommen 
worden. Welche Spieler zum Doppel am Sonn- 
abend antreten werden, entſcheidet ſich erſt am 

Freitag nach Erledigung der beiden Einzelſpiele. 
Der Spielplan lautet wie folgt: 

51165 3 Uhr, Nourney 2 gegen A. Bogdablh. 
Anſchl. G. v. Cramm gegen Wahid. 

Sonnabend: 4 Uhr, Doppelſpiel. 

Sonntag: 3 Uhr, G. v. Cramm gegen A. Bog: 


talien auf Santuzza. 


. am 7. Mai in Mailand dadly. Sale Nourney gegen Wahid. 
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Kardinal Ir. Bertram bei den 
latholiſchen Männern Deuthens 


[Eigener Bericht) 


F Beuthen, 4. Mai. 

Die katholiſchen Männer- und 
ungmännerpvereine hatten anläßlich der 
lnweſenheit des Kardinals Dr Bertram am 
Donnerstag abend zu einer Kundgebung und 
Huldigungsfeier aufgerufen. Eine große Feſt⸗ 
> hatte jih im Schützenhauſe eingefunden. 


Stabführung feines bewährten Chorrektors 
Lokay mit größtem Erfolge das „Jubilate 
Deo“ von Aiblinger zu Gehör hrachte und ftir- 
miſchen Beifall erntete. Dr Din ter hielt die 
Feſtanſprache. Er zeichnete den Kardinal als 
Mittler der Gnade als Hohen Prieſter, Lehrer 
und treuſorgenden Vater, dem die leibliche und 
geiſtige Not des Volkes am Herzen liege. Früher 
lehrte die Not beten. Heute ſei ſie nicht ſelten 
die Verführerin, die von Gott losreiße. Umſo 
höher ſchätzen wir die Firmtage, weil fie uns 
Gott näher bringen. 


Die Treue zur Kirche ſei altes oberſchleſiſches 
Erbgut. ; 


Wahrer Glaube wurzle tief im oberſchleſiſchen 
Volke. Die katholiſchen Standesvereine und Yu- 
gendverbände ſollen zu wahrhaften katholiſchen 
Chriften erziehen. Starker Beifall wurde auch 
dem Jungmännervereinsführer Mittas für 
feine Anſprache zuteil, der in einem Treue 
gelöbnis der Jugend ausklang. Kardinal 
Dr Bertram ſtellte darauf in einer andächtig 
aufgenommenen Anſprache die Geiſteskraft 
der Firmung mit beredten Worten vor Augen. 
Es gelte, einen Kampf um die heiligſten Güter 
des Glaubens, um die Jugend zu führen. Die 
katholiſchen Männer bilden ein Prieſtertum, ein 
Laienapoſtolat. Der Kardinal hat um treue 
Mitarbeit in der katholiſchen Aktion. Rektor 
Bernardt dankte dem Kardinal für ſeine 
Worte und legte das Verſprechen ab, ſie in die 
Tat umzuſetzen. Er ſchloß mit einem Hoch auf den 
Papſt, in das die Verſammlung freudig ein⸗ 
ſtimmte und darauf die Papſthymne jang. 
Zum Schluß erteilte der Kardinal den päpſtlichen 
Segen. f 


er Saal war mit Bannern in den Kirchen⸗ 
arben, den ſchwar z weiß⸗roten, ſchwarz⸗ 
weißen und oberſchleſiſchen Farben ausgeſchmückt. 
an der langen Ehrentafel ſaßen die katholiſche 
Geiſtlichkeit Beuthens ſowie die Vorſitzenden der 
Aatholiſchen Vereine. An oberſter Stelle prangte 
inmitten Palmenſchmuckes das Papſtbildnis. 
Als Kardinal Dr. Bertram in Begleitung des 
Weihbiſchofs Wojciech, des Prälaten 
Schwierk und der anderen Beuthener Pfarr⸗ 
geiſtlichkeit den Saal betrat, erhoben fih die An- 
weſenden. Die Neudeutſchen und die Sturmſchar 
ſtimmten zum Einmarſch der Fahnenabordnungen 
der Vereine und der Wimpelträger das Lied 
„Laßtidie Banner wehen“ und ſodann das 
5 id „Wenn wir ſchreiten“ an. Rektor 
Bernardt. der Vorſitzende des Katholi⸗ 
schen Bürgerkaſinos, begrüßte den Kar⸗ 
pinal im Namen der katholiſchen Vereine und 
Jugendorganiſationen. Er dankte ihm für den 
Segen, den er durch die Spendung der Firmung 
der Stadt Beuthen gebracht habe und bat ihn, 
die Huldigung der katholiſchen Män- 
ner und Jungmänner entgegenzunehmen, 
die gekommen ſeien, um ihre Treue zum katho⸗ 
liſchen Glauben, zur Kirche und zum Vaterlande 
u bekunden. Ein von einem Jungmann vorge⸗ 
. Vorſpruch leitete zu dem herrlichen Ge⸗ 


ang des großen gemiſchten Chores des Kirchen⸗ 
Hors Sankt Maria über, der unter der 
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T Gleichſchaltung in den Gleiwitzer 
| Hausbeſitzervereinen 


SE R . [Eigener Bericht) 
A Gleiwitz, 4. Mai. 


Der Kampfbund für den gewerblichen Mit⸗ 
telſtand, Kreisleitung Gleiwitz, hatte für Don⸗ 
nerstag den Schutzverband der Haus⸗ 
und Grundbeſizer für den Stadt- und 
Landkreis Toſt⸗Gleiwitz ſowie den Haus⸗ und 
Grundbeſitzerverein Gleiwitz zu einer gemein Der bisherige Vorſitzende, Schneidermeiſter 
amen Sitzung zuſammenberufen, um eine Leſchnik, erklärte, die Bezüge des Vorſtandes 
erſchmelzung beider Vereine vorzunehmen | feien beſchloſſen worden, und der Vorſtand habe 
und den neugegründeten Haus⸗ und Grund- dafür auch umfangreiche Arbeit ge 
beſitzerverein unter nationalſozialiſtiſche Leitung Die Eintragung in das Ver⸗ 


leiſtet. ; 
eu telli einsregiſter fei nicht vorgenommen worden, 
Der Vorſi 


1 5 der einen d. wait n Nera amaze, 
bund e A itete auch von feinen bedürftigen Mitgliedern Beiträge 
ie e e e ene bels einzuziehen. Stadtv. Neblich wandte BR 
Vertreter des Kampfbundes gab Kaufmann 


Vertreter der Aufſichtsbehörde mit ſcharfen Wor⸗ 
f Rioie einen Bericht über die Nachprüfung der ten gegen die Geſchäftsführung des Haus- und 
© im Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 


Grundbeſitzervereins und betonte, daß eine Säu⸗ 
eln berung vorgenommen werden müſſe. 
ſeit län⸗ 

Beſchwer⸗ 


gen wären bei einer gewiſſenhaften Geſchäftsfüh⸗ 
rung nicht notwendig geweſen. Verſchie⸗ 
dentliche Beträge find nicht verbucht. Ferner 
wurden Ausgaben für Reiſeſpeſen, die fehlenden 
Gelder des Kaſſierers und überhaupt die Ge⸗ 
ſchäftsführung beanſtandet. 


ende der Kreisleitung des Rampi- 


Nach einer weiteren Ausſprache wurde die Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes vorgenommen. Erſter 
Vorſitzender wurde Juſtizoberſekretär 

elke, 2. Vorſitzender der bisherige 1. Vor⸗ 
ſitzende des Schutzverbandes der Haus⸗ und 


hheſitzervereins erhoben wurden. . 
fung der Unterlagen habe ergeben, daß die An⸗ 

iffe berechtigt waren. Die Satzungen 
des Vereins ſind nicht innegehalten worden, der 
Verein wurde auch nicht gerichtlich eingetragen, 
obwohl dies die Satzungen forderten. Nach 
ben Satzungsbeſtimmungen ſollte nur ein Ge⸗ 
ſchäftsführer beſoldet werden, während t tſächlich 
auch die Vorſtandsmitglieder Gehälter bezogen. 
n den Satzungen iſt ausdrücklich vermerkt, daß 
alle Aemter Ehrenämter ſind. Ferner hat 
ber Verein feinen alljährlichen Voranſchlag fait in 
dem Jahre überſchritten. Dieſe Ueberſchreitun⸗ 


Godzik, 2. Schriftführer 
Kaufmann Matheja, 1. Kaſſierer Fleiſcher⸗ 
meiſter Stephani, 2. Kaſſierer Kaufmann 
Ligenſa, Beiſitzer Kaufmann Wenzel, Kauf⸗ 
mann Koza und Gaſtwirt Kaſpar Nowak. 
Stadtverordneter Neblich brachte zum Schluß 
der Sitzung ein Sieg⸗Heil auf Reichskanzler 
Hitler aus, worauf das Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied geſungen wurde. 


führer Ing. Haus 


Kattowitz 
Hilfsverein deutſcher Frauen in Kattowitz, 
Der „Hilfsverein deutſcher F 
beranſtaltete in der „Reichshalle“ eine Wohl 
tigfeitsaufführung. In dieſen Dienſt 
r Nächſtenliebe hatte ſich die „Deutſche 
Spielgemeinſchaft“ bereitwilligſt geſtellt. 
Geſpielt wurde „Marguerite durch 
Drei, ein recht anſprechendes Luſtſpiel in drei 
Akten von Erich Schwiefert. Im Mittel- 
kt der Handlung ſtand als Trägerin der Titel⸗ 


Sprochjaal 


ir alle Einſendungen unter dieſer Rubrik Avernimmt 
ie Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


„Kommunale Wirtſchaft“ 


Eine der erſten und dringlichſten Auf⸗ 


f $ 5 gaben dürfte auch beim Gleiwitzer agi- 
rolle Frau Hermine Lubrich die auch an ſtrat wohl die 120 unächſt einmal den unge⸗ 
m Abende ihre ſtarke Bühnenbegabung in heuerlichen Verwa bt ungsapparat ganz 


rſiertem Spiel bewies. Die beſonderen 


; = A A 5 
Schwierigkeiten, in einer Rolle mehrere Frauen- gehörig dur chznämmen und dieſen Apparat 


wieder auf ein Maß zurückzuführen, das nicht nur 


pen darzustellen, meiſterte Frau Lubrich mit dem tatſächlichen Bedarfe, ſondern auch 
großer Geſchicklichkeit und konnte daher von dem u fi telen Möglichkeiten, d. h. $ 
ausverkauften Hauſe Starken Weiſal entgegen⸗ mieren fene e een SU hl: 


rem hoffnungsloſen Dalles, gerecht 
wird. — Es iſt gewiß zuzugeben, daß der Krieg 
und ſeine Nachwirkungen auch für die Kommu⸗ 
nen erhebliche Mehrarbeit und größere Umſtel⸗ 
lungen mit ſich gebracht haben, dies aber keines⸗ 
falls in einem derartig ungeheuerlichen 
Umfange, wie ihn unſere Kommunen im all⸗ 
gemeinen und 0 im beſonderen ſich zuge⸗ 
legt haben. — Wo früher 2 oder 3 ſchlichte Sekre⸗ 
täre mit einigen Hilfskräften ihres Amtes wal⸗ 


nehmen. Ihre drei Gegenſpieler, Erich Zim⸗ 
merer, Alfred Parzomſki und Werner 
ch midt, 1 ſich als Charakterſpieler 
durchaus. Die Durchführung der Dienerrolle 
durch Walter Hirſch verdient gleichfalls viel 
Anerkennung. Der heitere Theaterabend hat 
jedenfalls in künſtleriſcher und in wirtſchaftlicher 
Beziehung einen vollen Erfolg zu buchen. 


z L.: Soh. teten, ſitzt heute neben einem Heer von Angeſtell⸗ 
102 x ten ein ganzer großer Armeeſtab von Inſpek⸗ 
Deutſche e de eg Kattowitz. Zum Schluß toren, Oberinſpektoren, Direktoren und, damit 


der Spielzeit hat die Theatergemeinde die Sänger⸗ 
emeinſchaft Kattowitz die ihr J10 jähriges Be⸗ 
hen feiert, für den 12. Mai zu einem Konzert im 
tadttheater verpflichtet. Bei dieſer letzten Bers 
ſtaltung wirkt auch die beſtbekannte Pianiſtin Marie 
ombrowſki, eine gebürtige Oberſchleſierin, mit, 
Das Programm des Abends umfaßt neben namhaften 

ännerchören Klavierwerke klaſſiſchen und modernen 
Charakters. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfko. 
ruck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DE. 


auch 1 Titel mit ſeiner reichlichen Dotierung 
nicht fehle, vielleicht ein viertel oder ein halbes 
Dutzend Amtmänner! Daß hier ein ſcharfes und 
rückſichtsloſes Durchkämmen — wollen wir nur 
albwegs wieder geſunden! — eine Lebens- 
rage für uns alle iſt, die wir produktiv 
ſchaffen und mit dem Erträgnis unſerer Arbeit 
den ganzen Apparat unterhalten müſſen, dürfte 
wohl jedem klar ſein, der gerade nicht Nutznießer 
dieſes Verwaltungsapparates ift, — Ebenſo bren- 
nend iſt die Frage der in ſchreiendem Gegenſatze 


Karl h 


rundbeſitzer für den Stadt- und Landkreis Toſt⸗I K 
Gleiwitz, Hüttenbeamter Golombek, 1. Schrift⸗ 


Friſches Grün auf Wieſen und Feldern, herr⸗ 
lich leuchtendes Junglaub an den Bäumen, ſon⸗ 
nige Tage und blauer Himmel! Mit dem Früh⸗ 
ling in der Natur wird auch das Jägerherz 
wieder wach und ſehnt ſich nach einſamen, ſtillen 
Pürſchgänßen hinaus ins maienſchöne Revier. 
Nun naht wieder die Zeit jagdlich⸗froher 
Erlebniſſe und wer in den vergangenen 
Wintermonaten ſeine Pflichten als Heger und Be⸗ 
ſchützer des Wildes voll erfüllte, dem wird man 
nun auch wieder ein ehrlich verdientes Weid⸗ 
mannsheil gönnen. 

Zwar geht die 


Jagd auf den Rehbock 


nach der neuen Tier- und Pflanzenſchutzverord⸗ 
nung vom 10. März 1933 in ganz Preußen erſt 
am 1, Juni auf, aber zu ſehen und vorzubereiten 
gibt es jetzt bereits genug. Das junge, ſaftige 
Grün auf Wieſen und Feldern zieht das Rehwild 
mächtig an, und ſo hat der Jäger jetzt die 


beſte Gelegenheit, Muſterung über ſeine 
Beſtände zu halten 


und durch Beobachten beim Anſitz oder auf 
ſtiller Pürſch den Abſchußplan vorzubereiten. Die 
guten Böcke haben bereits gefegt, nur die jünge⸗ 
ven und kümmernden tragen noch ihr Baſtgehörn. 
Auch mit dem Verfärben haben die meiſten Stücke 
ſchon begonnen, und bald werden ſie ſich im 
roten Sommerkleid präfentieren; bei 

ringen und kümmernden Böcken dauert das 

erfärben etwas länger. So bietet ſich jetzt die 
beſte Gelegenheit, kranke, kümmernde ſowie lich 
nicht zur Nachzucht eignende Böcke nach 
ihrem Stand und Wechſel zu bestätigen. Dieſe 
ſollten dann bei Jagdaufgang in erſter Linie auf 
den Abſchußplan kommen, während die guten, auf 
der Höhe ihrer Kraft ſtehenden Böcke freiwillig 
Schonung bis zur Blattzeit genießen ſollten, 
damit ſie ſich noch vererben können und ihre 
guten Eigenſchoften dem Revier erhalten bleiben. 

Während bisher Auerhähne bis zum 
31. Mai erlegt werden durften, hat die neue Tier⸗ 
und Pflanzenſchutzverordnung vom 10. März 1933 
die Jagdzeit für Auerhähne der bisherigen für 
Birkhähne angeglichen und dieſelbe für beide 


zu der furchtbaren Not unſerer Zeit ſtehenden 

ehälter der „höheren“ ſtädtiſchen Beamten, 

„Daß, wie dies jetzt ſoeben in Lüneburg 
geſchehen, die Einrichtung einer Kontrollſtelle 
über den Beginn der Arbeitszeit der Beamten 
nicht unangebracht wäre, möchte ich hier gleich⸗ 
falls mit erwähnen. — Iſt doch z. B. von der 
Kontrollſtelle in Lüneburg feſtgeſtellt worden, daß 
ein Teil der ſſtädtiſchenf Beamten durchſchnitt⸗ 
lich zwei Stunden ſpäter zum Dienſt 
kamen, wie vorgeſchrieben. — 

Wollen wir alſo nur halbwegs wieder geſun⸗ 
den und aus unſerem troſtloſen Finanzſchlamaſſel 
etwas herauskommen, ſo muß vor allem bei der 
Kommune angefangen und ſowohl Perſonal⸗ 
wie 


apparat auch Beſoldung einer 
gründlichen, auf Herz und Nieren gehenden Re- 
bifion unterzogen werden. — Es ift ein unhalt⸗ 


barer Zuſtand, wenn auf der einen Seite Mil- 
lionen Deutſche hungern und auf der 
anderen Seite für durchaus nicht über den 
e re aaeDenne Leiſtungen Gehälter 
binausgeworfen werden, — Das erſte Gebot der 
Stunde: „Größte Sparſamkeit“ muß in 
durchgreifender Weiſe zunächſt einmal bei den 
ommunen in die Tat umgeſetzt werden. Ge⸗ 
meinwohl muß eben vor Eigenwohl gehen 


Marius. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 

Sonntag, 7. Mai: 8 vorm. Frühgottesdienſt: Sup. 
Schmula; 9,30 vorm. Hauptgoktesdienſt mit Abend: 
mahlsfeier: P. Heidenreich. Kollekte für die Evange⸗ 
liſche Diakoniſſenanſtalt zu Frankenſtein. 9,30 vorm. 
Gottesdienſt in Scharley: Sup. Schmula; 11 vorm. 
Taufen; 11,15 vorm. Jugendgottesdienſt. Freitag, 
i: 8 abends Gemeindeverſammlung im blauen 
Saal des Gemeindehauſes. 


Chriſtliche Gemeinſchaft Beuthen, Ludendorffſtr. 12: 

Sonntag, 7. Mai: abends 7,30 öffentlicher Bibelvor⸗ 
trag; Dienstag, 9. Mai: abends 7,30 öffentlicher Bibel. 
vortrag des Herrn Predigers Wißwede aus Breslau. 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 

Friedenskirche: 7 Frühgottesdienſt: P. Hoffmann; 
9,30 Hauptgottesdienſt, anſchl. Abendmahlsfeier: 
Wahn; 12 Taufen. athesdorf: 8 Gottesdienſt: P. 
Wahn; Dienstag 7,30 Bibelſtunde im Gemeindehaus; 
Donnerstag 7,30 Wochenandacht; Freitag 7,30 Tee⸗ 
abend der Frauenhilfe im Gemeindehaus. 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 7,30 Gottesdienſt 
im Zechenſaale der Delbrückſchächte; 9,30 Gottesdienſt, 
anſchl. Abendmahlsfeier in der Kirche; 10,45 Kinder: 
gottesdienſt; 12 Taufen. 
ie mer 9,30 Gottesdienſt; 10,30 Abendmahls⸗ 
feier. 

Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag, 7. Mai: 

Pfarrkirche St. Andreas: 7,30 Int, der Ehrenwache; 
8,45 Predigt, Int. des Kath. Kaufm. Vereins; 9,30 
Gottesdienſt Mathesdorf;, 10,30 Gottesdienſt. 

St.⸗Joſefs⸗Kirche: 7 auf die Meinung der St.⸗Joſefs⸗ 
Bruderſchaft; 9 Feſtpredigt, Prozeſſion, Hochamt auf 
die Int. der Männerkongregation; 16 Veſperandacht. 

Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Int. der Brautleute 
Noeznik / Karzmarezyk; 7 verft. Stanislaus Görlich und 
leb. Verw.; 7,30 Knappſchaftslazarett⸗Seelſorge, Int. 
pro parochianis; 8,30 Predigt, Int. der Männer⸗ und 
Jünglingskongregation, G.; 10 Kindergottesdienſt, 
Int. Familie Bartoſchek, zur hl. Mutter Anna und 
zur arienkönigin; 10,45 Gottesdienſt; 14,30 Segens⸗ 
andacht; 15,30 Veſperand.; 19,30 Maienand. 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 Traumeſſe; 8,15 Pr., zum 
J. Herzen Jeju; 8,45 Taubſtummengottesdienſt; 9,45 

r., verft. Wilhelm Lyczek. 

Kamillus⸗Kirche: 5,45 zum hl. Herzen Jefi; 7 Int. 
des Kath. Männervereins St. Kamillus; 8,30 zum hl. 
Herzen Jefu, Int. der Ehrenwache; 10 zur Maien- 
königin; 11 zum hl. Herzen Jeſu; 15 und 17 Segens⸗ 
andacht. 


Jagd und hege im Mai 


Wildarten einheitlich vom 1. April bis zum 
15. Mai feſtgeſetzt. Bis Mitte Mai iſt alſo die 


Jagd auf Auerhähne und Birkhähne 


noch auf. Glücklich der Jäger, der dies edle ſtolze 
Flugwild noch als Standwild in ſeinem Revier 
beherbergt! Will er es ſich erhalten, ſo ſei er 
im Abſchuß mäßig und ſchieße nur alte, iber- 
zählige Hähne ab. Bei unſerer intenſiven Lande 
und Forſtwirtſchaft und der fortſchreitenden Kul⸗ 
tivierung und Meliorierung von Oedländereien 
wird unſerem Flugwild ohnehin mehr und mehr 
an Lebensbedingungen genommen, und es ift 
leider eine Tatſache, daß die Beſtände immer 
geringer werden. Während die Balz der 
Auerhähne bald zu Ende geht, herrſcht im Birt- 
wildrevier noch flotte Balz. So hat der Weid⸗ 
mann Zeit, ſich jetzt, nachdem die Gelege fertig 
find, in Ruhe feinen Hahn auszuſuchen. 

Nach der neuen Tier- und Pflanzenſchutzver⸗ 
ordnung vom 10. März 1933 darf führendes 
weibliches Haarwild in der Zeit vom 
16. März bis 15. September nicht mehr er 
werden. Dies Verbot bezieht fih in jagd- 
licher Hinſicht vor allem auf die Bache, ebenſo 
aber auch z. B auf die Fuchsfähe. 

Im Mai beginnt die Setzzeit des Note, 
Dam- und Rehwildes. Daher ift es erſte Pflicht, 
für Ruhe im Revier und Fernhaltung jeder 
Störung zu ſorgen. 


Beſonders gefährlich ſind jetzt wildernde 
Hunde und Katzen. i 


Sofern dieſe „unbeaufſichtigt“ im Revier herum⸗ 
ſtreunen, Katzen bereits, ſofern ſie ſich mehr als 
200 Meter vom nächſtbewohnten Hanie entfernen, 
können vom Jagdberechtigten unſchädlich ge⸗ 
macht werden. Ebenſo wird man die Raben ⸗ 
und Nebelkrähen, die der Niederjagd außer⸗ 
ordentlichen Schaden zufügen, kurzhalten, und 
endlich gilt es, auf Wilderer und Schlin⸗ 
genſteller zu achten, die ſelbſt in ber Setzzeit 
ihrem unſauberen Hondwerk nachgehen. Hat man 
ſo das Revier vor Räubern und Störenfrieden 
geſchützt, werden Rebhähner, alanen, Birkhühner, 
Haſelhühner. Enten, Gänſe und Schnepfen in dhe 
ihrem Brutgeſchäft nachgehen, und man wird, 
ſofern das Wetter in den kommenden Wochen für 
ein gutes Gedeihen allen Wildes günſtig iſt, auf 
ein gutes Jagdjahr hoffen können. 
Stoertekorf. 
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Geschäftsbericht der Oberschlesischen 
Eisenbahn-Bedarfs-A.-6. 


Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten, 
denen die der Oberschlesischen Eisenbahn- 
Bedarfs-AG. angeschlossenen Unternehmungen 
im Berichtsjahr schwer zu kämpfen hatten, 
brachten für die ‚Gesellschaft neue Belastungen. 
Die Eisenindustrie Oberschlesiens auf beiden 
Seiten der Grenze, mußte zur Stillegung zahl- 
reicher Einzelbetriebe, zu weiteren Produktions- 
einschränkungen und zu erneuter Inanspruch- 
nahme von Kredithilfen schreiten. Im 
Kohlenbergbau, insbesondere auf der ost- 
oberschlesischen Seite, ging der Absatz erheb- 
lich zurück, so daß sich die bisher noch eini- 
germaßen günstig gewesenen Rentabilitätsver- 
hältnisse vielfach auch hier änderten. Diese 
gespannte Wirtschaftslage hat eich auch auf 
die Geschäftsergebnisse der uns angeschlossenen 
deutschen und polnischen Unternehmungen aue- 
gewirkt. Die erhoffte Erleichterung der finan- 
ziellen Bewegungsfreiheit konnte daher im Be- 
richtsjahr nicht eintreten. Als ordentliche Ein- 
nahme stand im abgelaufenen Geschätsjahr 
im wesentlichen nur die Ausbeute auf die 
323 Stück Kuxe der Gewerkschaft 
Castellengo-Abwehr, Gleiwitz, zur 
Verfügung, 

An Vorgängen von besonderer Bedeutung, 
die nach dem Ende des Geschäftsjahres einge- 
treten sind, ist zunächst die. im Dezember 1932 
zum Abschluß gekommene Sanierung der 
„Kriedenshütte* AG, Katowice, zu 
erwähnen. Das Aktienkapital der Friedens- 
hütte von Zl. 70 000 000,— ist auf Zl. 50 000 000,— 
herabgesetzt worden mit der Maßgabe, daß die 


mit 


P. Altbesitzer 50 Prozent der auf sie entfallenden 


zusammengelegten Aktien an die Hauptgläubi- 
ger der Friedenshütte abzugeben haben. Die 
restlichen Gläubiger werden mit 50 Prozent 
Barzahlung befriedigt, Der Vergleich ist so- 
mit unter Aufhebung der Geschäftsaufsicht auf 
der Basis von 50 Prozent zustande gekommen, 
Eine Barabfindung kommt jedoch nicht in Be- 
tracht. Mit den hauptsächlichen Bankgläubi- 
gern wurde ein zunächst bis Ende 1933 be- 
grenztes Stillhalteabkommen getrof- 
fen, wonach aus den Einnahmen nach Deckung 
der laufenden Ausgaben die Zinsen zu zahlen 
sind, während weiter vorgesehen ist, daß in 
den späteren Jahren auch die Kapitalbeträge 
zurückgezahlt werden sollen. 


Die Rückkehr zu einer gesunden Ent- 
wieklung der Gesellschaft ist mit einer 
Konsolidierung der wirtschaftlichen Verhältnisse 
des Ostens aufs engste verknüpft. Es ist zu 
hoffen, daß die Belebung der Wirtschaft, die 
sich stellenweise anzubahnen scheint, ihre Rück- 
wirkungen auf die angeschlossenen industriellen 
Unternehmungen diesseits und jenseits der 
Grenze nicht verfehlen wird. Der Abschluß 
zeigt für das abgelaufene Geschäftsjahr einen 
Verlust von RM. 133 019,69. Es wird vor- 
geschlagen, diesen auf neue Rechnung vor- 
zutragen. Die diesjährige ordentliche Ge- 
neralversammlung findet am Mittwoch, 
dem 10. Mai, in Breslau statt; i 


In den ersten Jahren nach dem Kriege hatte 
es den Anschein, als ob durch die immer mehr 
vorwärtsdringende Motorisierung un- 
serer Landwirtschaft die Pferde- 
zucht auf dem Aussterbeetat stünde, Wir 
‚hatten im Deutschen Reich, wobei sich die 
Friedenszahl auf den jetzigen Gebietsumfang 
bezieht, im Jahre 1932 einen Pferdebestand von 


3393000 gegen 1913 3 806 700. Diese Ent- 
wieklung zeigt also einen Rückgang unseres 
Pferdebestandes gegenüber dem letzten Vor- 


kriegsjahr um etwa 409.000 Stück.: Früher war 
besonders das Heer ein gutes Absatzfeld für 
die Pferdezüchter. Jetzt besitzt die ganze 
Reichswehr nur 40 600 Pferde. Ob die weitere 
Entwicklung der zukünftigen Kriegführung 
einen 

Ausbau der Motorisierung 


zu Lasten der Verwendung von Pferden brin- 
gen wird, ist einstweilen noch eine offene 
Frage. Gerade in jüngster Zeit ist von den 
Militärwissenschaftlern die Frage, ob Motor 
oder Pferd, ob Tanks statt Ka- 
vallerie viel erörtert und umstritten worden: 
Bei uns in Deutechland hat man, beson- 
ders auf Grund der Erfahrungen bei den letz- 
ten Herbstmanövern, das Wort von der motori- 
sierten Kavallerie geprägt; das heißt bei aller 
Bevorzugung des Motors als Fortbewegungs- 
mittel kann das Pferd bei kriegerischen Ope- 
rationen einfach nicht entbehrt werden. Man 
kann in dieser Beziehung die Lehren. des 
Stellungskrieges nicht ohne weiteres auf kom- 
mende Ernstfälle anwenden. Die russischen 
Revolutionskriege und jetzt erst wieder der 
japanische Vormarsch in China zeigen, daß die 
Gefechtskührung mit Motorverbänden 
allein in unerschlossenem und unwegsamem 
Gelände schon wegen des Nachschubs von 
Betriebsstoffen auf große Schwierigkeiten stößt, 
die die äußerst bewegliche Kavallerie 
ohne weiteres überwinden kann; sie 
kann sich nämlich zum Teil aus dem okkupier- 
ten Lande ernähren und vermag überhaupt 
auf weiten hügligen und sperrigen Strecken im 
Bewegungskrieg eine weit größere Ak- 
tionsfähigkeit zu entfalten als die 
technischen Einheiten. Das Pferd hat im deut- 
schen Heer nach wie vor noch seine große 
Bedeutung. Beispielsweise ist bei den letzten 
Herbstmanövern, die stark unter dem Zeichen 
der Technik standen, die Beobachtung. ge- 
macht worden, daß der Uebergang über 
die Oder bei der motorisierten Aufklärungs- 
abteilung in Stärke eines Kraftrad-Schützen- 
bataillons und des dazugehörigen Apparates mit 
kriegemäßigen Flößen und Pontons 30 Stun- 
den dauerte, während mit etwa dem gleichen 
Pioniergerät zwei Kawalleriediwisionen mit dem 
dazugehörigen Gepäcktroß in 12 Stunden über 
den Fluß setzten. Deutschland, das durch die 
planmäßige Durchzüchtung seiner Halbblut- 
pferde mit Vollblut erreicht hat, daß es eines 
der besten Pferdezuchtgebiete der Gegenwart 
ist und außerdem an dritter Stelle im Welt- 
bestand an Pferden steht, braucht also durch- 
aus nicht etwa zu befürchten, daß unsere zu- 
künftige militärische Entwieklung nach der 
technischen Richtung hin eine Beeinträchr 
tigung der Pferdezucht herbeiführen 
wird. Denn der Verbrennungsmotor will ja den 
Hafermotor nicht ausschalten, sondern nur zu- 
eätzliche Leistung schaffen. Freilich bei an- 
deren Armeen scheint man allmählich mehr zur 


Entfaltung der Technik zu Lasten der 
Pferdeverwendung zu neigen. So wendet sich 
der bekannte englische Militärschriftsteller 


Liddel-Hart im „Daily Telegraph“ ange- 
eichts der Feststellung, daß die gesamte bri- 
tisch-indische Streitmacht 67 Reiterregimenter 
besitzt, gegen die seiner Ansicht nach nicht 

tzufertigende Vernachlässigung der vier 
j þataillone, für die England jährlich nur 
600 000 £ ausgebe. Der englische Sachverstän- 
dige begründet die Entwertung der Kavallerie 
mit dem Hinweis auf das große, leicht- 
verwundbäare Ziel, das Pferd und Reiter 
dien modernen Maschinensewehrgarben bieten. 
Ea bleibt abzuwarten, ob die englische Re- 
gierung, die zur Zeit anscheinend noch an der 
verstärkten Pferdehaltung festhält, sich für die 


2 Handel +» Gew. 
Kraftwehrsport — die Aufgabe der Stunde! 


Von Geheimrat Freiherr von Brandenstein, Berlin 


von verschiedenen Seiten vorgeschlagene Heeres- 
reform überzeugen läßt. = 

Bei uns ist, wie gesagt, der goldene 
Mittelweg eingeschlagen worden, indem 
Pferd und Motor in gleicher Weise, ohne be- 
sondere Bevorzugung, jedoch unter genauer 
Berücksichtigung der bestmöglichen Verwen- 
dunesart zum Einsatz gelangen. Auf diese 
Weise wird der notwendige Ausbau 
unserer Heeresformationen, die in 
ihrer jetzigen Stärke nicht einmal den dringend- 
sten Anforderungen einer Verteidigungsarmee 
entsprechen, zur Grundlage einer 
Wirtschaftsbelebung. Der Land- 
wirtschaft bietet“ das Heer ein wichtiges 
Aufnahmereservoir für die Pferde und zwar für 
Warm- und Kaltblutpferde, deren Züchter im 


vergangenen Jahrzehnt nur unter den größten 


Opfern ihr nach dem Krieg mühsam aufgebau- 
tes Werk: fortsetzen konnten. Für die Auto- 
mobilindustrie und ihre wichtige Zube- 
hörindustrie, besonders für unsere weltberühmte 
Qualitätsreifenindustrie, bedeutet der Ausbau 
der Kraftfahrtruppen ebenfalls einen begrü⸗ 
Benswerten Auftrieb. 

Daß gerade die Automobilisierung 
des Heeres von grundlegender Bedeutung 
für seine Manövrierfähigkeit ist, hat der Welt- 
krieg zur Genüge bewiesen. Es sei in diesem 
Zusammenhang des Interesses halber nur dar- 
auf hingewiesen, daß beispielsweise die fran- 
zösische Heeresleitung während der Marne- 
Schlacht, als das Schicksal für die französische 
Armee gefährdrohend wurde, und keine Eisen- 
bahnwagen mehr zur Verfügung standen, 


in 4000 Kraftdroschken aus Paris ein in 
letzter Minute zusammengestelltes Armee- 
Korps an den Brennpunkt der Front 


beförderte. Dieses Ereignis beweist, daß der 
Kraftwagen für die moderne Kriegführung von 
größter Tragweite ist, nicht nur für den schnel- 
len Einsatz der Truppe, für das Eingreifen in 
den Kampf, das ja jetzt in Gestalt der Panzer- 
wagen erfolgt, sondern vor allem auch für die 
Beförderung des Nachschubse. Der Wert 
des Kraftfahr-Korps kann unter Umständen die 
Entscheidung der Schlacht ausschlag- 
gebend beeinflussen. Daher ist die dauernde 
Verbesserung unserer nach dieser Richtung hin 
völlig vernachlässigten Motorisierung des Hee- 
res, die auf das Diktat von Versailles zurück- 
geht, ein Gebot der Stunde, umsomehr, als 
die Erfüllung dieses ‚Anfgabenkreises eine 
Entlastung des Arbeitsmarktes 
durch Beschäftigung der heimischen Automobil- 
industrie und ihrer Nebenzweige zur Folge hat. 
Eine gewisse Vorarbeit für diese notwendige 
technische Ausbildung haben im Zuge der jetzt 
akut gewordenen Pflege des Wehrsports die 
Automobilklubs übernommen. Es wäre daher 
zu wünschen, daß die amtlichen Stellen der 
Betreuung dieser Volksertüchtigung ihr ganz be- 
sonderes Augenmerk und Wohlwollen zuwen- 
den. Deutschland steht mit der absoluten Be- 
standezahl seiner Kraftwagen (Personen- und 
Lastkraftwagen zusammen) an fünfter 
Stelle; bezüglich der Dichte seines Kraft- 
wagenbestandes nimmt es in Europa sogar erst 
die neunte Stelle ein. Dabei ist Deutsch- 
land die Heimat des Automobils. 


Reichskanzler Hitler hat ja dankenswerter 
Weise bereits Verständnis für die Krafbver- 
kehrswirtschaft dureh Gewährung gewisser 
steuerlicher Erleichterungen ge- 
zeigt; er hat wiederholt in letzter Zeit auf die 


große volks- und nationalwirtschaftliche 
Bedeutung des Automobilwesens 


hingewiesen. Im Hinblick auf die unbedingte 
Notwendigkeit der Aufrüstung un- 
serer mehr als bescheidenen Verteidi- 
eungsmättel muß — zum Teil als Vor- 
bereitung, zum Teil als Ergänzung der militäri- 
schen Ausbildung — die Aufnahme und Or- 
ganisierung des Kraftwehrsportes eine der zur 
Zeit wichtigsten Aufgaben der Automobilver- 
bände sein, Und zwar wird sich dieser Kraft- 
wehrsport nicht bloß auf die praktische Hand- 
habung des Motors und des Kraftwagens er- 
strecken müssen, sondern auch auf eine 
gediegene theoretische Ausbildung (Beherr- 
schung aller üblichen technischen Motorfragen, 


Berliner Börse 
Anhaltendes Interesse für Renten 


Bertin, 4. Mai. Das Abwandern des Inter- 
esses von Aktien zu Renten trat heute noch 
stärker in Erscheinung als gestern. Das An- 
gebot nahm zu, und da ihm keine entsprechende 
Aufnahmelust gegenüberstand, waren mehr- 
prozentige Kursverluste keine Sel- 
tenheit. Die Reaktion war bei den Werten 
besondere stark, die in der letzten Zeit von 
dem Kaufinteresse der Kundschaft am stärk- 
sten profitiert hatten. Selbst Farben gaben 
bei einem Umsatz von etwa 60 Mille 3% Pro- 
zent mach. Dieser Rückschlag ist umso be- 
merkenswerter, als die Industrie-Nachrichten 
auch heute weiter durchaus freundlich lauten. 
Die variabel behandelten Renten eröffneten 
jedenfalls fester, die Altbesitzanleihe zog um 
85 Pfg. an. Reichsschuldbuchforderungen ge- 
wannen etwa % Prozent. Das Geschäft war 
in diesen Werten ziemlich lebhaft. Auch 
Kassarenten wurden freundlicher taxiert, 

Im Verlaufe waren dann allerdings auch die 


festverzinslichen Werte nicht immer voll be- 
hauptet, Aktien gaben bei schrumpfendem Ge- 
schäft einheitlich weiter um 1 bis 2 Prozent 
nach. Nur die anfangs stärker gedrückten 
Berger-Aktien holten 3 Prozent ihres Verlustes 
wieder auf. Von Ausländern neigten Tür- 
ken zur Schwäche Der Geldmarkt war 
nach dem Ultimo heute erstmalig etwas en 
leichtert. Tagesgeld ging auf 4%, vereinzelt 
auch schon auf 4% Prozent zurück Nach 
Wechselmaterial bestand zunehmende Nach- 
frage; Reichswechsel per 2. 8. und Reichs- 
schatzanweisungen per 15. 1. gesucht. Der 
Kassamarkt verkehrte in überwiegend 
schwächerer Haltung, die Verluste gingen bis zu 
3 Prozent, teilweise bis zu 5 Prozent. Besse- 
rungen waren ziemlich selten. Die variablen 
Märkte hatten ebenfalls überwiegend schwächere 
Haltung. Vereinzelt waren allerdings auch 
kleine Erholungen gegen den Anfang festzu- 
stellen. So waren Harpener u-d Braubank um 
etwa 1% Prozent gebessert. Chade-Aktien 
hatten 6 Mark gewonnen. Einige Hauptpapiere 
schlossen jedoch 1% bie 3 Prozent unter der 
Eröffnung, 


ewerbe + Industrie 


Kartenlesen, Geländekunde, Nachrichtenwesen, 
Kenntnisse über Organisationsaufbau der Wehr- 
macht und der benachbarten Gruppen wie Luft- 
fahrt usw. Die sofortige Inangriffnahme der 
praktischen Pflege des Kraftwehrsportgedan- 
kens seitens der Automobilklubs m Einverneh- 
men mit den bereits bei verschiedenen Bünden 
und Parteien bestehenden Kraftfahrstaffeln ist 
aus nationalen. volkewirtschaftlichen und ar- 
beitsmarkt-politischen Gründen das Gebot 
der Stunde. Denn was die ländlichen 
Reitervereine auf dem Gebiete der reiter- 
lichen Ausbildung bedeuten, das müssen die von 
jetzt ab über das ganze Reich verstreuten 
Ortsgruppen der Automobilklubs mit ihren neu 


zu errichtenden Kraftfahr-Staffeln sein. In 
diesem Zusammenhang sei auch auf die 
Wichtigkeit der Ausbildung der 
Traktorenführer : 
hingewiesen, wie sie in Zusammenarbeit mit 


der Landmaschinenbank Berlin und dem Reichs- 
kuratorium für Technik in der Landwirtschaft 
die „Deulakraft“ in Zeesen betreibt. Hier wer- 
den. in praktischer und theoretischer Arbeit 
junge Bauernsöhne für die Bedienung des in 
der Landwirtschaft so wichtigen Traktors 
herangebildet. Gerade in einer Zeit, in der 
die deutsche Landwirtschaft trotz der verschie- 
ensten Widerstände die Mechanisierung 
und Motorisierung ihrer Betriebe 
erfolgreich durchzuführen sich bemüht, kommt 
der Heranbildung eines technisch geschulten 
Jung-Bauerntums, das tiber die notwendigsten 
Kenntnisse tiber Motorenbedienung und Ma- 
schinenpflege verfügt, eine besondere Bedeu- 
tung zu. Auch diese Schulen mit ihrem wert⸗ 
vollen Lehr- und Schülermaterial scheinen mir 
in diese neue organisatorische Zusammenfassung 
der Kraftwehrsport-Verbände eingereiht werden 
zu müssen. z 

Wie seiner Zeit bei Ausbruch des Weltkrie- 
ges dem von mir mitgegründeten Deut- 
schen Freiwilligen Automobil” 
Korps eine ungeheuer wichtige Aufgabe für 
die Schlagfertigkeit unserer Armee erwuchs, 80 
muß letzten Endes das Ziel diesen unserer neuen 
Kraftfahr-Konps sein: die Wehrhaftmachung und 
Ertüchtigung des ganzen deutschen Volkes. 
Denn in jedem deutschen Kraftfahrer muß das 


Gefühl der eigenen. Verantwortlich-| 49 Bodenkredite 44% 
keit für die Zukunft unseres Volkes und der Tendenz in Aktien erhaltend, in Devisen 


Trieb zur positiven Aufbauarbeit an der Wie- 
dererstarkung unseres Vaterlandes geweckt 
werden. Solange die allgemeine Dienstpflicht 
noch fehlt, muß der Wehrsport Gemeingut der 
ganzen deutschen Jugend werden. Im Rahmen 
der Bestrebungen der Reichsregierung zur Er- 
richtung von Wehrsportschulen und ähnlicher 


Berliner Produktenbörse 


4. Mai 1933. 


(1000 kg) 

Weizen 76 kg 197—199 Weizenmehlllikg 23½ —27½ 
(Märk.) März 4155 Tendenz: fester 

Mal t Roggenmehl  20,70—22,75 

Juli 2161—2154 Tendenz: etwas fester 
Tendenz: fester Weizenkleto, 8.50—8.90 

154—156 | Tendenz: stetig 

Gir) n Roggenkleiee 8,70—8,90 

Mai 168—167 Tendenz: stetig 

Juli 1721—1711 | Viktoriaerbsen 20,00—24,00 
Tendenz: ruhig Kl. Speiseerbsen a 
Gerste Braugersie 172—180 Eniron BED, 12.50-14.00 
Futter-u.Industrie 165—172 Leinkuchen 11,00 


Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 8,60 


Hafer Märk. 128—181 Kartoffeln, weiße — 
M — 5 rote En 
Mai 133—1331} 2 gelbe 1,10—1,25 

2 Jul = blaue — 


Fabrikk. % Stärke 
Breslauer Produktenbörse 
INS REN ˙ AA 


4. Mai 1933. 
Getreide 1000 kg 
Weizen, hl-Gew.76kg 195 J Futtermittel 100 Kg 
(schles.) 74kg 194 | Weizenkleie -= 
72kg 190 | Roggenkleie — 
9 u 15 Gerstenkleie = 
Roggen, schles, 71 Kg 154 Tendenz: 
j 69kg 150 
Hafer 122 | Mehl 100 kg 
e ee = | Weizenmehl (0% 80,30 
8 = Roggenme! — 2094 
Sommergerste — gg 4 
Inländisch.Gerste 65 kg 168 | Auszugmehl 3114—32 
Wintergerste 61/62 kg — Tendenz: rubig 
Tendenz: freundlicher 
Oelsaaten 100 kg 1 Kartoffeln 50 kg 
Winterraps — Speisekartoffeln. gelbe 1,20 
Tendenz: Leinsamen 22 rote 1,20 
stetig Senfsamen 39 weiße 1,10 
Hanfsamen — | Fabrikkart.,f. % Stärke 9 Pf. 
Blaumohn 102 Tendenz: ruhig 
Posener Produktenbörse 
— — 
Posen, 4. Mai. Roggen 0. 17,75—18,00, 


Roggen Tr. 190 To. 18,00, Weizen 0. 3,50— 
36,50, mahlfähige Gerste A 13,5 —14,5, B 14.25 
—15,00, Hafer 11,25—11,75, Roggenmehl 65% 
2750—28,50, Weizenmehl 65% 55—57, Roggen- 
kleie 8,75—9,50, Weizenkleie 9,00—10, grobe 
Weizenkleie 10,25—11,%5, Raps, 45—46, Viktoria” 
erbsen 31-23, Senfkraut 46—52, Sommerwicken 
11,50—12,50, Peluschken 11—12, Serradelle 10— 
11, blaue Lupinen 6.007,00, gelbe Lupinen 8.00 
—9,00, Speisekartoffeln 1,70—1,90, Fabrikkar- 
tokfeln für 1-kg-% 0/11. Stimmung ruhig, 


x 


Institutionen muß auch dem Kraftwehrs 
sport eine besonders pflegliche Behandlung 
im Lehrplan zugewiesen werden. Wie in ge- 
wissen Wehrverbänden bereits jede Art von 
Sport (Körperschulung, Fechten. Turnen, 
Schwimmen, Reiten, Schießen) nach einem 
straff gefaßten Programm und in militärischer 
Disziplin unter Anleitung von besonders ge- 

schulten Führern "betrieben wird, so. muß auch 

der Kraftwehrsport-Gedanke so schnell wie 

möglich in der nationalen Bewegung ver 

ankert werden. Mit dem nationalsozialisti» 

schen Kraftfahrkorps, das im Rahmen der 

Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei 

bereits die notwendigen Vorarbeiten im Aufbau 

und in der Organisation geleistet hat, werden 

die deutschen Automobilklubs zusammen dank 

ihrer ausgezeichneten Organisation , und ihrer 
großen Mitgliederzahl in kürzester Frist den 

Kraftwehrsport in Deutschland zur Blüte au 

bringen haben. 


Breslauer, Bürde 
Stetig Ä 

Breslau, 4. Mai. Die Tendenz der heutigen 
Börse war stetig. Die Umsätze blieben weiter 
klein. Die erzielbaren Preise blieben ungefähr 
auf dem gestrigen Stande, vereinzelt wurden 
etwas höhere Erlöse erzielt. Hafer und 
Gerste hatten nahezu unveränderte Preise, 
Futtermittel lagen ruhig.. Auch hier waren die 
Umsätze klein. 


Frankfurter Spätbörse 


Frankfurt a. M., 4. Mai Aku %, AEG. 27, 
16. Farben 138,35, Lahmeyer 131,5, Rütgere- - 
werke 60, Schuckert 111, Siemens und Halske 
163,5, Reichsbahn 101%, Hapag 17%, Lloyd 
18%, Ablösungsanleihe 135, Altbesitz 74, Reichs- 
bank 133, Buderus 755, Klöckner 66, Stahl. 
verein 42. ; 


Bank Polski 73,00 


Dollar privat 750, New York 759, New 
York Kabel 7,63, Danzig 174,30, Holland 358,80 
London. 29,81-—29,78, Paris 35,11, Prag 26,55 
36,53, Schweiz 172,40, Italien 46,35, 1 80 
135,50. Stockholm 153,50, deutsche Mark 208, ö 
Pos. Invest!tionsanleihe 4% 99,50. Pos. Kon- 
versiohsanleihe 3% 48, Bauanleihe 3% 37.7o 
38,75, Dollaranleihe 6% 5050—50,00, 4% 47,50 
375037253750. — 


uneir- 
heitlich. 


rlin, 4. Mai.  Blektrolytkupfer (wirebare) 
as cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 51. . SERN 
Berlin, 4. Mai. Kupfer 46,5 B., 45,75 G., 
Blei 16 B., 15,5 G., Zink 215 B., al G 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


4.5. 4. 5. 
Kupfer: fest ausl. entf. Sicht. 
Stand. p. Kasse | 321, 32% | offizieller Preis 11701 
S Monate 3232 %½ | inoffiziell. Preis 11110 
1 1 Aa ausl. Settl. Preis 112. 
ektro 13810 5 
Best asied 341), — 85% 222781 1 > 
Elektrowirebars Eou offizieller Preis 14/8 
Zum? stramm 177i 177i inoffiziell.Preis 14% 14 _ 
tan asse 4— . 7 
tee |17779178 | otee Prei 1 
Settl. Preis | ige inoffiziell. Preis | 1514 - 18% 
pany 15 191½ gew., Settl. Preis 9 910 
z Gold 
e ompi gnoes Lieferun 19% 
offizieller Preis 119 er- g j 
inoffiziell. Preis | 11% — 11/1 L Zinn- Ostenpreis IRh 
Berliner Devisennotierungen ; 
Für drahtlose 4.5. 8.5. . 
Auszahlung auf Geld] Brief | Geld | Brief 
B Aires1P.Pes. | 0,853 | 0,857 | 0 0,857 
Canada 1 Can. Doll.] 3477 3.183 347 3208 
Japan 1 Yen 0,879 0,381 0.879 0.881 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,038 2,044 2 2,042 
London 1 Pfd. St. 14,06 14,10 14,155 14,105 
New York 1 Doll 3,816 3.624 3,616 3,624 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0,241 0.241 
Amstd.-Rottd. 100 Gl: | 169,68 169,97 169,63 169,97 
Athen 100 Drachm. 2,448 2.452 2.448 2.452 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,84 58,96 58.87 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 1 en 12 205 155 25 
Ange 100 Din. | 5,198 3205 5,195 | 6,205 
Kowno 100 Litas | 42,21 42,29 21 42,28 
Kopenhagen 100 Kr. | 62,84 62,96 09 68,21 
Lissabon 100 Escudo 12.87 12.80 12,89 12,91 
Oslo 100 Kr. | 71,98 72.12 72753 72.47 
Paris 100 Fro, 16,60 | 16,64 16,60 16,84 
Prag 100 Kr. 12,70 12,72 12.70 12.72 
iga 100 Latts 73,18 73,82 78,18 78,32 
Schweiz 100 Fre, | 81,42 81,58 8147 |- 81,88 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten | 383,01 88.09 35, 36,04 
Stoekholm 100 Kr. | 72,83 72.97 7803 [78,12 
Wien 100 Schill. | 45.45 45,55 45,45 45,55 
Warschau 100 Ztoty I 47.35 47.55 475 „ 4755 
Valuten- Freiverkehr S 
Berlin, den 4. Mai. Polnische Noten: Warschau 


47.35 — 47,55, Kattowitz 47,35 — 47,55, 


5 Posen 47,55 — 47,55, 
Gr. Zloty. 47,10 — 47,50, Kl. Zloty — ; 


Steuergutschein-Notierungen 
SER the 155 
; 3 Berlin, den 4. Mai 


1934 96½½ 
1935 89, 1937 79 
19088 88% 19038 e. 70 


